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s rundet sich heute zum zweiten Male der
Iahreskreislauf , da der Gefreite des Welt-

krieges, Adolf Hitler , von dem greisen Feldmarschall
mit der Kanzlerschaft betraut , die Zügel des Reiches
übernahm.

Zwei Jahre nationalsozialistisches Deutschland!
Eine verhältnismäßig kurze Zeitspanne . Ist es uns
nicht, als ob die Aera nationalsozialistischer Staats¬
führung in Deutschland schon viel länger laufe?
Zehn Jahre , zwanzig Jahre , eine ganze Ewigkeit
scheint es uns schon, ja , es ist uns heute fast, als
ob Deutschland schon immer nationalsozialistisch ge¬
wesen wäre . Ganz einfach darum , weil wir doch
deutlich fühlen , daß es so wie es heute in Deutsch¬
land ist, eigentlich immer hätte sein müssen in einem
— wahren Staate.

Aber wir hatten ja keinen wahren Staat . Wir
hatten das Zerrbild eines Staatsgebildes , den so¬
genannten demokratischen Staat , wo jeder tun und
lassen konnte, was ihm beliebte — ohne Rücksicht
auf das Gemeinwohl , ohne Rücksicht auf die Na¬
tion ; wo nach de.m Grundsatz : „Freie Bahn dem
Tüchtigen ", die Tüchtigkeit sich darin „bewährte ",
daß jeder sich möglichst rasch und möglichst stark
auf Kosten des anderen zu bereichern suchte nnd
wenn es anging — auf Kosten des Staates,
indem man den Staat für seinen Eigennutz ein¬
spannte . Man spannte ihn nur allzuoft und allzu¬
sehr ein. Jede Gruppe tat es für sich und wo es
nicht gehen wollte oder zu langsam ging , wurden
Ränke gesponnen , Täuschungsmanöver ersonnen
und parlamentarische Parteien verpflichtet , wenn
nötig neue gegründet , mit dem Ergebnis , daß das
angeblich souveräne  Volk von seinem gewähl¬
ten Vertrauensmännerausschuß , dem Parlament,
fortwährend hinters Licht geführt und dauernd aufs
ärgste betrogen wurde.

Ein zügellos gewordener Interessenhaufe be¬
stimmte vor dem 30. Januar 1933 das Schicksal
des deutschen Volkes , welches auf diese Weise
immer weiter in den Abgrund geriet und unrettbar
verloren war , falls der Tag der Machtübernahme
durch Adolf Hitler nicht kam.

Mit dem 30. Januar 1933 aber ist plötzlich alles
anders geworden . Das Volkswohl stand mit einem
Male im Vordergrund aller Regierungsmaß¬
nahmen . Nicht diese  Partei oder jene  Partei,
nicht dieser Wirtschaftszweig oder jener Wirt¬
schaftszweig , nicht dieser Stand oder jener Stand
gaben nunmehr den Ausschlag bei der gesetzgeberi¬
schen Arbeit im Staate , sondern einzig und allein
die Erwägung : Wie wirkt die Gesetzgebung zum
Wohle der Gesamtheit ? War es denn bis zum
30. Januar 1933 nicht so, daß die Führung des
Staatsschiffes vielen Männern zu gleicher Zeit an¬
vertraut war , Männern , von denen jeder das
Steuerrad nach einer anderen Richtung drehen
wollte , jeweils dorthin , wo er gerade seinen Vor¬
teil sah ? Was Wunder , wenn das Staatsschiff
nicht vorwärts und keiner zum Ziele kam, wenn
schließlich jeder den Schaden hatte!

Heute steht ein einziger , starker Mann am
Steuer und weiß genau , wohin er den Kiel des
Schiffes richten muß . Jene aber , die mit ihm
fahren , vertrauen ihm voll , weil sie wissen, daß,
wenn auch nicht jeder gleichzeitig an sein eigenes Ziel gelangen wird , ganz
bestimmt doch einer nach dem andern dahin kommt, daß schließlich alle  sich
einmal am Ziele sehen werden , das da für jeden Volksgenossen ist: ein
freier,angesehenerStaatsbürgerimfreienundange-
sehenenDeutschenR eiche  zu sein.

Ob dem Bauer , dem Bürger , dem Arbeiter zuerst zu helfen war , auf
-aß er wieder atmen und leben konnte, das mußte dem genialen Lenker des
großen Staatsschiffes , das da Deutschland heißt , überlassen bleiben . Er
wußte am besten, wo Hilfe am dringendsten geboten und wußte auch wie
die dem einen angediehene Hilfe dem anderen gleichzeitig mit zum Vorteil
gereichte . Daß er dabei des anderen Not keinen Augenblick aus dem Auge
verlor und selbstverständlich auch heute nicht aus dem Auge läßt , darüber
bedarf es keiner Worte , das steht über jedem Zweifel erhaben.

Es gibt nichts im Dritten Reiche , keinen Stand , keinen Beruf , keine
Einzelpersönlichkeit , die etwa vor anderen bevorzugt worden wäre oder

bevorzugt würde . Aber immer ist es seit dem 30. Januar 1933 so gewesen,
daß sooft irgendwer eine Förderung des nationalsozialistischen Staates
vermeintlich vor anderen erfuhr , die anderen dann mit dem einen bestimmt
den Vorteil gemeinsam hatten.

Müssen wir daran erinnern , daß mit der Bauernhilfe dem ganzen deut¬
schen Volke geholfen wurde ? Müssen wir es noch einmal eigens aussprechen
daß mit den großzügigen Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit jeder
einzelne Volksgenosse den Vorteil hatte ? Nahezu eine Milliarde steuer
sicher Mehreinnahmen verzeichnet heute am zweiten Iahresgedenktage de,
Machtübernahme die Finanzverwaltung des einst bankrott gewesenen
Reiches und wenn sich dieser erstaunlich rasch erzielte große Steuermehr
eingang nicht ganz auf den einzelnen Steuerzetteln im laufenden Steuer-
jahre auswirken wird , so doch nur darum , weil mit diesen Mehreinnahmen
des Staates vorerst noch ein Mehr an sozialpolitischen , agrarpolitischeu,
wirtschaftspolitischen und kulturpolitischen Aufgaben in Angriff genommen

und gelöst werden , Aufgaben , deren Bewältigung
schließlich nicht allein später die Ausgaben des
Staates von selbst vermindert , sottdern noch weit
mehr seine Einnahmen erhöht mit dem Enderfolge,
daß in absehbarer Zeit die Besteuerung jedes ein¬
zelnen schon weit fühlbarer als heute in Erschei¬
nung treten kann. Wie sich dieses wohltätig auf
Handel und Wandel auswirken wird , so daß damit
wohl nicht zuletzt auch unsere Wettbewerbsfähigkeit
auf den Außenhandelsmärkte « eine Stärkung er¬
fährt , braucht ebensowenig eigens betont zu werden,
wie die segensreiche Wirkung der dieser Tage er¬
folgten allgemeinen Zinssenkung . Wer vermöchte
noch daran zu zweifeln , daß es schließlich auch ge¬
lingen muß und wird , den Lebensstand des Ar¬
beiters der Stirn ijnd der Faust auf jenen Grad
zu heben, der dem Führer — wie er oft genug schon
aussprach , unerläßlich erscheint?

And wenn dem Bauer , dem Bürger , dem Arbei¬
ter im Dritten Reiche — immer von dem Gesichts¬
punkte des Nutzens der Allgemeinheit , des Ge¬
meinnutzes  aus gesehen — Hilfe wurde , so
nunmehr auch dem Handwerker , der mit Einfüh¬
rung des großen Befähigungsnachweises soeben
von dem Schmutzwettbewerb armseligen Pfuscher-
tums befreit , seine ganze Kraft wieder auf eine
wertvolle und formschöne Arbeit einstellen und da¬
mit seinen Stand wieder zu jenem Ansehen und
hoher Ehre bringen kann, wie es dem Führer im¬
mer und stets vorschwebte, der, wie wir zu wissen
glauben , in Wagners Meistersingern nicht zufällig
sein musikdramatisches Lieblingsstück gefunden hat.

Allen , allen Ständen und Berufen im Staate,
gilt die aufopferungsvolle Fürsorge des Mannes,
der heute vor zwei Jahren dem deutschen Volke die
Pforten zum Dritten Reiche erschlossen hat . Un¬
ermüdlich ist er auch an dem Tage der für ihn und
dem deutschen Volke ein hoher Ehrentag ist be¬
schäftigt um des Volkes Wohl . Wir sehen zu ihm
auf in innigster Dankbarkeit zu jeder Stunde und
besondersheutein  stets sich erneuernder Be¬
wunderung seines gigantischen Kampfes gegen die
Volks- und reichszerstörerischen Kräfte von ehedem
und seines Sieges über Verlotterung , Fäulnis
und Bankrott des alten Systems , an dessen Stelle
er ein Regime sehte, das offensichtlich von Tag zu
Tag mehr gesundes Gedeihen , Wachstum
und Ansehen  dem deutschen Volke bringt.

Denn auch außenpolitisch — um das ein¬
mal volkstümlich auszudrücken — hat es der Führer
geschafft. In der staatsmännischen Erkenntnis , daß
Frieden und Freiheit  eines Volkes letzten
Endes nur aufMacht  beruhen können, daß Macht
aber als Ausdruck des Willens eines Volkes nur
von diesem getragen sein kann, entfachte er im
deutschen Volke mit leidenschaftlichem Eifer un¬
unterbrochen den Willen zur Freiheit und Macht
und erzog es zum Mute , jeweils das zu tun , was
getan werden mußte , ungeachtet dessen, ob im
Augenblicke schon der Erfolg sichtbar wurde oder
nicht. And so zwang er dem Ausland wieder
Achtung ab vor einem Volke , das von einem ein¬
heitlichen Willen durchpulst , glänzend geführt , ent¬
schlossen ist, sich nichts zu vergeben von seiner Ehre.
And schon mehren sich die Stimmen an Themse und

Seine , die von ihren Regierungen verlangen , sich endlich damit abzufinden,
daß das von Adolf Hitler geführte deutsche Volk nichts aber auch gar nichts
von seiner hundertprozentigen Souveränität preisgeben werde , ja , mehr
noch, man beginnt schon im Ausland darüber nachzudenken, ob mit der
Herauskunft des Dritten Reiches nicht auch eine neue Zeit  für die ge¬
samte übrige  Welt angebrochen sei.

So hat Adolf Hitler in den ersten zwei Jahren seiner Staatsführung ge¬
zeigt : zwei Jahre nationalsozialistisches Deutschland
bedeuten zwei Jahre Aufwärtsentwicklung der deut¬
schen Nation.  Diese Aufwärtsentwicklung weiter zu treiben bleibt er
unablässig am Werke,  seinem Volk und dem Ausland ein
leuchtendes Beispiel nationalsozialistischer Tüchtigkeit und Größe : des
deutschen Volkes gottbegnadeter Führer zu Freiheit , Recht
und Ehre,  der Führer dem Licht und der Sonne
entgegen. 3ol >. 8 . Dietrich.
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Gaak-GVD .aufgeW
Wie Pisck in seine Tasche arbeitete

Saarbrücken, 29. Januar.
Funktionäre der SozialdemokratischenPartei

im Saargebiet haben einen Aufruf an die
ehemaligen Mitglieder der Partei des Saar¬
gebietes erlassen, in dem es heißt: „Die Sozial¬
demokratische Partei besteht seit dem Bekannt¬
werden des Abstimmungsergebnisses praktisch nicht
mehr und muß daher als ausgelöst betrachtet
werden. Der Kampf ist für uns beendet."

Der Christliche Metallarbeiterverband des
Saargebiets, der unter der unwürdigen Führung
Otto Piecks in Gegensatz zu allen nationalen Ar¬
beiterverbänden im Saargebiet geriet, hat nun¬
mehr seine Vereinigung mit dem Verband deut¬
scher Metallarbeiter an der Saar vollzogen. Den
irregeführtenMitgliedern des Verbandes sind die
Augen über das Verhalten ihres früheren Ver-
bandsleiters restlos geöffnet worden. In einer
Mitgliederversammlungin Neunkirchen berichtete
der dortige neue Geschäftsführer, daß Otto Pieck
bereits vor Verkündungdes Abstimmungsergeb¬
nisses unter Mitnahme der Verbandsgelder über
die Saargrenze nach Forbach geflüchtetsei.

Otto Pieck gelang es, über 200 000 Francs ein¬
getragene Verbandsgelder von der Kasse zurück¬
zuziehen und in Dasei auf seinen Namen zu über¬
tragen. Außerdem hob er bei der Dudweiler
Sparkasseeinen Betrag von 46 000 Francs ab,
den er aus den Namen seiner NichteHilde Neu¬
mann dorr eintragen ließ. Schließlichließ er
das Geld für eine große Hypothek in Basel sicher¬
stellen.

„Gemeinschaft
studentischer Verbände"

Unter der Führung des Staatssekretärs und
Chefs der ReichskanzleiDr. Lammers haben sich
folgende Verbände zu einer „Gemeinschaftstu¬
dentischer Verbände-" zusammengeschlossen: Aka¬
demischer Ingenieur-Verband, Akademischer Ru¬
derverband, Akademischer Turnbund, Altburschen-
schaftlicher Ring, Deutsche Landsmannschaft,
Deutscher Wissenschaftsverband, Kartell der Aka¬
demischen Segler-Vereine, Kösener SC.-Verband,
Miltenberger Ring, Sondershäuser Verband,
Wartburg-Kartell, Weinheimer SL ., Wernigero-
der SchwarzerRing. Die Gemeinschaft bejaht aus
innerster Ueberzeugung das deutsche Korpo-
rations - Studententum  und ist der
Ueberzeugung, durch gemeinsame Arbeit dem
nationalsozialistischenStaate besser dienen zu
können, als es der einzelne Verband vermag.

Die Reichsleitung der NSDAP. hat der Ge¬
meinschaftbzw. Pg. Lammers mitgeteilt: Im
Auftrage des Stellvertreters des Führers und
für den NS.-Studentenbund bestätige ich mit
bestem Dank Ihre Mitteilung über die Gründung
der Gemeinschaft studentischerVerbände. Im
Interesse der u. E. unbedingt notwendigen end¬
lichen Beruhigung des Korporationslebens an
den Hochschulen begrüßt die Partei diese» Zu¬
sammenschluß aus das wärmste- und ist gern be¬
reit, in der von Ihnen uns mitgeteilten Form
mit Ihnen zusammenzuarbeiten. Heil Hitler!
gez. Dr. Wagner.

Mcktiges— -gesagt
Kommisson für ein Reichsstrasoollzugsgesetz.

Wie schon für die Aufstellungeines Strafgesetz¬
entwurfs hat Reichsministerder Justiz Dr. Gürt-
ner nun auch eine Kommissionzur Aufstellung
des Entwurfs eine Reichsstrafvollzugsgesetzes ein¬
berufen.

Luftschutzübungenin Berlin. Vom 19. bis
22. März finden auf Anordnung des Reichsluft¬
fahrtministeriums in Berlin zivile Luftschutz¬
übungenstatt, wie sie im derartigen Ausmaß bis¬
her im Reich noch nicht durchgeführtwurden.

StürmischeUnterhaussitzung. In der letzten
Sitzungdes englischen Unterhauseskam es zu links-
rckdikalen Pöbeleien gegen Premierminister Mac¬
donald. Der Abgeordnetedes linken Flügels der
Arbeiterpartei, Buchanan, stieß schwere Beschimp¬
fungen gegen Macdonald aus. Die Tribünen-
besucherbrachen in den Ruf „Fort mit der
Hungerregierung" aus. Die Zuhörertribüne
wurde geräumt.

250 900 Japaner übersiedeln nach Paraguay?
Meldungen aus Tokio zufolge soll das Außen-
ministerium von Paraguay gegen die Einwan¬
derung von 250 090 Japanern nach Paraguay
nichts einzuwendenhaben.

Bremer Zeitung

LLMerredung mtt Neichöpropaganbaminisler Dr.Goebbels

Aufbau des deutschen Kulturlebens
Die naNonalforiaWische StaatSsührung mitten in der Arbeit

Wir setzen heute die Berichte über die Unter¬
redungen fort . die führende Männer des natio¬
nalsozialistischen Staates dem stellvertretenden
Hauptschristlcitcr der NSK .. Dr . Gerhard Krü¬
ger, gewährten.

Am Wilhclmsplotzschräg gegenüberder Reichs¬
kanzlei liegt Deutschlandsjüngstes Ministerium,
einzigartig bisher in der Welt. Das Gebäude, in
dem das Reichspropagandaministeriumunterge¬
bracht ist, hebt sich schon durch den seinen ur¬
sprünglichenZweck charakterisierendenBaustil ab,
es ist das ehemalige Prinz - Leopold - Pa¬
lais.  Deutsche und sremdländische Journalisten,
Künstler und Bühnenleiter suchen dieses Haus
auf. um hier Anregungen zu empfangenfür ihre
Arbeit und ihrerseitsAnregungenhineinzutragen.
So pulst hier wie kaum an einer anderen Stelle
das Leben der Nation.

Dr, Goebbels. Deutschlands jüngster Reichs-
ministsr, spricht über das, was ihn zum 30. Ja¬
nuar bewegt. An diesem Tage wird, wie bereits
gemeldet wurde, eine großzügige Svende zusätz¬
licher Naiur aus den Mitteln des Wiuterhilss-
werkes im Werte von 23 Millionen Mark verteilt
werden.

Niesenei-folg der Winterhilfe
Der Minister betont in diesemZusammenhang,

daß ihm die glückliche Durchführungdes Winter-
hilsswerkcs am meisten am Herzen läge. Wenn
die Gebefreudigkeitund der Opferwille des deut¬
schen Volkes weiterhin so anhalte, wie es bisher
der Fall gewesen sei, dann wäre mit einem noch
höheren Gesamtbeträgeals im vorigen Jahr zu
rechnen.

Das dritte Jahr der nationalsozialistischenRe¬
volution wird, neben den jährlich wiederkehren¬
den großen Festtagen der Nation, die von Staat
und Bewegung in engster Zusammenarbeit durch¬
geführt werden, dem Reichspropagandaministe¬
rium eine große Aufgabe bringen: den konse¬
quenten Aufbau des deutschen Kul¬
turlebens  und damit die Vollendung jenes
Werkes, das zu erreichenauf diesem Gebiet erstes
Ziel ver nationalsozialistischenAufbauarbeit ge¬
wesen ist, die Ueberwindung der chaotischen Zu¬

stände, die uns die vorangegangene Epoche hin¬
terlassen hat. Die Lesfentlichkeitsieht die Aus¬
wirkungen dieses Werkes ausschließlichim Kul¬
turellen selbst. In Wahrheit liegen die Verhält¬
nisse aber weit komplizierter durch die fast un¬
übersehbaren wirtschaftlichenVerflechtungen.

Es handelt sich nicht nur darum, gute Filme
und Theaterstücke zur Ausführung zu bringen,
sondern das Ziel muß zugleich lauten : Das herr¬
schende wirtschaftliche Durcheinander zu entwirren
und einen soliden wirtschaftlichenAusbau zu
schaffen. Diese Aufgabeaber, so betont Dr. Goeb¬
bels, ist so schwierig, weil gerade auf kul¬
turellem Gebiete die Eigenwüchsig-
keit sehr stark  ist , weil die Besitzoerhältnisse
der kulturellen Institute Deutschlandsso überaus
unterschiedlich sind. Und doch muß «ine zen¬
trale Leitung  geschaffen werden, ohne Eigen¬
gewächse zu zerstören.

Die Theater werden großzügig mit Reiche¬
subventionen  versehen, zugleich handelt es
sich darum, den Film  wirtschaftlich zu sanieren.
Infolge der Freiheit allen kulturellen Lebens ist
diese Arbeit noch schwierigerals die im wesent¬
lichen verwaltungstechnischeReichsresorm. Der
Dresdner Zwinger und die Pinakothek in
München, die Dresdner, die Berliner und die
Münchener Oper, das Berliner Metropoltheater
und die Festspielein Oberammergau kennzeichnen
die ungeheuer weiten Spannungs¬
bogen,  die es hier zu erfüllen gilt. Unkluges
Vorgehenkann da leicht zerstörendstatt aufbauend
wirken.

Kulturelle Kleinarbeit
Der Minister wies dann an einzelnenBeispielen

auf die Schwierigkeitenhin, die es zu überwinden
galt und noch gilt. Alle Aufbauarbeit mutza u f
lange Sicht  geschehen. Es ist verkehrt, mit ir¬
gendwelchen falschen Erwartungen zu kommen.
Das Gewebe des Kulturlebens ist viel zu dünn und
zart, als daß man mit roher Hand zufassen könnte.
Die Hand des Pflegers und Gärtners ist erforder¬
lich, die das gewachsene Leben hütet und pflegt,
aber von einem klaren Zuchtwillen und einem
festen Ziel geleitet wird.

Alles muß stilgemäß  gesehenwerden. Es gibt
Menschen, die vermissen Parteipropaganda auf der
Bühne. Der Nationalsozialismus hat gezeigt, wie
er das kulturelle Leben erneuern will, indem er i n
weitestem Maße das Volk wieder in
Verbindung mitdemTheatergebracht
hat. Ueber eine Million Menschen sind zu niedrigen
Preisen im Theater des Volkes gewesen. So wer¬
den wir in grundsätzlichen Fragen unseren Stand¬
punkt durchsetzen, wie auch die Schwierigkeiten
aussehen, die sich uns entgegenstellen.

Einheitliche !-Witte
Der Minister zeigt als Gegenbeispieldas rus¬

sische kulturelle Leben in seiner Ni-
oeaulosigkeit,  während das nationalsozia¬
listischeDeutschland gewillt ist, durch Lebensstil
auf künstlerischem Gebiet anziehend für das Aus-
land zu wirken. Tausende von Ausländern kom¬
men nach Berlin, nicht um hier nur unsere Sor¬
gen und unsere Arbeit zu sehen, sondern auch um
das Leben in einer Weltstadt kennenzulernen. Die¬
sen Ausländern wollen wir die Schönheit des
menschlichenL'ebens in seiner ganzen Vielgestaltig-
keit zeigen,' diese Vielgestaltigkeit aber ist be¬
herrscht von einem einheitlichen Wil-
l e n. Der Nationalsozialist, der mit seiner Idee , mit
mit seinem politischen Willen das Volk erobert
hat, mutz zeigen, daß er in allen Satteln reiten
kann.' Auf kulturellem Gebiet, auf gesellschaftlichem
Parkett mutz er mit der gleichen souveränenSicher¬
heit auftreten wie im Arbeitskleid. Jeder mutz er¬
füllt sein von dem Willen, dieses Gebiet nicht dem
Gegner zu überlassen und durch die Tat beweisen:
das können wir im Dienste unserer Sache auch.

Genau so, wie wir stolz sind auf unseren natio¬
nalen Kulturbefitz, im gleichen Maße sind wir Na¬
tionalsozialisten gegen jede Primitivisierung des
Lebens. WirklicheTalente können unserem kultu¬
rellen Leben nur durch wirkliche Anerkennungihrer
Leistung erhalten werden. Dr. Goebbels schloß
seine Ausführungen damit, daß er es als feine
Ausgabe betrachte, auch auf kulturellem Gebiet,
wie es durch die Politik mit dem 30. Januar 1933
geschehen sei, die ersten Fachleute an die Spitze der
Nation zu stellen. Wir müssen dafür Sorge tragen,
daß dieser Zustand auch in der nächsten und über¬
nächsten Generation erhalten bleibt.

Deutschlands Botschafter bei Laval
Aufschlußreiche pariser Vorbesprechungen zur Londoner Reife

Am Donnerstagabend werden der französische
Milnsterpriisident Flandin und Außenminister
Laval ihre bedeutsame Reise nach London an¬
treten. Noch immer sind in Paris lebhafte Vor¬
verhandlungen mit den englischen Vertretern im
Gange. Bei den Besprechungenhat sich heraus¬
gestellt, daß die Franzosen in der Frage der an¬
geblichendeutschenAusrüstung gegenüber d«n
englischen Borschlägen, die „Verstöße Deutschlands
gegen den Versailler Vertrag" hinzunehmen, Un¬
nachgiebig bleiben. Die Zeitung „Petit Parisien"
meldet, daß der französische Außenminister Laval
auch den deutschenBotschafter empfangen habe.
Die Unterredung habe sich auf den Ostpakt, die
Folgen der römischenVereinbarungen zwischen
Laval und Mussolini und die Endlösung der
Saarsrage bezogen.

Inzwischenbeschäftigtman sich in Paris wieder
einmal mit dem Märchen von der militärischen
UeberlegenheitDeutschlandsüber die französischen
Streitkräfte. Kriegsminister General Maurin
habe jene Ueberlegenheit, wie das „Echo de Pa¬
ris" meldet, einwandfrei nachgewiesen. Der Pa¬
riser Ministerrat werde deshalb die Herauf-
setzung der Dienstzeit  beschließen müssen.
Der Autzenpolitikerdes Blattes glaubt nicht da¬
ran, daß man sich in London lediglich auf einen
Meinungsaustausch beschränken würde. Es liege
vielmehr bereits ein vollständiger englischer
Plan  vor , der die bedingte Aufhebung der
militärischen Bestimmungen des
Versailler Vertrages  vorsehe.

Beachtenswert ist, was der Pariser Vertreter
des Londoner Blattes „Times" über die Be¬

dingungen Frankreichs  für die ' Be¬
reinigung der deutschen Aufrüstungsfrage zu be¬
richten weiß. Danach fordert Frankreich: Bei¬
tritt Deutschlandszum Ostpakt, Zustimmung des
Reiches zum römischenPakt zwischen Laval und
Mussolini, Rückkehr Deutschlands in den Völker¬
bund, Erweiterung der englischem Locarno-
Earantie . Die französische Zeitung „Le Jour"
wiederum nennt als Bedingung für die Zuge¬
ständnisse Frankreichs den Abschluß eines
englisch - französischen V e r t e i d i-
gungsbündnisses.  Im Pariser „Figaro"
schließlichwird erklärt, Frankreich wolle eine
internationale Verständigung und sogar ein Ab¬
kommen mit Deutschlands. Es sei aber keine
Verständigung und keine deutsch-französische Ver¬
einbarung möglich, wenn man nicht „unerläßliche
Vorkehrungen" treffe. Was das Blatt unter die¬
sen Vorkehrungenversteht, bleibt unflar.

Die Londoner  Presseäußerungen aus Anlaß
des bevorstehenden französischen Besuchs sind
widerspruchsvoll. Die Zeitung „Morning Post"
teilt mit, die Vorbesprechungenin Paris hätten
erhebliche Meinungsverschiedenheiten
hervorgerufen. Optimismus sei verfrüht. „Daily
Telegraph" nimmt auf die abweisendeRüstungs¬
note der französischen Regierung vom April
vorigen Jahres Bezug.

Der Gang der Ereignissehabe, so versichertdas
Blatt , die unbestrittene Herrschaft Hitlers über
das DeutscheReich und seine Politik klargestellt.
Als Hitler erklärt habe, daß dieRückkehrder
Saarzu  Deutschland einen entscheidenden Bei¬
trag für die BefriedungEuropas
bringen werde, habe es eine sehr aussichtsvolle
Gelegenheit gegeben, die Hauptfrage zu lösen.
Der Besuch der französischen Staatsmänner in
London könne daher als die notwendige Einlei¬
tung dazu betrachtet werden.

Rußlands Fern-Qst-Volitik
Moskau, 29. Januar.

Der Vorsitzendedes Rates der sowjetrussifchen
Volkskommissare, Molotoo, beschäftigt sich in
einem Rechenschaftsberichtausführlich mit ver
Politik Sowjetrutzlands im Fernen Osten. Die
Sowjetunion sei ein unbedingter Anhänger der
Unabhängigkeit und Unantastbarkeit Chinas. Aus
friedliebender Politik heraus habe man auch den
Vorschlag zum Verkauf der ostchinesischen Bahn

an Mandschukuogemacht. Man hoffe, daß die
Bemühungen um eine Verbesserungder sowjet-
russisch-japanischen Beziehungen und um die
Sicherung des Friedens im Fernen Osten günstige
Ergebnisse haben werden. Die angrisfslustigen
kriegerischen Kreise in Japan strecken jedoch nichl
die Waffen. In gewissen japanischen Gruppen,
die auch auf Regierungsorgane einen Einfluß
haben, ergötze man sich seit langem offen an
Plänen für eine Aneignung sowjetrussifchenGe¬
bietes. All das zwinge zur Verteidigung.

SS waI - einmal
k . blü. Zwei Jahre stabile Reichsregierung

in Deutschland — diese Zeitspanne ist wenn
man den Blick auf die noch vo r uns liegen¬
den Jahrhunderte nationalsozialistischer
Staatsführung wirft , gewiß nicht unüberseh¬
bar Aber sie ist in der Geschichte ohne Bei¬
spiel, wenn man die Fülle der grundlegenden
Gesetzesarbeit dieser zwei Jahre mit dem
wirren Hin und Her der kurzlebigen Kabi¬
nette roter und rosaroter Färbung vor der
nationalsozialistischen Machtübernahme ver-
gleicht. Zwanzig Nachkriegsregierungen , den
hochverräterischen Rat der „Volksbeauftrag¬
ten " gar nicht mitgerechnet , leisteten bis zum
30. Januar 1933 am irregeführten deutschen
Volk Pfuscharbeit im wahrsten Sinne des
Wortes . .

Zunächst jagte ein marxistrsch-demokra-
tisches Kabinett das andere : Vom Ministe¬
rium „Scheidemann " scheidet man sich, frei-
lich vom Regen in die Traufe kommend , be-
reits im Juni 1919,- das unfähige Kabinett
Bauer hält sich nur bis zum Oktober des
gleichen Jahres , um vom stümperhaften Kabi¬
nett Hermann Müller abgelöst zu werden.
Danach schwingen sich, innerhalb eines Jahres
zweimal , Zentrumsvertreter an die Spitze
der Regierung : Fehrenbach und Wirth . Nur
von ihren Mißerfolgen weiß die Chronik zu
berichten . Im November 1922 folgt das Kabi¬
nett Enno ; wie dieser Kanzler muß auch sein
Nachfolger Stresemann schon nach wenigen
Monaten abdanken . Der Zentrumsführer
Matx nimmt gleich zweimal einen Anlauf,
ohne jedoch die Durchschnittsfrist seiner Vor¬
gänger wesentlich verlängern zu können.
Auch Dr . Luther braucht nur ein Jahr , vom
Januar 1925 bis zum Januar 1926, um ab-
baureif zu werden . Nach ihm leitet das dritte
und vierte Kabinett Marx zu einer neuen
katastrophalen Regierung des Socialdemo¬
kraten Hermann Müller über , dessen neun-
monatige Systempolitik am 30. März 1930
vom Zentrumskanzler Brüning unseligen
Angedenkens fortgesetzt wird . Am 2. Juni
1932 übernimmt v. Papen die Regierung;
noch vor Ablauf des Jahres , am 3. Dezember,
ist auch er schachmatt gesetzt. Ein Zwischen¬
spiel von knapp zwei Monaten , verknüpft
mit dem Namen v. Schleicher — und die Zeit
war reif für die Berufung Adolf Hitlers in
die Reichskanzlei.

Wir brauchen heute nicht mehr näher
darauf einzugehen , warum  alle jene Kabi¬
nette fang - und klanglos verschwinden muß¬
ten . Nicht zuletzt der deutsche Arbeiter hat
es an seinem eigenen Leibe gespürt , daß in
den eineinhalb Jahrzehnten nach dem Kriege
von sozialistischen Maßnahmen lediglich in
den Regierungsprogrammen die Rede
war , die Regierungspraxis aber das Ge¬
genteil vom wahren Sozialismus , die Volks¬
zersetzung, brachte . Allen gestürzten Regie¬
rungen war , so sehr auch der Zickzackkurs
ihrer Politik auffallen mußte , doch eines ge¬
meinsam : es fehlte ihnen die klare und sichere
Führung . Wirtschaftliche Interessengruppen
kommandierten — vom nackten Egoismus
einzelner Minister ganz zu schweigen. Von
nationalem , das ganze Volk erfassenden
Wollen keine Spur . . . und so befanden sich
die Systemkanzler meist schon vom Tage
ihrer Ernennung an auf steil abwärts
führender Bahn . Stabilität und Zielsicherheit
konnte die deutsche Außen - und Innenpolitik
erst erhalten , nachdem Adolf Hitler , der
wirkliche  Führer des Reiches , das Steuer¬
rad des Staatsschiffes ergriffen hatte.

(Weitere Politik 3. Seite Hauptblatt)
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Vom ewigen Kämpfer der Revolution
Äus Schützengraben über fretkorps)ur SÄ. / Don Curt Hotzel

Der deutsche Freiheitskämpfer des Weltkriegs¬
zeitalters ist es gewohnt, ohne Lohn auszugehen—
„sein Sach' auf nichts zu stellen". Es liegt im
Wesen dieses kämpferischen Typus, nicht danach zu
fragen, ob sein Kampf einmal die Anerkennung
der Menge oder einer Mehrheit finden werde.
Nun ist er in einem neuen Reiche unter einer
neuen Herrschaftmit einer dauernden und gesetz¬
lich gesicherten Anerkennungund Sicherung seiner
bürgerlichenExistenz ausgezeichnet worden. Hier
von Lohn zu sprechen, wäre verfehlt, denn der
Kämpfer um das werdende Reich bleibt immer
im Dienst, in einem Dienst, der nicht bezahlbar
und auch ohne Lohn bleiben mutz— um seiner
selbst willen.

Der deutschekämpferische Typus erwuchs in
den Schlachtendes Weltkrieges, dort, wo einst¬
malig und einmalig der Krieg das Gesicht deut¬
scher Innerlichkeit inmitten der rasenden und
scheinbar sinnlosen Vernichtung prägte. Dieser
Kampf hatte nur den einen Sinn : den deutschen
Mann zu erproben, ob er gegenüber dem Ansturm
der ganzen Welt mit all den neuen und uner¬
schöpflichen Kampfmitteln der Zivilisation stand¬
halten konnte — standhalten aus der Kraft des
Innerlichkeit heraus. Denn hier in den Material¬
schlachten zerfiel alles, was noch als Rest bürger¬
licher Gesittungund zivilisierter Maske geblieben
war, hier zeigte sich der Deutsche in seiner ewigen
Gestalt, so wie ihn die großen Künstler des Mit¬
telalters bildeten, und so wie ihn die Passion sei¬
ner einzigartigen Geschichte formte: ein Wanderer
zwischen zwei Welten. Diese große Probe auf die
Deutschheit wurde erst dann vollkommen, als die
Heimat versagte: erst dann wurde der deutsche
Kämpfe: ganz aus sich gestellt, so wie es Franz
Schauwecker, Ernst Jünger , Ulrich Sander, Hans
Zöberlein und andere wirklichê Dichter dieses
Krieges gezeichnet haben.

Und von hier aus ist auch die Haltung des
Nachkriegskämpferszu begreifen, der seine Per¬
son ganz auf den Kampf für Deutschland Witz —,

als es dieses„Deutschland" in der zeitlichen Wirk-
rtt schau gar nicht mehr gab. Ernst von

Ealomon läßt in seinem Buche „Die Geächteten"
Kern, den VerruchterRathenaus, sagen: „. . . Hat¬
ten wir nicht einst das Wikingerschisfaus den
Aermel geheftet? Riefen uns die erschreckten
Bürger nicht „Landsknechte" zu? Wann hätte
man je gehört, daß ohne Männer unseres Schla¬
ges eine Wandlung sich vollziehenkonnte, die der
folgenden Epoche das Gesicht gab? Wann aber
wurde jemals eine Jugend in eine Zeit gestellt,
wie wir sie zu erleben begnadet sind? Ich kann
nicht glauben, daß ein Geschlecht wie unseres,
hineingeschleudertin den Kampf, durch ihn er¬
zogen und gehärtet, nun bestimmt sein soll, aus
seinen Kampf gehorsam zu verzichten auf den
seichten Anruf derer hin, die vor den Konsequen¬
zen ihres eigenen Wollens nun erschrecken. . ."
Und weiter sagt Kern von sich: „Ich habe mir.
wie es die Ehre befahl, am 9. November 1918
eine Kugel in den Kopf gejagt. Ich bin tot ; was
an mir lebt, bin nicht ich. Ich kenne kein Ich
mehr seit jenem Tage. Ich will nicht schlechter
sein als jene zwei Millionen Tote. Ich starb für
die Nation, so lebt in mir alles einzig für die
Nation. Wie könnte ich es ertragen, wäre es an¬
ders. Ich tue. was ich mutz. Weil ich sterben
konnte, sterbe ich jeden Tag. Weil. was ich tue,
der einzigen Kraft gegeben ist. ist alles, was ich
tue. Ausfluß dieser Kraft. Diese Kraft will Ver¬
nichtung, und ich vernichte. Bisher hat sie nur
Vernichtunggewollt. Wer mit dem Tod paktiert,
mutz zu dem Teufel Oheim sagen können. Ich weiß,
daß ich zerrieben werde, fallen werde, wenn mich
diese Kraft aus ihrem Dienst entläßt. Nichts
bleibt mir, als zu tun, was mir mir meinem
vollen Willen ist diktiere Nichts bleibt mir. als
mich zur schönen Härte meines Schicksals zu be¬
kennen."

Hier erhebt sich die todgeweihteGestalt des mit
unerbittlicher Konsequenz zu Ende denkenden
Känzpstts, der sein Ich längst aufgegebenhat um

eines Höheren willen, das die Menge nicht sieht.
Das ist der Durchbruchzu einer Haltung, die der
Weltkrieg vorbereitet hatte. Denn auch dieser
erste Erdkrieg war in seinem Vernichtungs¬
taumel Vorspiel und Beginn einer Wandlung des
Gesichts der Erde, und es heißt seinen Sinn miß¬
verstehen, wenn man in seinem positiven oder
negativen Tagesergebnis seinen „Erfolg" sucht.
Niemand erfährt diese Täuschung drastischerals
gegenwärtig die „Sieger" von Versailles! Sowohl
die wurden enttäuscht, oie eine „gerechteBestra¬
fung" Deutschlandsdarin erblickten, als auch die,
die sich um den greisbaren Erfolg betrogen fühl¬
ten. Der Sinn lag ganz allein in der Geburt
eines kämpferischenDeutschen, der berufen war
vom Schicksal, dem Leben einen neuen Sinn zu
geben. Dieser Kamps war nicht strategisch zu
entscheiden, sondern ganz allein in der Seele des
einzelnen.

Und als die alten Erabenkämpfer erschöpft und
ihrer Mission ledig für diese Zeitlichkeit abtra¬
ten, da erhob eine in diesen Krieg hinein¬
gewachseneJugend stolz das Haupt, eben die
Generation der Freikorpsjugend, um die unsicht¬
baren Feldzeichen der Grauen Front aufzunehmen
und vorzutragen, vor in ein unbekanntes Land,
das von unterirdischenLadungen und gefährlichen
Spannungen erfüllt war, in dem es beinahe keine
„Fronten" mehr gab, sondern nur einen immer¬
währenden Kampf um eine sagenhafte Zukunft.
Wir wollen uns frei eingestehen, daß um das
Jahr 1920 herum der Wille zur Vernichtung des
Herkömmlichen, in fratzenhafter Verzerrung aller
Deutschheit Bestehenden größer war, als der „Auf¬
bauwille" einer schöneren Zukunft. Darin aber
lagen — und liegen noch heute — die mächtigsten
Antriebe und die tiefste Sendung dieses Kämpfer¬
typus. AIs der geordnete Kampf zu Ende war
— 1918—, da erwuchserst die wahre Freiheit des
deutschenKampfes: wo der übersichtlicheSinn
verloren ging — da gewann der Kampf seinen
eigenen Sinn . der in der Sphäre der Seele welt¬
geschichtlich wird? Die Loslösungvon den dynasti¬
schen und liberalstaatlichen Bindungen gab dem
Kämpfer erst die eigentlicheSicherheit: er erfüllte
instinktiv die Forderung Nietzsches: „Wir Deut¬
schen Wolle',i etwas son uns, was man von uns

nicht wollte — wir wollen etwas mehr . . ."
Nein, diese Kämpfer wollten niemals auf die¬

sen Sinn ihrer Existenzverzichten, weil die Bür¬
ger, die „Nationalen", vor der Konsequenz des
aufgezwungenenWollens zurückschreckten. So ent¬
standen dann all die Lagen, in denen nach dem
„Befehl" rückgefragt wurde und — kein Befehl
kam . . . Oder: in denen der Bürger dem Kämp¬
fer in den Arm fiel und „Blutvergießen" ver¬
meiden hieß, um ein paar Tage später das
Massakerauf der eigenen Gasse zu erleben — ein¬
fach, weil einer kämpferischenKonsequenz nicht
auszuweichenwar . . . So haben wir es in Ober-
schlesien erlebt, in Mitteldeutschland, in Westfalen,
an der Ruhr und anderswo. Immer wieder
standen zwei Welten gegeneinander: die auf
„Sicherheit" erpichte des Gestern und die auf
Klarheit drängende des Morgen. Hier erstand
groß und sinnbildlichdie SchicksalsgestaltSchla-
geters.

Die Liquidation der bürgerlichen Epoche ist im
Ganze. Das spürten diejenigen am deutlichsten,
die auf eigene Faust auszogen, um „Deutschland"
zu retten und seine Ehre reinzuwaschen. In

ihnen vollzog sich sichtbar die Wandlung, die uns
aufgegeben ist und die das heiligste Vermächtnis
der Grauen Front bleibt. Dieser Wandlung fie¬
len unbekannte Opfer in Fülle. Und als dann
das große Erwachen zu dieser Sendung kam, als
die braunen Kolonnen durch die Straßen der
deutschen Städte marschierten, umtost oom Gebrüll
der Schlechtweggekommenen— da mußten wieder
Hunderte fallen, um dieses Vermächtnisseswillen.
Da gab der unbekannte Feldgraue seine Fahne an
den unbekannten SA.-Mann weiter.

Der Kampf ging immer weiter und wird inner¬
lich weitergehen, solange diese große Wandlung
dauert. Er wechselt die Mittel und die Waffen,
aber er währet und fordert seine Opfer. Deutsch¬
land kann auf diesen Kämpfer nicht verzichten—
es bedarf seiner zum Leben.

Deutschland ist erwacht. Es weiß jetzt um seins
Kämpfer, die ehedem als Außenseiter und Aben¬
teurer betrachtet wurden. Die „Landsknechte"
wurden Träger der Verantwortung und der
Macht. Aber in der Seele bleiben sie die Schauen¬
den und die Kämpfenden — denen die Zukunft
gehört.

Richard Lurtnger

Gleichnisse der Politik
das ganze Untergeschoß, Mauer für Mauer, c
gebrochen. Der Keller wird neu ausgegral
das Fundament wird neu gelegt. Das Haus j
auf Stützen, auf Pfeilern und Schienen. Wi.
der Grube drunten, im Schacht, lastet „das §
gende auf der Verzimmerung. Und es knir
als vermöchte das Stützwerk vem Niesend
nicht standzuhalten. Aber alles ist wohl erwvl
Der Bau wird fester unterbaut als sein Mm
werk je dastand. Nur müssen jetzt die Pfe
tragen. Sie mögen ächzen; es kommt nicht dl
an Es kommt nur drauf an, daß jetzt in R

^ .̂ und so unterbaut wird,
die Lgjt sich wieder selbst trägt.

Unser Staat gleicht solchemHause. Er wird
ganz neu unterbaut . Das Fundament wird neu
gelegt. Die Träger der Macht sind ausgebro-
chen. Oder sie sind abgebaut. Was stehen blieb,
hinge in der Lust, ersetztenden fehlendenUnter¬
bau nicht provisorischStützen und Streben, bis
von unten der Sockel nachwächst. Auf sie wälzt
sich die ganze Last. Sie mögen ächzen; es kommt
nicht drauf an. Sie mögen stöhnen unter dem
Druck. Es mag der einzelne auch knicken. Das
ist nicht entscheidend. (Er wird ersetzt. Er wird
schleunigst ausgewechselt gegen härtere, festere
Träger, eh' Bestehendes Niedertracht.) Es mag
sich erweisen, daß einer als Strebe tauglich schien;
und er war doch nur ein Streber . Also wird er
ausgebsut . M das ist nicht so Wichtig. Wichtig



Nr . 3V Jahrgang 1935

Bremer Zeitung Mittwoch , den 30 . Januar 1935

Die neuen Reichsgesetze verkündet
Das Reichsffatthaltergeseh, das Gaarlandgeseh und die neue Gemein-eordnung

Ausgaben
des Reichöstatihalters

Berlin . 29 . Januar.
Die Reichsregierung hat das folgende Ge¬

setz beschlossen , das hiermit verkündet wird:
8 1- Der Reichsstatthalter ist in seinem

Amtsbezirk der ständige Vertreter ber
Reichsregierung . Er hat die Aufgabe für die
Beobachtung der vom Führer und Reichs¬
kanzler ausgestellten Richtlinien der Politik
zu sorgen.

8 2 . Der Reichsstatthalter ist befugt , sich
von sämtlichen Reichs - und Landesbehörden
sowie von den Dienststellen der unter Aus¬
sicht des Reiches oder Landes stehenden öf¬
fentlich -rechtlichen Körperschaften innerhalb
seines Amtsbezirkes unterrichten zu lassen
sie aus die matzgebenden Gesichtspunkte und
die danach erforderlichen Mahnahmen auf¬
merksam zu machen sowie bei Gefahr im
Verzüge einstweittge Anordnungen zu tref¬
fen . Diese Rechte kann er aus die ihm bei-
gegebenen Beamten nicht übertragen.

8 3. Die Reichsminister können bei Durch¬
führung der ihnen obliegenden Ausgaben
den Reichsstatthalter unbeschadet der Dienst¬
aufsicht des Reichsministers des Innern un¬
mittelbar mit Weisungen versehen.

8 4. Der Führer und Reichskanzler kann
den Reichsstatthalter mit der Führung der
Landesregierung beauftragen . In dieser
Eigenschaft kann der Reichsstatthalter ein
Mitglied der Landesregierung mit seiner
Vertretung beauftragen.

8 5. Aus Vorschlag des Reichsstatthalters
ernennt und entläßt der Führer und Rei ^ -
kanzler die Mitglieder der Landesregierung.

8 K. Der Reichsstatthalter fertigt nach Zu¬
stimmung der Reichsregierung die Landes¬
gesetze aus und verkündet sie.

8 7. Das Recht der Ernennung und Ent¬
lassung der Landesbeamten steht dem Füh¬
rer und Reichskanzler zu . Er übt es selbst
aus oder überträgt die Ausübung anderen
Stellen mit dem Recht der Weiterüber-
tragung.

8 8. Das Gnadenrecht steht dem Führer
und Reichskanzler zu . Er übt es selbst aus
oder überträgt die Ausübung anderen Stel¬
len mit dem Recht der Weiterübertragung.

8 9 . Der Führer und Reichskanzler er¬
nennt den Reichsstatthalter und kann ihn
jederzeit  abberufen . Der Führer und Reichs-
KÜffMk 'Destimmt den Amtsbezirk des Reichs¬
statthalters . Aus das Amt des Reichsstatt-
halters finden die Vorschriften des Reichs¬
ministergesetzes vom 27 . März 1939 (Reichs-
gesetzblatt l S . 86 ) sinngemäß Anwendung.

8 19 . In Preußen übt der Führer und
Reichskanzler die Rechte des Reichsstatthal¬
ters aus . Er kann die Ausübung dieser
Rechte aus den Ministerpräsidenten übertra¬
gen . Der Ministerpräsident ist Vorsitzender
der Landesregierung . Er fertigt im Namen
des Führers und Reichskanzlers nach Zu¬
stimmung der Reichsregierung die Landes¬
gesetze aus und verkündet sie.

8 11 . Das zweite Gesetz zur Gleichschaltung
der Länder mit dem Reich vom 7. April 1933
(Reichsgesetzblatt l S . 173 ), in der Fassung
der Gesetze vom 25 . April 1933 (Reichsgesetz¬
blatt I S . 225 ). vom 26 . Mai 1933 (Reichs¬
gesetzblatt I S . 293 ) und vom 14 . Oktober
1933 (Reichsgesetzblatt l S . 736 ) wird aufge¬
hoben.

8 12 . Der Reichsminister des Innern er¬
läßt die zur Durchführung des Gesetzes er¬

forderlichen Rechts - und Verwaltungsvor-
schristen » soweit sie nicht dem Führer und
Reichskanzler vorbehalten sind.

Berlin , den 39 . Januar 1935.

Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler.

Der Reichsminister des Innern
Frick.

Der Reichsminister der Justiz
Dr . Gürtner.

4-

Jn der Begründung zu dem von der Reichs¬
regierung beschlossenen Reichsstatthaltergesetz
wird daraus hingewiesen , daß dem Gesetz zwei
Leitgedanken zu Grunde liegen:

Dadurch , daß neben den Reichsstatthaltern
Landesregierungen unter dem Vorsitz von Mi¬
nisterpräsidenten bestehen , haben sich im Laufe
der Zeit nicht unerhebliche Schwierigkeiten er¬
geben . So lange der Reichsstatthalter in dem
durch das bisherige Statthaltergesetz vom 7. April
1933 näher abgegrenzten Umfange Befugnisse der
Landesverwaltungen ausübte , konnten diese
Schwierigkeiten kaum entstehen . Nachdem aber
durch das Neuaufbaugesetz vom 30. Januar 1934
die Landesgewalt zur Reichsgewalt wurde , ist

die Stellung des Reichsstatthalters sowohl im
Verhältnis zur Landesregierung wie im Ver¬
hältnis zur Reichsregierung unklar geworden.
Nach dem bisherigen Rechtszustand war es nicht
möglich , den Reichsstatthalter zugleich zum Vor¬
sitzenden der Landesregierung zu machen , da bis¬
her der Reichsstatthalter „nicht gleichzeitig Mit¬
glied einer Landesregierung sein durste ." Nun¬
mehr werden die staatsrechtlichen Voraussetzun¬
gen für die Verbindung der Aemter des Reichs¬
statthalters und des Vorsitzenden (Führer ) der
Landesregierung geschaffen.

Das Ziel des Gesetzes ist die Ungleichung der
Stellung der Reichsstatthalter an die der preußi-
schen Oberpräsidenten . Eine derartige Maßnahme
liegt auch in der Richtung der im Zuge der
Reichsreform unter dem Gesichtspunkt der
„Einheit der Verwaltung"  anzustreben¬
den einheitlichen „R e i chs m i tte li nst anz " .

Das zweite Gleichschaltungsgesetz , durch das die
Reichsstatthalter eingeführt wurden , ist in we¬
sentlichen Punkten durch die staatsrechtliche Ent¬
wicklung überholt . Von den fünf Zuständigkeits¬
kreisen , die das Gleichschaltungsgesetz den Reichs¬
statthaltern zuweist , ist die Befugnis zur Auf¬
lösung des Landtages gegenstandslos . Die Befug¬
nis zur Ernennung und Entlassung der Mitglieder
der Landesregierung ist ebenfalls überholt , nach¬
dem die Unterscheidung zwischen Reichsgewalt und
Landesgewalt beseitigt ist und die Mitglieder der
Landesregierungen den Reichsfachministern unter¬
stellt sind.

Das Gesetz, das jetzt von der Reichsregierung
beschlossen wurde , behandelt die drei verbleiben¬
den Zuständigkeitskreise . Gesetzesausfer¬
tigung , Beamtenernennung und Gna¬
de  n r e ch t.

Die Stellung des Reichsstatthalters , der bisher
neben der „allgemeinen Eleichschaltungsaufgabe"
und den oben angeführten Zuständigkeiten auf
bestimmt abgegrenzten Gebieten der früheren
Landesgewalt keinerlei Verwaltungszuständigkeit
hatte , wird nunmehr Vertreter der Reichsregie¬
rung und Organ der Verwaltung . Seine Stel¬
lung ist, soweit es sich um die unmittelbare
Reichsverwaltung handelt , der des preußischen
Oberpräsidenten angeglichen.

An Stelle der „deutschen Länder ", für die nach
dem Gleichschaltungsgesetz die Statthalter bestellt
wurden , ist nur noch von Amtsbezirken  die
Rede . Indem der Führer und Reichskanzler den
Amtsbezirk bestimmt , ist hinsichtlich der Abgren¬
zung dieser Bezirke Bewegungsfreiheit gegeben.
Für Preußen ändert sich am bisherigen Rechts¬
zustand so gut wie nichts.

Die Rückgliederung
Nachdem das Treuebekenntnis vom

13 . Januar an der deutschen Saar bestätigt
hat , daß das Saarvolk mit der deutschen
Nation eine unlösliche Einheit bildet » hat die
Reichsregierung nunmehr ein Gesetz be-

Im Geist - es Frecherm von Stein
Deutschlands neue Gemeinbeordnung / Wahre Volksgemeinschaft

Berlin , 29 . Januar.
Im Reichsgesetzblatt vom 39 . Januar 1935

wird die von der Reichsregierung beschlossene
neue deutsche Gemeindeordnung veröffent¬
licht . Das Gesetz , das vom Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler und vom Reichs¬
minister des Innern Dr . Frick unterzeichnet
worden ist , tritt am 1. April 1935 in Kraft.
Es bringt eine grundlegende Neugestaltung
der deutschen Gemeindeoersassung.

Der erste Teil des Gesetzes behandelt die
„Grundlagen der Gemeindeverfas¬
sung " . Danach sind Gemeinden öffentliche Ee-
bietskörperschaften , die sich selbst unter eigener
Verantwortung verwalten . Ihr Wirken muß im
Einklang mit den Gesetzen und den Zielen der
Staatsführung stehen . Leiter der Gemeinde ist der
Bürgermeister , der von den Beigeordneten vertre¬
ten wird . Bürgermeister und Beigeord¬
nete werden durch das Vertrauen von
Partei und Staat in ihr Amtberufen.
Zur Sicherung des Einklangs der Gemeindever¬
waltung mit der Partei wirkt der Beauftragte der
NSDAP . bei bestimmten Angelegenheiten mit . Der
Staat führt die Aufsicht über die Gemeinden.

Im zweiten Teil , „Benennung und Hoheits¬
zeichen  der Gemeinden ", wird bestimmt , daß
der Reichsstatthalter Gemeinden das Recht ver¬
leihen kann , Wappen und Flaggen zu führen . Der
dritte Teil behandelt das „Gemeinde-
gebiet " . Eemeindegrenzen können aus Grün¬
den des öffentlichen Wohls geändert werden . Die
Aenderung des Gemeindegebiets wird nach An¬
hörung der Gemeinde durch den Reichsstatthalter
ausgesprochen.

Der vierte Teil , der die Ueberschrift „Einwoh¬
ner und Bürger " trägt , enthält wichtige Bestim¬
mungen über die Rechte und Pflichten der
Einwohner und Bürger.  Die Gemeinde
kann bei dringendem öffentlichen Bedürfnis durch
Satzung mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde

für die Grundstücke ihres Gebietes den Anschluß an
Wasserleitung , Kanalisation , Müllabfuhr , Stra-
ßenreinigung und ähnliche der Volksgemeinschaft
dienende Einrichtungen und die Benutzung dieser
Einrichtungen und der Schlachthilfe vorschrei¬
ben . Bürger der Gemeinde sind die deutschen
Staatsbürger , die das 25. Lebensjahr vollendet
haben , seit mindestens einem Jahr in der Ge¬
meinde wohnen und die bürgerlichen Ehrenrechte
besitzen. Das Bürgerrecht der Soldaten ruht.
Der Bürgermeister bestellt die Bürger zu ehren¬
amtlicher Tätigkeit.

Der fünfte Teil , „Verwaltung der Ge¬
rn e i n d e" , ist seinerseits in drei Abschnitte unter¬
geteilt . Im ersten Abschnitt , „Bürgermeister und
Beigeordnete " , wird unter anderem bestimmt , Latz
der Bürgermeister die Verwaltung in voller und
ausschließlicher Verantwortung führt . In Stadt¬
kreisen führt der Bürgermeister die Amts¬
bezeichnung Oberbürgermeister . Von besonderer
Wichtigkeit ist die Regelung nach Z 33, wonach zur
Sicherung des Einklangs der Ge¬
meindeverwaltung mit der Partei
der Beauftragte der NSDAP . außer bei der
Berufung und Abberufung des Bürgermeisters , der
Beigeordneten und der Gemeinderäte bei dem
Erlaß der Hauptsatzung und bei der Verleihung
des Ehrenbürgerrechtes mitzuwirken hat.

Die Stellen hauptamtlicher Bürgermeister und
Beigeordneter sind vor der Besetzung von der Ge¬
meinde öffentlich auszuschreiben . Die eingegange¬
nen Bewerbungen sind dem Beauftragen der NS,
DAP . zuzuleiten , der nach Beratung mit den
Eemeinderäten in nichtöffentlicher Sitzung bis zu
drei Bewerber vorschlägt . Der Beauftragte der
NSDAP . übermittelt seine Vorschlüge durch die
Aufsichtsbehörde den zuständigen Stellen . Sind
diese mit dem Vorschlag einverstanden , so ernennt
die Gemeinde den Bewerber . Andernfalls sind
neue Borschläge einzureichen . Stellen ehrenamt¬
licher Bürgermeister brauchen nicht ausgeschrieben
zu werden . Im übrigen gelten hinsichtlich des
Vorschlagsrechtes des Beauftragten der NSDAP.
die gleichen Vorschriften . Hauptamtliche Bür¬

germeister und Beigeordnete werden auf zwölf
Jahre berufen , ehrenamtliche Bürgermeister und
Beigeordnete aus sechs Jahre.

Die Gemeinderäte  werden von dem Be¬
auftragten der NSDAP . im Benehmen mit dem
Bürgermeister auf sechs Jahre berufen . Auf ihre
nationale Zuverlässigkeit , ihre Eignung und ihren
Leumund ist zu achten . Zur beratenden Mitwirkung
für einen bestimmten Verwaltungszweig können
nach Abschnitt 3 des fünften Teiles Beiräte  be¬
stellt werden , die vom Bürgermeister berufen wer¬
den.

Auch die wirtschaftliche Betätigung der Ge¬
meinde ist durch das Gesetz genau geregelt . Da¬
nach darf die Gemeinde wirtschaftliche Unter¬
nehmungen nur errichten , oder wesentlich erwei¬
tern , wenn der öffentliche Zweck das Unternehmen
rechtfertigt und dieser Zweck nicht besser und wirt¬
schaftlicher durch einen anderen erfüllt werden
kann. Für jedes Unternehmen sind wirtschaftlich
besonders sachkundige Bürger als Beiräte zu be¬
rufen.
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Die neue Eemeindeverordnung will die
„Keimzellen des Staates " auf dem Wege
enger Zusammenarbeit zwischen Partei und
Verwaltung zu höchsten Leistungen befähi¬
gen. Die Gemeinden sollen die Möglichkeit
erhalten , wie es in der Einleitung zum Ge¬
setz heißt , „im wahren Geiste des Schöpfers
gemeindlicher Selbstverwaltung , des Reichs-
freiherrn vom Stein , mitzuwirken an der
Erreichung des Staatszieles : In einem ein¬
heitlichen, von nationalem Willen durch¬
drungenen Volke die Gemeinschaft wieder
vor das Einzelschicksal zu stellen, Gemein-
nutz vor Eigennutz zu setzen." Es ist unver¬
kennbar , daß mit dem neuen Gesetz unter
Führung der Besten des Volkes die wahre
Volksgemeinschaft verwirklicht werden soll.
Ein Grundgesetz des nationalsozialistischen
Staates ist in der Gemeindeordnung verab¬
schiedet.

ist nur , daß in Ruhe der Staat von Grund auf
so unterbaut wird , daß die Last sich wieder selbst
trägt.

Es gibt Leute , die „zweifeln an Gott " , weil er
nicht dreinschlägt , wenn ein Lump es scheinbar
„gut hat " , während es „den Braven schlecht
geht " . Sie stellen sich die höchste Macht vor als
den Aufpasser mit dem Stückchen , das jeder Unart
sofort „eins draufhaut " , während sie mit unend¬
licher Langmut die Gesetze wirken läßt , die da
Art und Unart wirken , Kraut und Unkraut , bis
zur Ernte.

Es ist geradezu ein Zeichen aller Macht , die in
sich ruht , daß sie ruhat und sich „nicht rührt " . Sie
vertraut auf das G "i?tz. Sie greift ri' äft ein auf
einen Pfiff . Ihre Langmut ist ihr Mut , zuzu¬
schauen , ruhig und „tatlos ", bis sich das Gesetz
selbst auswirkt . —

Manche meinen , ein Volk befrieden , heiße:
jeder „Gegensatz " muß verschwinden.

Aber so webt das Leben nicht . Es hebt nicht
den Mann auf oder das Weib (etwa im Zwit¬
ter ) ; nein es zeugt aus beiden Leben.

Wir müssen lernen die Harmonie auch im
Spannungsverhältnis zu ehren , im Spannungs¬
verhältnis beider Pole . Es wird für den Frie¬
den drinnen und draußen entscheidend von Be¬
deutung sein.
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Der Führer hält beides in der Hand . den
Staat (den Status ) und die Bewegung . Der
Staat steht , fest. in seinem Bestand . Die Bewe¬
gung drängt , marschiert . Und beides vereint im
einen Mann!

Da habt ihr das Sinnbild der Regierung , die
feststeht ( im Sattel !) und doch reitet ! In Weis¬
heit handhabt sie Zügel und Sporen.

Der japanische General
Line wahre Begebenheit / Don Gttomar Starke

An höflichen Gesichtern vorbei verließ der Ge¬
neral das Adelshaus . Gelächter schloß sich hinter
ihm wie eine Mauer zusammen . Die Passanten
beachteten wenig das leichte Gefährt mit dem
berühmten Mann , dem Soldatengott , Eroberer
und Nationalhelden . . , Das dachte hier wie
in aller Welt an Geschäfte , an irgend eine bunte
Nanaaya oder Sugawara , an Schauspiel und Ver¬
gnügen aller Art , hatte Sorgen . . . und vieles
mehr . . .

Binde die Helmbänder fester nach dem Sieg . . .
Aber der Geist Alt -Japans war tot . Nicht mehr
erwacht das Kind des Kriegers beim Klang des
Zügelrings . Der heranwachsende Adel , den zu
e -ziehen er Auftrag hatte und Amt , war sitten¬
los und frech, spann hinter des Lehrers Rücken
Intrigen , versagte , ihm die aus dem Herzen
kommende Ehrerbietung hinter einer Grimasse
der Höflichkeit , achtete seine Taten gleich nichts,
überhörte seinen Rat , schlug seine Warnung in
den Wind und glaubte nicht mehr an die hohen

Vaterland , die er predigte . . .
r allerorts . . . Aber Nachgiebigkeit
nd des Bonzen und das Laster des
d dem hatte ein Schüler in chinesi-

geantwortet und gesagt : Man hall
äsend Tage und man gebraucht es

ttairk den heißen , farblosen Tee und
, großen Lackkasten , über dem . schil¬
pn um Iris spielten , die Dokumente,
n kleinen flachen Schreibkasten mit
Dekor . Kaiserliche Geschenke beides,

aus dem Reibstein an . tauchte den

nlickte der Gattin nicht , daß dies
ut war - das man neben dem Blu.

werde , und sie machte keine Ein
r sie sagte , daß sie ihm folgen werd -,
rnd glitt schon durch die Schiebetür

nicht hören , daß er es ihr verbot.
. mit schöner Schrift die reine Rolle

und vergaß keine . Titulatur . Er schrieb ohne
Erregung , ruhig , sachlich nieder , daß dem Vater¬
land Gefahr drohe von einem Nachwuchs , einer
neuen Generation , die nicht achte der Erfahrungen
des Alters und der Lehren der Väter , die den
einfältigen Soldatengeist ersetze durch spitzfindige
Sophismen , die es wage , vor weißem Haar und
Jahren Einwendungen zu machen , vor Rang
und Amt und Würde zu disputieren und Kritik
übe an der Vorzeit , Zeit und Zukunft . . . Er
schrieb , daß seinen unbedeutenden Kräften und
seinem völlig schwachen Vermögen nicht gegeben
sei, der Jugend den rechten Weg zu weisen , daß
er sich außerstande bekennen müsse, seinem Amt
gerecht zu werden und dies sein Hohes Amt
anderer Träger als ihn völlig Ungeeigneten ver¬
lange . . . Er empfahl Nachfolger Kaiserlicher
Gunst und Gewogenheit . . . Und er schrieb dies
sein Testament als an das Volk gerichtet , das
zu führen , dem zu dienen ihm Aufgabe gewesen
sei. Und bestimmte die öffentliche Bekannt¬
machung . . .

Dann hingen Läufer in den Straßen die Nach¬
richt aus , daß der General Harakiri begehen
werde , an dem und dem Tage . Pächter ^ kamen
ins Haus , Sekretäre . Er ordnete die "Irdische
Hinterlassenschaft , zog alle Angelegenheiten der
Familie in Erwägung und drückte den Beschlüssen
sein großes rotes Siegel auf . Um ihn saßen die
höflichen Funktionäre , tranken Tee und ver¬
neigten sich, während Mägde hinter der dünnen
Wand die viereckige dicke Matratze richteten . Als
seine Stunde gekommen war , kleidete er sich in
das so schneeweiße Seidenkleid und tat den weißen
seidenen Gürtel um . Er suchte nicht ein abge¬
legenes Gemach des Tempels auf , wie es oft
üblich war , noch hatte er den nächsten Freund
geladen . Er hätte keinen Stoff mehr zu einer
Unterhaltung gefunden , wie die Sltte es verlangt,
da sein Herz ganz angefüllt war von dem großen
Gedanken dieser Pflicht , das letzte zu versuchen
um die Schüler zur Besinnung zu führen . Er
>agte nicht zu eurer Versainmiung no» Zeugen
sondern nur zu sich lelbst : Es wird Zeit . . !
Er nahm den kurzen Dolch aus der unpolierten
Holzscheide und legte ihn vor sich hin . Dann

«r viele Stücke Seidenpapier säuberlich

und umwickelte mit ihnen die Klinge . Er faßte
mit der Linken den scharfen Stahl über dem
Schutz des Papiers , daß er sich die Hand nicht
verletze . Er setzte zwei Fingerbreit unterm Nabel
links über der Milz die Waffe an . Dann schlug
er mit der Rechten auf den Griff , daß sie leicht
ins Fleisch sich bohrte . Er faßte mit der Rechten
den Griff und zog den Dolch nach rechts durch den
Leib und die Eingeweide mit beiden Händen , zog
ihn aus der Wunde und wischte die Klinge mit
dem Seidenpapier sauber von Blut , daß sie
glänzte wie zuvor . Dann tat er ihn wieder in
die Scheide -und legte ihn auf das Gestell . Dann
stützte er sich. vornübergeneigt , auf beide Hände.
Und da er keine Zeugen gewünscht hatte , sprach
er jene klassische Sentenz , die dieser Augenblick
verlangt , nicht laut aus . sondern mochte sie bei
sich als heißen Wunsch und ewigen Leitsatz seines
Lebens denken . Er konnte jetzt nicht seinen
Freund mit leisem Neigen des Kopfes bitten , ihm
die letzte Ehre anzutun und ihm mit einem Schlag
das Haupt vom Rumpf zu trennen , und der
Gattin schwache Kräfte hätten es nie vermocht.
Er blieb auf die Hände gestützt vornübergeneigt
unb verblutete , während die Gedanken blasser
und die Sehnen schwächer wurden , bis er tot zur
Seite sank . . . Und wie sich gierig das Kissen
immer mehr mit dem guten Blute tränkte , setzte
sich im nachbarlichen Gemach die Gattin den klei¬
nen leichten Damendolch mit der Spitze an die
Kehle und schlug ihn mit der Rechten tief hinein.

Als das Volk das Testament des Generals er¬
fuhr . entgingen die Adelsschüler mit knapper Nur
seiner Wut . die keine Grenzen kannte . Sie wur¬
den von nun an in ein eisernes Regiment genom¬
men und mögen oft ihren Uebermut beseufzr
haben.

Die ganze Bevölkerung folgte , als man das mit
Blut getränkte Kissen . Gewand und Papier mii
dem Körper des Toten unter größten Ehren und
Feierlichkeiten verbrannte.

(Dies ist keine erfundene Erzählung , sonder»
es ist Geschichte . Das Grab des Generals und
seiner Gattin ist ein Wallfahrtsort geworden
Der General , Graf Maresuke Nogi Eroberer von
Port Arthur , war 03 Jahre alt , als er am
13. September 1912 Harakiri beging .)

schlössen , um die Verwaltung des Saarlandes
m die Verwaltung des Reiches einzufügen.

Bis zur Eingliederung des Saarlandes in
einen Reichsgau steht an der Spitze der Ver¬
waltung des Saarlandes ein vom Führer und
Reichskanzler ernannter Reichskommissar,
der gleichzeitig der ständige Vertreter der Reichs¬
regierung im Saarland ist und seinen Amtssitz in
Saarbrücken hat . Dieser Reichskommissar hat die
Aufgabe , für die Beobachtung der vom Führer
und Reichskanzler aufgestellten Richtlinien der
Politik zu sorgen . Der Vertreter des Reichskom¬
missars wird ein Regierungspräsident.

Dem Arbeitsbereich des Reichskommissars wer¬
den sämtliche Verwaltungsgebiete zugewiesen , für
die nicht die Zuständigkeit der Reichszentralbe¬
hörden gegeben oder die Zuständigkeit anderer
Behörden ausdrücklich begründet ist. In dem von
der Reichsregierung beschlossenen Gesetz werden
betrachtet als besondere Behörden u . a . Abgaben-
oerwaltung , Arbeitsverwaltung , Justizverwal¬
tung , ' Versorgungswesen , Deutsche Reichspost,
Berghoheits -, Reichswasserstraßen -, Reichsluft-
fahrt - und Eichverwaltung , außerdem der Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Saarpfalz mit dem Sitz in Saarbrücken . Die
Abgabenverwaltung untersteht dem Landesfinanz¬
amt Würzburg und die Arbeitsverwaltung dem
Landesarbeitsamt Rheinland . Beide werden in
Saarbrücken Zweigstellen errichten.

Der Reichskommissar , der gleichzeitig Landes¬
polizeibehörde ist, führt seine Geschäfte unter der
Leitung der Reichsminister und unter der Dienst¬
aufsicht des Reichsministers des Inneren . Die
Behörden und Einrichtungen des Saarlandes
werden , soweit sie nicht Behörden und Einrich¬
tungen der Gemeinden usw . sind, Reichsbehörden
und Reichseinrichtungen . Die Beamten werden
Reichsbeamte.

Mit dieser Neuregelung der Verwaltung des
Saargebietes fallen eine Reihe bisher bestehender
Behörden weg.

Der Reichsminister der Finanzen ist durch das
im Saarland mit dem 1. März  1935 in
Kraft tretende Gesetz ermächtigt worden , die zur
Verwaltung des Saarlandes notwendigen Aus¬
gaben zu leisten und die erforderlichen Einnahmen
zu erheben.

Acht Saar -Abgeordnete
Berlin , 29 . Januar.

Um der Rückkehr des Saarlandes in das
Deutsche Reich sichtbaren Ausdruck zu geben
und dem deutschen Saarvolk die ihm gebüh¬
rende Vertretung im einheitlichen deutschen
Reichstag zu gewähren , hat die Reichsregie¬
rung das folgende Gesetz beschlossen , das
hiermit verkündet wird:

8 1. Der am 12 . November 1933 gewählte
Reichstag wird um so viel Abgeordnete ver¬
mehrt , als die Zahl von 69 999 in der Stim-
menzahl enthalten ist , die am 13 . Januar
1935 im Saargebiet für den Anschluß an
Deutschland abgegeben wurde.

8 2. Die nach Paragraph 1 in den Reichs¬
tag eintretenden acht Abgeordneten be¬
stimmt der Führer und Reichskanzler auf
Vorschlag des Reichskommissars für die
Rückgliederung des Saarlandes aus der
Zahl der Reichstagswähler im Saarlande.

Berlin,  den 39 . Januar 1935.

Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler.

Der Reichsminister des Innern
Frick.

Saarbefremngs -Denkmal im Warndt
Iu Großdrosseln wird ein mächtiges Denkmal

der Saarbefreiung errichtet , an dessen Material¬
beschaffung sich die gesamte Bevölkerung betei¬
ligen soll , Der Sockel des Denkmals wird aus
unbehauenen Steinen gebildet . Jeder — auch das
kleinste Kind kann einen Stein oder ein Steinchen
herantragen und seinen Namen als Helfer bei
dem Werk in ein „Goldenes Buch " eintragen
lassen , das zu diesem Zweck auf der Arbeitsstätte
bereitliegen wird . Ein großer Findlingsblock
aus der Lüneburger Heide wird als Krönung des
Werkes auf die Spitze der Steinpyramide gestellt.
Darauf sollen etwa folgende Worte eingemeißelt
werden : „Stein zu Stein ! Erde zu Erde ! Blut
zu Blut ! Aus dem Herzen des Vaterlandes komme
ich zu dir , Bruder von der Grenzwacht ! So viel
tausend Jahre , wie ich im Schoße der Mutter lag,
will ich bei dir sein ! Tu — ich und ich — du!
Zwei — Eins ! Deutschland . Zum Andenken an
die Befreiung vom fremden Joch . 13. Januar
1935."

tehrsuftrsg für LLarl Boemer
Die . philosophische Fakultät der Universität

Berlin erteilte dem Leiter der Presseabteilung
des außenpolitischen Amtes der NSDAP .. Dr.
Karl Boemer,  einen Lehrauftrag über das
ausländische Zeitungswesen.

Dr . Boemer war von 192«, bis 1933 Referent am
Deutschen Institut für Zeftuiigskuiide in Berlin und
als solcher fünf Jahre lang steiler der Ausländs¬
abteilung dieses Instituts . Im Mai 1933 wurde er
von Neichsleiter Alfred Rosenberg in das neugegriin-
dete Außenpolitische Amt der NSDAP berufen und
mit der Leitung der Presseabteilung beauftragt . Dr.
Boemer ist mit einer Reihe von zeitungswissenschast-
lichen Arbeiten hervorgetreten . Seine Hauptwerke sind
das „Bibliographische Handbuch der Zeitungswissen¬schaft" (1929), die .Bibliographie des internationalen
Zeitungswesens " (1934» „ nd das Handbuch der Welt¬
presse" 12. Auslage 1934, >934 schrieb er „Das Dritte
Reich im Spiegel ber Weltpresie"

Neben verschiedenen Studienreise » in das AnNand
unternahm er >931 „ nd >932 Reisen „ach Mexiko und
den Bereinigten Staaten , wo er an einer Reihe von
Universitäten Vorlesungen hielt . Seit 1933 ist Dr
Boemer Dozent an der Deutschen Hochschule sür
Politik und liest dort über die internationale Presse.
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Dem Tierheim des Bremer Tier
schutzvereins übergeben : 1 Pinscher-
Hund, 1 Schäferhund , ohne Hunde
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun
den im Lierhsim , verlängerte Hemm
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Die in Verlust geraten« , Au-
lassungSscheine, ausgestellt:

am 25. 10. 32 für Iah . Bchrens.
Bornstr . 57, über das Kraftfahrzeug
SS 1783,

am 13. 6. 34 für W. -
gr . Waagestr . 4/5, über daS Kraft¬
fahrzeug UL 4820,

am 17. 8. 33 für Hansa Aus¬
rüstung , Hasen I , über das Kraft¬
fahrzeug W 6335,

am 6. 1. 34 für A. Rink, Kaiser-
Friedrich -Str . 15, für daS Kraftfahr¬
zeug W 8649,

am 29. 19. 26 für Kanalbauamt,
Bremen , über die „Krupp Zug¬
maschine" Motor Nr . 386

und der am 25. 1. 34 für die Fa.
Kaffee Hag, Holzhafen, ausgestellte
Internationale ZulassunHsschem kill
12 683 werden für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Lehrerprüfungen.
Zur Prüfung von Lehrern und

Lehrerinnen an höheren Schulen und
an Volksschulen werden im Frühjahr
d. I . Termin « stattfinden.

Anmeldungen zu diesen
sind in der durch die ,
ovdnungen vorgeschriebenen Weise
bis zum 15. Februar d. I . einzu¬
reichen.

Abdrucke der Prüfungsordnungen
werden an der Kasse der Landesschul-
bshörde (Gsorgstr . 5, Zimmer Nr . 3)
gegen Erstattung der Drucklüften aus¬
gegeben oder können dort eingesehen
werden.

S8. 1. 35.
Der » uSschutzs. d. Lehrerprüfungen,

Abteilung I und II.

Für einen nicht in das Deichomt
- . . „ ""orstal^eingetretenen Vertreter der Vorstadt

im Deichamt deS Deichverbandes am
rechten Wesevufer ist gemäß 8 29 des
Statuts des genannten Dsichver-
bamdeS ein« Evgänzungswahl für die
Zeit bis Ende Juni 1937 vorzu¬
nehmen. Hierfür wird Termin an¬
gesetztauf Sonnabend , den 2. Februar
1935, 19 Uhr, im Landherrnamts¬
hause, Zimmer Nr . 9. Die Wahl¬
berechtigten haben sich als solche beim
Betreten des Wahllokals durch Vor¬
legung der letzten Beitragsquittung
auszuweisen.

28. 1. 35.
Der Landherr.

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände deS Gehöfts Hasen-
büren , am Glockenstöin Nr . 6, ist er¬
loschen.

Die Sperre über das Gehöft, die
dazu gehörige Weide und die an¬
grenzenden Weiden wird hiermit auf-

29. Januar 1935.
Polizeidirektion.

- Hecic/iEc ^ e <

ÄekatttttttiLrLAkttigett

In KonkurSsachen des Kaufmanns
August Anton Lütter  in Bremeit
ist Gläubigerversamnilung mit der
Tagesordnung „Einstellung des Ver¬
fahrens mangels Masse" und Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und Festsetzung von Honorar
und Auslagen des Verwalters
auf den

26. Februar 1935. vorm . S Uhr,
im GevichtShauS, I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumt.

28. 1. 35.
Geschäftsstelle d«S Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Jakob
Schlesinger, all . Jnh . der Fa . Jakob
Schlesinger in Bremen ist am
26. Januar 1935 nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufge¬
hoben worden.

28. 1. 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
In dem Konkurse über das Ver¬

mögen des Kaufmanns Hermann
Schmidt , all . Jnh . der Firma Her¬
mann Schmidt in Bremen - Obern-
straße Nr . 41/43, soll — nachdem
eine 20prozentige Abfchlagsverteilung
durchgeführt ist und vorher schon die
bevorrechtigten festgestellten Forde¬
rungen bezahlt waren — eine wei¬
ter« Abschlagszahlung von 5 Prozent
erfolgen, wobei auch die Auszahlung
der Äprozentigen Abschlagsverteilung
auf die nachträglich festgestellten For¬
derungen erfolgt.

Zu den jetzt vorzunehmenden Aus¬
zahlungen stehen zur Verfügung
4836,61 RM.

Zu berücksichtigensind 65 319,32RM.
nicht bevorrechtigte Forderungen.

Das Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Forderungen kann aus dem
Geschäftszimmer des Amtsgerichts,
Abt. für Konkurssachen, in Bremen,
eingesehen werden.

Bremen , den 29. Januar 1935.
Der Konkursverwalter:

Dr . Gerlach,  Rechtsanwalt

na/nnttkkikkr
Heute, 29 Uhr , Mi . Gr.

Ende unges. 23.15 Uhr

Partei lind Staat gedenken
des M. Januars

Reg.MMkillstr.Heir>er
spricht

anschließend

Iik
HermmrMcht

von Heinrich v. Kleist
Verbilligte Karten zum Preise v.

Mk. —.66 bis 2.— sind bei den
Ortsgruppen-Eefchästsstellenzu
haben.
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Holländisch
Unterricht und
Usbers . St . 75 Pf.
Ansr . u . R 7592

llWkllU .ÜSl' I' gkl
erbniten eine

griinälicbe 8eruk-
nusdilclllng in

decjltetKecli »tse »l

Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Berrivbes, den Bauern
Johann Kämena,  Hasenbüren,
Hasenbürener Landstr . 76, ist am
29. 1. 1935, nachmittags 12^ Uhr,
das Entschuldungsversahren gemäß
dem Gesetz zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältnisse
vorn 1. Juli 1933 eröffnet und die
Sparkasse in Bremen zur Entschul¬
dungsstelle ernannt worden.

An dem Entschuldungsversahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben , beteiligt , soweit nicht das
Gesetz Ausnahmen zuläßt . Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert , bis zum 28. 2. 1935 ihre An¬
sprüche unter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe , wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welchedinglichen Sicherungen (Eigen-
tumsvorbehalt , Sichevungsübereig-
nungen , Hypotheken, Pfandrecht etc.)
sie besitzen, bei dem Gericht oder zu
Protokoll bei der Geschäftsstelle (Ee-
richtshaus , Zimmer 42) oder bei der
oben genannten Cntschuldungsstelle
anzumelden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Psandleih -Anstalt

E . Meyer Ww . L Sohn
Am neuen Markt 25/26.
Mittwoch, 13. Februar,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr . 132 SSO/231,

138300 — 140000 U. V.

12 — 748
als Wäsche, Garderobe , Schuhzeug,
Uhren , Ringe , Bestecke usw. in der
„Paulsburg ", Ecke Wulwesstr ., durch
den beeid. Versteig. E. H. Hcmckesen.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 13. Januar fällig war , werden
ersucht, dieselben bis zum 11. Februar
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusscs
versteigerter Psänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ee-
fchästslokal. Am neuen Markt 25/26.
innerhalb Jahresfrist im Polizeihause,
Zimmer 198.

E. Meyer Ww. L Sohn.

Ueber den Nachlaß des am 19. Sep¬
tember 1934 in Bremen gestorbenen
Versicherungsagenten Wilhelm Lud¬
wig Günzler  ist heute nachmittag
5,29 Uhr der Konkurs eröffnet und
der Rechtsanwalt E. F . Heinemann,
Bremen , Am Wall 163, zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
ist ausgegeben, nichts an die Erben
zu verabfolgen oder zu leisten, sowie
von ihrem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie etwa
aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem
Verwalter biS zum 1V. März 1935
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rnngen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß , ist die Frist

bis 1V. März 1935
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß W 119 und 132
Konkursordnung auf

26. Februar 1935, vorm . 9)f> Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

9. April 1935, vormittags 9 Uhr.
vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst. Zimmer 84.

Bremen , 28. Januar 1935.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Erinnerung
an die heut« vor¬
mittag 19 Uhr im
Hause Lünebur-
;erstraß« 34 statt-
indende Verstei¬

gerung lt. An¬
zeige vom gestr.
Tage.

Rustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14,
Domsh . 253 78.

Es ist Ihr Vorteil,
in der „Bremer
Zeitung " zu inse¬
rieren ! Sie ersas¬
sen mit Ihrer Wer¬
bung alle Kreise
der Bevölkerung.

8eliniei'rlo8S87l»eii
vonituncken und
Kutren billig im

livkiieim »88
lisi 'Mlilr -slsi'ssiis

Weser 83211

2u l»ecLeike »t

Hausbesitzer!
Hypotheken

werden fällig!
Schützt Euch vor

Zwangs¬
maßnahmen.
Westerstr . 17 1

Ww., Aus. 59, i
gevrdn. Verh. w.
tr . Lsbsk. i. gl. A
H. u . Hsst. Vvrh
Ängeb. u . W 7597

Kleinwagen
stfr., gegen Aus¬
führung d. Dach¬
arbeiten.
Angeb. u . U 7595

Wg NÄM
zahle s. getragene
Herrengarderobe.

H. Meyer , R. 4481
Jacobistraße 16

kelleL
Franz A. Lange
Landwehrstr . 146

Itür . Kleidcrschrk.
Angeb. u . B 7692

amiWkn ^ s
A.Wall 127,1., tägl.
Sprichst . 10-1, 4-8

vaelMveilkii
prompt u. billigUI.KkillM,'

Haserkamp 28
W 829 12

2lt -verkalken?

filölrvl IVIusilc

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwehrst .21

Vvlsler-
mSdel

aus eig. Werkstatt

Westerstr . 132

Mod. Couch
u . 3 einz. Setzet

neu preiswert
Dobben 62 ptr.

iMleMMgl'
»rst cscli«»o»

71,3,«
El. ?r«lr«

MHIMIM
Küchen, Eßzimmer
d. eig. Anfertigung
äuß . itiedr . Preise

Den vooven
Wartburgstr . 84

Kolstermövel
kaufen Sie billig

und gut,
Couch v. 38 -E an
auch an Wieder-

verläufcrl
Friedhosstraße 22

lileickunff

Herren -Paletot
Calvinstr . 2 a

Luxemburg . Brief¬
marken billigst.

Ausw . o. Kausziv.
Weller , Postsekr.
a. D., Kobern-
Mosel, Fr . Luxbg.

Billige Reichs-
adreßbüchcr 1931
u . 1933 abzugeb.
Angeb. u . T 7594

Süße Apfelsinen
gute Qualitäten

H. Ebeling.
Metcrstr . 18

Summislsmpek
i.Krsviei'ungsr'

Bohnerwachs
lose ausgwg . weiß
glb. Psd. 40, rotbr.
50 Pf . Ges. nntbr.

Lübeck,
Westerstr . 99

liakvct vll»v

vsel Kitamowrlcz
"suisnstcsüs SV-SS

r«c sos»

Gramola50 ^ -Rat.
4-109^ s.altePlatt.

iVollsempi .m
IgssisvilsomplNMonatsr .lF

Kl. Füllof . u .Herde
Grünenstr . 5V

Gartenwalze
Größe 80 X 69 am
(Gewicht regutckr-
bar d. Wasser-
füllung ).

Fedelhören 8
(Werkst.) T . 25730

Nein ruüreilenl
billig
billig

170X240. 290X300
259X359. Peters.
Humbodtstr . 16 pt.

IKMU

Verbilligen
Sie We
Werbung

wir gewSbeen:

3 VarüttsnN*3 v.

ü VarÜttsnN. 5 v. l̂ .

12 VarüUvnN.'"l0 v.

24 VsrÜttGNtl! 15V tt.

52 VorSttenu! 20v. l-I.

bremer
Zeitung

-O^ eaie Ltekiept '
» G0 GGGGG GGGGG » » » « «

^ I Für lebhaftes Ueberseespedi-
<' tionsgeschäft jüngere perfekte

MmiWistiil
per sofort . Branchekundige be¬
vorzugt.

Angebote erbeten unt . P 7599.

GGGG G GGOKGGGOGGGGOGGt>

Junger
Miro-Ingenieur

(Technikum) für Büro einer
Großsirma zur Bearbeitung von
Angeboten und Bestellungen zu
sosort oder später gesucht. Ange¬
bote mit Lebenslaus , Lichtbild
und Zeugnisabschriften einsen¬
den unter G 10 757.

Geld
liegt auch heute noch aus der
Straße.

Kimmen 6ie zu iiiii!
Wir zeigen Ihnen , wie man
es findet . Meldungen von
nur jüngeren Herren und
Damen heute

Mittwoch von 19—12 und 16
bis 18 Uhr im Hotel Schaper»
Siedenburg , Bahnhosstraße.

Geübte
Plätterin

Nechtensltztherstr.1
Wäscherei

Wtesucilekt
Ltektukt-

Dame vom Fach
sucht Vertrauens¬
posten i. Hotel.
Angeb. u . Z 7690

Tüchtige
Schneiderin

s. Da .- u. Kinder¬
garderobe (auch

Knaben ) emps. s.
Tag 2,59
Angeb. u. O 7589

Jg . Dame sucht
gut möbliertes

Zimmer.
Bevorzugte Gegd.
Weidedammviert.

Contrescarpe oder
Zentrum . Angeb.
mit Preis unter
V 7596

2—3-Zi .-Wohng.
sosort oder zum
1. 4. 35. Dovent -,
westl. Dorst . be¬
vorzugt.
Angeb. u. S 7593

2lt vecEetelt

Kleinere Kontore im Zentrum
Sögest ». 23, neu hergerichtet.

Näheres:
Dr . LLthke, Börsenhauptgebäude.

Laden oder Lager
mit Keller.

Pieperstr . 3.

Mi.riinniee
mit Aentral-Hzg.
sosort

Faulenstr. 2111
Schllaszi. s. Herrn

bei Lübben
Hutsilterstr . 6/8

Kl. Maus .-Wo. a.
j. Ehp . o. einz. L.
Lshnftedterstr . 63

. (Neustadt)

Werkstelle
oder Lager

Gr .Sortillienstr .57

Laden mit Woh¬
nung , 59 ltk.

Plantage 55

Möbl . Vorderzim-
Dimmersloh 'str .91

Fvdl . Z. a. j . M.
Utdvemerstr 146

Aüitsec HcttttcistücLe

2u vvrkailksa

Mni -keiiiilmi-Ai'sllsm
ttaltestelle llinie 4, Klbecritc.

kinkoinili » n - I4 «iu«
Saujabr 1914. 7»»», ! KIE. Z0(«X>.—

ru günstigen Seäingungen.
bIZKecer:

krank Oräning

LolinIiokiüroK « 10

k'ernspcecker 2463? ,
unä äie llbcigen kvdl .-ölskler . 7 .
Sesicktigung jeäecreit.

Moderne EinfamilienhSsser

in der Graf-Haeseler-Strage.
RM. 15 S00,—.

Heinr . D . W . Camne
Baugeschäft, Bismarckstr. 181.

Tel. Hansa 4E1S4.

6 «8«I>ä !1e

Flottgehender
Mittagsttjch

Miete 6b Mark.
Pr . n. Usbeveink.
Angeb. u. A 7691

Bäckerei
ohne Laden , auch
zu vermieten evtl.
auch mit Woh¬
nung , billig.
Näheres:

Langenstraße 171

I spstsn -ÜrStttck
Groke NIIss 1S ( dlfftie KsiserdrUefi « )

z ^ lOVLI . I . L

L9Z5

mit öenLinmotorsn
tormscrkLns OsdrauoliŝvsASN
mit allen LV88l ^ Q - dILc!

Qualitäl8merkmalen

'yp1,5- 6erl l̂rvnner
I -s6si1sc -)ko 300x170 c -m

2 - cier 2 - lonner

-MaäDMMWWAWW

: Lvp 2 isno 3L0x20yoW

I -sclelläoks 400 x 2VÜ crm

'I ' ^ p 2,5lsncs450 x2Ü0r ?rn

ikrättrAs VLerLylinelsrmolorSN mit

lisnAencien Ventilen

XreltiLkertregunA über Letinbrokr

nncl vrnekknAel

kiselibeueltrelunen

Oleitieäern in ^ rartunIsIosen

l . aAsrn

k îsrlriAsr
^nseksttunIsprEis—

nisclriAsr
Lr« nns1ot1vsrbiA « ÄK

VerlanAen Lie

clen „ 8Llkerpro5pe ^ t'

Svnvralvsrtrstung-- - -- - »

klsrinann k^üllsr - KliGlssn
Vrvmvn , virkenstr . 34 « Vomskvicle 232S5 , 20S - 1
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Anmeldung

zum Freiwilligen Arbeitsdienst
Am 1. April werden Neueinstellungen

vorgenommen

Am 1. April werden in den Arbeitsdienst Frei¬
willige eingestellt , die am 1. Januar 1935 das
2«. Lebensjahr vollendet und das 25. noch nicht
überschritten haben . Diese Einstellungen erfolgen
letztmalig mit einer Verpflichtung
auf sechs Monate.

Wer durch freiwillige Leistung des Ehren¬
dienste an Volk und Vaterland den Arbeitsdienst-
paß erwerben will , möge sich baldigst  bei dem
Meldeamt für den Freiwilligen Arbeitsdienst
persönlich melden und vormerken lassen , damit
seine Bewerbung noch berücksichtigt werden kann.

Das Arbeitsplatzaustauschverfahren wird hier¬
durch nicht berührt . Ebenso werden davon nicht
berührt die Bestimmungen über den Eintritt von
Abiturienten in den Arbeitsdienst.

Heute Verleihung von Shi -enkreuzen
Auf Anordnung des Reichsinnenministeriums

ist die Verleihung von Ehrenkreuzen in den letzten
Tagen unterblieben , damit am Jahrestage der
Nationalen Erhebung eine möglichst große Zahl
von Ehrenkreuzen verliehen werden kann und die
Bedeutung des Tages auch in dieser Form hervor¬
gehoben wird . Es gelangen daher heute mehrere
tausendEhrenkreuzezurVerleihung.

Die Polizeidirektion hat übrigens bisher mehr
als 20 099 Ehrenkreuze zur Verleihung bringen
können.

Nationale Weihestunde im Dom
Gottesdienst am Vorabend des 30 . Januar — „Volk ohne Religion gleich einem Menschen ohne Wem'

Am gestrigen Dienstagabend , dem Vorabend des
zweiten Jahrestages des Ausbruchs der Nation
hielt — wie auch in allen Bremer Kirchen Gottes¬
dienste abgehalten wurden — Landesbischof Dr
Weidemann  einen Jugendgottesdienst im
Dom ab, der besonders vom BDM . gut besucht
war . Seiner Predigt legte er den Text aus dem
Johannis -Evangelium . Kapitel 18, Vers 7. zu
Grunde.

Vor 400 Jahren war es , als Deutschland an
einer entscheidenden Wende stand. Morsches zer¬
brach, aus den Tiefen der Volksseele wurde die
Schrift geboren : „An den christlichen Adel deut¬
scher Nation ." —

Wieder stehen wir an einer Wende , wieder
bricht Altes und Morsches zusammen , und wieder
steht einer auf und wendet sich an den Jungadel
der Nation . Ein neues Blatt der deutschen Ge¬
schichte ist aufgeschlagen . Der Spuk eines ehr¬
losen Zwischenreiches versank , ein Reich der Ehre,
der Treue und der Anständigkeit entstand . Deut¬
sches Blut verträgt kein Joch , und deutsche Ehre
beugt sich nimmer Schimpf und Schande . Ehre
ringt nicht um klingenden Lohn , für Ehre lebt
und stirbt man — und die Treue , sie ist das
Mark der Ehre , sie hält uns zusammen zu einer
Schicksalsgcmeinschaft in Not und Tod-

„Junker , sterb' er anständig !" so rief der Alte
Fritz einem schmächtigen Fähnrich zu, der eine
tödliche Verwundung erhalten hatte . Daran
mögen wir denken, wenn wir in der Notzeit um
Haltung ringen.

Gott - und Gewissenlosigkeit , Gott - und Sitten-
losigkeit gehören zusammen . Wer mit Gott brich:,
der schliesst ab mit der Treue , Ehre und Anstän¬
digkeit . Mit Schaudern sehen wir in Rußland,
wie der Mensch degeneriert zum Tier . Wir er-

b-isuts unci morgen:

Eintopf-Ausstellung im Larln-Göring-Haus
Mit Gewürz und Liebe — Was unter Emtopf verstanden werden soll

Heute oder morgen — möglichst am Vormittag
oder gleich nach Tisch, daderAndrangziem-
lich groß  ist — geht die bremische Hausfrau
„auf einen Sprung " ins Larin -Göring -Haus an
der Tontrescarpe bei der Doventorsecke , um sich
die neuen Eintopfgerichte anzusehen . „Eintopf ",
das heißt nicht nur Kohl , Erbsen oder Bohnen
mit Fleisch und Kartoffeln lieblos in einen Pott
geworfen und das übrige besorgt die Gasflamme
darunter ; Eintopf heißt , aus den altbekannten
Zutaten etwas Neues  machen , mit Gewürz und
Liebe natürlich . Ohne Liebe und Findigkeit sollte
man überhaupt nicht kochen. Es hatt « schon seine
Gründe , wenn unsere Großmütter Stunden um
Stunden der liebevollen Zubereitung auf das
verwandten , was im Zeitraum von wenigen
Minuten vertilgt wurde (aber mit Behagen und
Freude am guten Geschmack!) ; unsere Großmütter,
-ie -trotz des vielen Kochens Zeit hatten zur großen
Wäsche und zum Flicken . Uns stehen heute für
die Küche die modernsten Hilfsmittel der Technik
zur Verfügung , in jedem kleinsten Gerät , in der
Herbeischaffung der Nahrungsmittel , in ihrer
Bearbeitung und Zubereitung , deshalb brauchen
wir weniger Zeit als unser« Großmütter ; aber
wir kochen doch wieder mit genau so viel Liebe,
Ueberlegung und Verstand . Und wenn es „nur"
ein Eintopfgericht ist, das nicht aus klllteriger
Kartoffelsuppe mit Wurst bestehen muß, wie es
früher obligat zum Waschtag gab ; was den Herrn
des Hauses veranlaßte , morgens mit der Tür in

Achtung ! Leltungsbezieher!
Wir bitten unsere verehrten Leser , das

Bezugsgeld für den Monat Februar Anfang
des Monats bereitzuhalten , damit dem Trä¬
ger unnötige Wege erspart bleiben . Bezugs¬
gelder sind nur gegen Quittung auszuhändi¬
gen . Kassierern ohne Ausweis ist kein Geld
auszuhändigen . Bei den Trägern gelten die
Quittungen unseres Verlags als Ausweis.

der Hand schonend zu verkünden : „Ich hab ' heute
im Dienst soo viel zu tun , ich werde wohl kaum . . ."

Eintopf kostet nicht viel ; es ist nur „ein
kleiner Kniff"  dabei , und deshalb schmeckt
es herrlich . Irgendwo ein kleiner Kniff ist das
Küchengeheimnis einer jeden Hausfrau ; auf der
Ausstellung im Carin -Göring -Haus wird sie ein
paar neue entdecken. klks.

Sonntagsrückfahrkarttn
nach dem Harz in der Wintersportzeit verlängert

Die Reichsbahndirektion Hannover hat einem
Antrag des Landesoerkehrsoerbandes Harz e. V.
erfüllt und bei gutem Wintersportwetter , winter-
sportlichcn Veranstaltungen usw. eine verlängerte
Gültigkeitsdauer der nach den Wintersport - und
Kurorten des Harzes aufliegenden Rückfahrkarten
zugesagt.

Die neue Regelung , die bei gutem Wintersport¬
wetter in Kraft gesetzt wird , sieht vor : Sonntags-
rückfahrkartendauer vom Sonnabend 9.99 Uhr
bis Montag 24.99 Uhr . Es ist vorgesehen , bei
besonderen Veranstaltungen  die Gel¬
tungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten auch
schon vom Freitagmittag ab  auszu¬
dehnen.

Der Senat verordnet : Die Vierteljahrsraten
der Grund - und Gebäude st euer (Gesetz
betreffend die Grund - und Eebäudesteuer , vom
12. Juni 1924 , Gesetzbl. S . 293) sind zu entrich¬
ten für das Rechnungsjahr 1935 die erste Rate bis
zum 10. Juni 1935 , die zweite Rate bis zum
10. September 1935, die dritte Rate bis zum
10. Dezember 1935 , die vierte Rate bis zum
10. März 1936 ; für das Rechnungsjahr 1936:
die erste Rate bis zum 10. Juni 1936 . die zweite
Rate bis zum 10. September 1936 , die dritte Rate
bis zum 10. Dezember 1936 , die vierte Rate bis
zum 10. März 1937. — Ferner hat der Senat ein
Gesetz beschlossen zur Aenderung des Gesetzes,
betreffend die amtliäi « Schätzung des Kapital-
wertes von Grundstücken und des Versicherungs¬
wertes der Gebäude.

kennen, daß wir nicht als Diesseits -Menschen
schaffen, sondern als Eottesmenschen . Nur so
können wir die schwierigen Aufgaben , vor die
uns die Geschichte heute stellt , lösen.

Wir wissen mit Ernst Moritz Arndt : „Die
Freiheit und das Himmelreich erkämpfen keine
Halben ." Wohlan denn zu neuem Kampf im neuen
Jahr . Wohlan denn , legt Zeugnis ab für Euren
Glauben : „Alles ist möglich dem, der da glaubt ."

Der Landesbischof schloß mit einem Gebet um
Segen für Volk und Kanzler . Choräle von Ernst
Moritz Arndt und Emanuel Geibel , kernig und
voll tiefer Religiosität , umrahmten die weihevolle
Stunde. m.

Vorwärts Schritt um Schritt
Bremer Erinnerungstafel zum 39. Januar

Wenn die nationalsozialistische Revolution
heute ihren zweiten Geburtstag begeht , so mag es
an der Zeit sein , einmal rückschauend das „Jahr
des Aufbaus ", nachdem das „Jahr des Sieges"
verstrichen ist, im Bremer Licht  kurz erstehen
zu lassen und zu überfliegen . Was immer
reformatorisch in den Ministerien des Reiches
erarbeitet wurde , was immer man anordnete,
änderte , umgestaltete oder neu schuf, es fand
irgendwie einen sichtbaren Niederschlug auch in
Bremen . Und will man aus all diesen Geschehnissen
den roten Faden erkennen , so weist er deutlich aus
die Straffung , Sicherung und die verwaltungs¬
mäßige Konzentration hin , auf die Förderung all
der Einrichtungen , die die Entwicklung kenn-
zeichen, — mithin ein Antrieb und Aufbau
allerorts.

Schon in den offiziellen Besuchen hervor¬
ragender Regierungsmitglieder drückte sich aus,
daß sich die Arbeit ins Kleine und Spezielle zu
wenden begonnen hat . Himmler , Goebbels , Hetz
und auch der Führer waren zu Gast.

Die Förderung des Luftfahrt - und Luftschutz-
gedankens äußerte sich in der Schaffung eines
Amtes für Luftfahrt und auch in der groß¬
angelegten Verdunkelungsübung.

Wirtschaftliche sichtbare Marksteine der
Interessensförderung waren die Braune -Hansa-
Messe und die Erklärung Bremens zum Schlacht-
vich -Großmarkt.

Für die Wandlung des Geistes und der
Gesinnung der Feinde des neuen Staates sprach
die Auflösung des Konzentrationslagers „Lang-
lütjen ". Eine feierliche Eingliederung der
bremischen evangelischen in die Reichskirche fand
statt und Bremen war der Ort , in dem sichtbarer
wie nirgends zum Ausdruck kam, wie segensreich
das Amt „Kraft durch Freude " (erst« Urlaubsfahrt

zur See ) am Wirken ist und wie auch die günstige
Wandlung der Einstellung des Auslandes zum
neuen Deutschland vorankommt (Empfang zahl¬
reicher amerikanischer „Freunde des neuen Deutsch¬
land ") .

Aree ciec Asec
Ein ganz klein wenig Rücksicht

Endlich ist es dem Wettergott doch ein wenig
zum Bewußtsein gekommen, daß wir schon am
Ende des Eismondes stehen. Die Tage sind so
herrlich in ihrer Frische und ihrem strahlenden
Sonnenschein und so selten für unser berüchtig¬
tes nordwestdeutsches Klima , daß man ruhig dar¬
über sprechen darf , obgleich das Wetter als Ge¬
sprächsthema recht abgegriffen ist.

Doch zur Ueberschrift . Am Morgen sind alle
Straßen mit einer Glatteisschicht  über¬
zogen . vor allen Dingen die Nebenstraßen ; in
den verkehrsreichen Straßen zeigt sich die Erschei¬
nung nur selten . Die Kinder jubeln , Elitschbah-
nen werden eröffnet . Aber des einen Nachtigall

ist des andern Eule . Die armen Pferde des
Müllwagens , des M '.lchwagens , des Gemüse-
wagens ; man sieht ihnen ordentlich an , wie sie
zitternd und zagend dem Hüh und Hott des Fuhr¬
manns gehorchen.

Ihr bremischen Hausfrauen , die ihr jeden Mor¬
gen den Fußweg säubert , nicht nur aus Gründen
eines eventuellen Strafmandats , sondern mehr
aus Liebe zur Reinlichkeit , tut einen Schritt mehr
und erleichtert den Pferden ihr Los . Ein paar
Schaufeln Asche oder Müll auf die
glatten Stellen der Pferde st ratze
und schon ist den Tieren geholfen.

Auch Tiere sind fühlende Geschöpfe und dankbar
für jeden kleinen Akt der Freundlichkeit . Nur zu
leicht wird es vergessen

Straßensperrung . Der Bahnübergang „Seher
Heerstraße " in Bremen -Horn ist am kommenden
Dienstag , dem 5. Februar,  wegen Gleis-
arbeiten in der Zeit von 8 bis 17 Uhr für den
gesamten Fahrzeugverkehr  gesperrt.

Vermißt wird seit dem 25. Januar der Händler
Walter Sievers,  geboren am S. Juni 1917 ,n
Hann .-Münden , zuletzt wohnhaft gewesen Humann-
stratze 65 S . ist ca. 1,68 Meter groß , schmächtig, hat
hellblondes Haar , blaue Augen , dunkelblonde Augen¬
brauen . Bekleidet war der Vermißte mit engl . Sport-
anzug (Knickcrbocker), graugrünem Regenmantel,
grauem Schlapphul , braunen Halbschuhen, Sporthemd,
grünem Schal und grauen Wvllstrümpsen . Mitteilun¬
gen über den Verbleib des S . nehmen alle Polizei¬
reviere und die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

VDA .-Vstngstlagung 1936 in Bremen?
Iahres -Hauptversammlung des Volksbundes für das Deutschtum im Ausiand

Gestern abend fand die Jahreshauptversamm¬
lung des Gauschulbezirks Bremen und der Lehrer¬
gruppe , Gau Bremen , im Landesverband Weser-
Ems des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland im Festsaal der Deutschen Oberschule für
Mädchen , Karlstraße , statt.

Einleitend gab Dr . Wiehe  einen kurzen Rück¬
blick auf die wichtigsten Volksdeutschen Ereignisse
des vergangenen Jahres und auf die Arbeit , die
sich für das neue Jahr daran anschließt . Schon im
Februar wird in Bremen eine Memelland -Kund-
gebung stattfinden , wobei man besonders auf die
Königsberger Tagung hinweisen wird , zu der
schon jetzt alle Vorbereitungen im Gange sind.
Wie stark der Volkstumsgedanke in all denen ist.
die jenseits von Reichsgrenzen wohnen und leben
zeigten am 15. Januar die Bewohner Tirols , l
trotz Gegenmaßnahmen über alle Bergketten Freu-
denfeuer aufflammen ließen . Wie stark sich deut¬
sches Volkstum trotz fremder Staatszugehörigkeit
erhalten kann, bewies ein Film über Siebenbür¬
gen und seine deutschen Bauern , der bei dem über¬
füllten Saal tiefstes Mitempfinden auslöste . Es
gibt da noch Trachten , die — sonst nur auf den
Gemälden alter Meister zu finden — sich allein in
Siebenbürgen erhalten haben , zum Teil in der
gleichen Form wie sie zur Zeit der Einwande¬
rung im 12. und 13. Jahrhundert getragen wurden.

Die Jahresberichte fanden volle Zustimmung.

Der Frost jedenfalls tat sein Möglichstes
Braunkohl auf dem Worhenmorkt — Wie wär 's mal mit Vorreegemüse?

Wenn die Kälte in den Fingern zwickt, wenn
der frostige Schneewind die Nasenspitze lieblich
rötet und des Ohres Muschel grimmig peinigt,
dann ist es wahrhaftig keine reine Freude , vom
frühen Morgen an auf dem Marktplatz  zu
stehen und Waren feilzuhalten . Der Dienstag-
markt war aus diesen Gründen schwach beschickt
und mäßig besucht ; trotzdem konnte man vom ap¬
petitlichen Sahnekäse bis zum feisten Porreesten¬
gel wieder alles haben , was Herz und Magen er¬
freut.

Da wir gerade beim Porree sind : dieses wür¬
zige Zwiebelgewächs wird bei uns höchstens ein¬
mal mehr oder weniger sparsam in die Suppe ge¬
schnippelt . sonst aber in der Küche sehr stiefmüt¬
terlich behandelt Wie wäre es , wenn wir ein¬
mal statt des üblichen Kohls zu Mittag ein
Porreegemüse  auf den Tisch brächten?
Man bekommt jetzt das Bund auf dem Markt
schon für zehn Pfennige , und für vier Personen
reichen vier Bund gut aus . Man dämpft -ihn mit
wenig Wasser oder Fett wie jedes andere Gemüse,
gibt je nach Geschmack eine mehr oder weniger
lange Mehlschwitze dazu , salzt — und kommt dann

gar noch ein Beefsteak oder ein Stück Kalbfleisch
dazu , dann ist ein richtiges Männeressen fertig,
bei dem auch die schlechteste Eeschäftslaune im
Nu verschwindet.

Die Gemüse - und Ob st preise  sind un¬
verändert . Besonders viel sieht man Braun¬
kohl,  und wem er jetzt nicht schmeckt, dem ist
nicht zu helfen — der Frost hat sein Möglichstes
getan . Weniger gut ist 'er dem Weißkohl  be¬
kommen , aber der Schaden sitzt nicht tief ; wenn
man die glasigen Außenblätter entfernt , ist er
frisch und unversehrt wie immer.

Die Apfelsinen  werden immer billiger,
man kann schon zehn Stück für 35 Pfg . mit nach
Hause nehmen . Auch in Aepfeln  war das An¬
gebot sehr groß.

Der Blumenmarkt stand im Zeichen des plötz¬
lich umgeschlagenen Wetters ; die Alpenveilchen,
Narzissen und Tulpen blühten hinter Glas¬
scheiben oder sorglich verpackt  den
Käufern entgegen , die aber nur»sehr sparsam auf¬
traten . Dagegen wußte der Kräutermann
dauernd einen großen Zuhörerkreis um sich zu
sammeln . —vl—

Neben Vertretern des Landesverbandes war
Senator Flohr  anwesend , der interessante Mit¬
teilungen über eine Fllhrerausschußsitzung mit
Bundesleiter Steinacher  machen konnte . Da¬
nach ist mit ziemlicher Sicherheit damit zu rech¬
nen , daß die Pfingsttagung des VDA ., die ur¬
sprünglich für das Jahr 1935 nach Bremen ge¬
bracht werden sollte , im Olympia -Jahr 1936 in
Bremen stattfinden wird . Im Mai des nächsten
Jahres jährt sich der Tag der Skagerrak -Schlacht
zum zwanzigsten Male . Vielleicht besteht da die
Möglichkeit , daß man Kinder mit einigen Schif¬
fen an den Schlachtort bringen wird . Außerdem
werden um die Zeit wohl schon die ersten aus¬
ländischen Olympia -Kämpfer eintreffen , so daß
dann die VDA .-Tagung in Bremen in jeder
Weise von besonderer Bedeutung sein würde.

Senator Flohr , der Fls junger Mann , vor
nunmehr bald 50 Jahren in Südamerika prak¬
tisch lernte , was Volkstum bedeutet , berichtete
von seinem Wissen um die segensreiche Tätigkeit
deutschen Schulwesens . — Dem nach fünfjähriger
Tätigkeit aus seinem Amt scheidenden Kassen-
amtsleiter , Dr . Stall mann,  gab auch der
Senator Flohr Worte warmen Dankes mit ; dem
Scheidenden wurde eine seltene Ehrung zuteil.
Dr . Wiehe überreichte ihm die Urkunde zum
Deutschlandkreuz , das ihm bereits verliehen
wurde . — Man hörte weiter , daß am 15. Februar
Maria Kahle in Bremen sprechen wird . Seine
Worte klangen aus in ein Sieg -Heil auf den
Führer , dem eine stillen Gedenkens an den Mann
folgte , der 15 Jahre lang Ehrenführer vom VDA.
gewesen ist.

Bremens Bürgermeister in Lübeck. Der Re¬
gierende Bürgermeister von Bremen , H e i d e r,
stattete in Begleitung von Senator Laue-  Bre¬
men dem Senat der Freien Hansestadt Lübeck
einen Besuch ab.

Peinliche Namensgleichheit . Herr Mols Haak.
beschäftigt bei der Bremer Lagerhaus A .-E ., legt
Wert auf die Feststellung , Laß weder er noch sein
Sohn Willi mit der wegen Zollschmuggels jetzt
am Donnerstag vor Gericht stehenden Person
identisch ist.
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Längst ist seine jungenhafte Frische einem
abgespannten Ausdruck gewichen , immer mehr
wurde es deutlich : hinter allem Geschwätz
verbarg sich etwas anderes . Seine draufgän¬
gerische Unbekümmertheit war nur ein Schild,
das anderes zu verdecken hatte . Mühsam geradezu
trieb er zum Schluß die Unterhaltung mit Malern
vorwärts . Nun kauert er zusammengesunken da,
seine Wangen sind gerötet , Schweißtropfen perlen
auf seiner Stirn . Immer öfter gehen seine Augen
nach den Ufern , tauchen in das dämmrige Dickicht
der Taiga.

Ist er wahnsinnig , dieser Eisenberg , in dieser
Mittagsglut weiterzufahren ? ! Sollte man nicht
halten , Rast machen ? Wem wäre . es am Kongo
eingefallen , um diese Stund « draußen zu sein?
Ist der Kerl völlig unempfänglich gegen diese
sengenden Sonnenstrahlen?

Da hatte man , zum Donnerwetter , von diesem
verfluchten Sibirien die Vorstellung eines Lan¬
des voll von ewigem Eis und Schnee , — hat er
nicht irgendwo so einen sentimentalen Schmarren
singen hören : „Oh Sibirien , du eiskalte !
Zone . . . ?" Und nun ? Unbarmherzig strahlt I
es herunter , der Himmel ist fast weiß geworden ^
eine glühende Kuppel , von der Feuer niederpras¬
selt , heiß flammt es vom Spiegel des Flusses zu¬
rück, das Blut wird dickflüssig. Wahrhaftig , er
muß verrückt sein , dieser Deutsche da.

Was für ein Bursch« ist das überhaupt , dieser
Disenberg , den «r in den Baikalbergen unweit

des Jakutsk -Jrkutsker Traktes aufgegabelt hat,
ein Abenteurer , ein Jäger , ein Waldläufer , der
mit ihm nach seinem Blockhaus kam, der behauptet «,
er hab« in Jrkutsk etwas auszurichten , und der
dann zurückkommt mit einer Frau — mit
dieser  Frau — und nun plötzlich kein Jäger,
kein Abenteurer , kein Waldläufer mehr sein will,
sondern ein Gelehrter , der angeblich mit einem
graubärtigen Professor am Aldan nach Mam¬
muten grub.

Kein Wort von alledem ist wahr ! Genügt nicht
ein einziger Blick auf die Frau , auf das braune
Mädchen , das jetzt so verträumt dreinblickt und
es nicht unterlassen kann, von Zeit zu Zeit ihre
goldflimmernden Augen auf diesen blonden Deut¬
schen zu richten ? Das Märchen von dem kranken
Professor mag ihnen Pawel Semjonytsch glauben,
Wilczek ist zuviel auf der Welt herumgekommen;
mit ihm kann man solche Späße nicht machen.

Wer aber ist sie ? Eine Abenteuerin ? Sie
sieht hol 's der Teufel , nicht so aus . und das ge-
rade ist's , was den Fall so schwierig macht. Sie
ist man mag das Ding drehen , wie man will,
eine Dame , jenes Unbestimmbare geht von ihr
aus das ohne alle Worte Distanz zur Selbstver¬
ständlichkeit macht. Dabei ist sie jung , lächerlich
jung , keine vierundzwanzig Jahre kann sie zäh-
'en . Und dieses Wesen soll die Frau eines alten,
graubärtigen Professors sein?

Dieser Eisenberg muß einen auf dem halben
Erdball Umhergelriebenen doch für unwahrschein¬
lich töricht halten . Hat er etwa die Absicht, mit

solchen Mitlelchen eine Schranke zu ziehen?
Dieser Tor ! Ist man hier in Europa , wo man
zum nächsten Rechtsanwalt läuft ? Dieser Kahn,
mein Lieber , schwimmt in einer verdammt stillen
Gegend , und du warst so freundlich , selbst darauf
hinzuweisen , daß sich die Taiga an die zwei¬
tausend Werst als geschlossener Waldkomplex hin¬
zieht . In dieser Taiga sind schon, wer weiß das
nicht, ganz andere Dinge geschehen als die , die
möglicherweise noch geschehen können. Die Taiga
ist stumm , sehr verehrter Herr Doktor , sie hat es
nicht an sich, wie ein altes Weib zu schwatzen-

Was siehst du so hinterhältig beobachtend her¬
über ? Hast wohl mit mir allerhand Plänchen?
Warten wir 's ab ! Wer zuerst kommt, mahlt zu¬
erst! Keine Angst , ich hab nicht vor , dich umzu¬
bringen . Ich bin ein friedlicher Mensch, ich
denke nicht daran , dunkle Geschichten zu machen.
Aber vielleicht gehst du mal ein bißchen jagen,
wozu hast du sonst dein „Peterchen " bei dir ! Und
wenn du zurückkommst, schwimmt das Bootchen
irgendwo . Dann kannst du am Ufer stehen und
deinem Liebchen winke -winke machen.

Wilczek legt sich halb zurück. Die Sonne blendet.
Gibt es immer noch keine Rast ? Dieser ver¬
dammte Fischgeruch, der vom Wasser aufsteigt!
Uebel könnte einem werden.

Nicht daran denken ! Man muß dieses Mädchen
ansehen , dieses rätselhafte Weib , das mitsamt
seinem sogenannten Doktor einem alten Afrika¬
ner eine Komödie vorspielt . In vierzehn Tagen
wird man in Witimsk sein , man wird ihn , Wilczek,
und den Russen ausbooten . Und dann?

Der Pole schließt die Augen . Etwas Glühendes
füllt seine Brust . Ein rasender Schmer ; brennt
ihn aus.

Wie lange ist es her, daß man überhaupt eine
Frau sah? Vurjätenweiber ? Du lieber Gott,
diese verrunzelten Geschöpfe in Männerkleidern,
waren das überhaupt Frauen?

Auch wenn jetzt ein anderes Weib diese Fahrt
im Kahn mitmachen würde , irgendeine Russin
meinethalben , hübsch oder nicht, das wäre kaum
von Belang , es würde sich ein Kampf um sie ent¬
spinnen , das ist klar. Drei Männer fahren nicht
wochenlang mit einer Frau allein durch dies«

Wildnis , in der es für sie nichts anderes gibt als
eben diese Frau , um sich dann friedlich über das
nächste Mittagesien zu unterhalten . Es gibt
Naturgesetze , und es ist nun einmal so, daß die
Natur vor irgendwelchen künstlichen Grundsätzen
nicht haltmacht.

Und nun fährt nicht irgendein Weib mit durch
diese Einsamkeiten , sondern diese Maleen Nor-
mann , die anzusehen Lust und Qual zugleich ist.

Aus halbgeschlossenen Lidern blinzelt Wilczek
hinüber . Wie dieses bräunliche Mädchenantlitz
jetzt entspannt ist, völlig der vorübergleitenden
Landschaft hingegeben ! Die Lippen sind ein
wenig geöffnet , das Haar weht.

Nein , das ist nicht irgendein Weib . Eine unge¬
heure . verzehrende Lockung geht von ihr aus,
etwas , das heißer brennt als diese sengende
Sonne . Ich liebe sie, stöhnt Wilczek innerlich,
ich liebe sie! Und es ist so. daß dieser Gedanke,
diese jähe Erkenntnis wie ein Schlag ist, der ihn
trifft und eine Erschütterung in ihm auslöst , die
sein Herz schmerzhaft pochen läßt.

Unsicher tastend wischt er die perlenden Schweiß¬
tropfen aus seiner Stirn.

Unter dem Kiel des Bootes knirscht es . Wilczek
öffnet die Augen . Ueber ihm ragen hellbelaubte
Zweige über das Flußufer . Schattig , in dämm-
rigem Halbdunkel steigt die Taiga hangwärts.
Ein unsinnig süßer Duft schwimmt zwischen den
Stämmen . Der ganze Boden des Waldes ist von
tiefvioletten Jrisblüten übersät , von denen der
betäubende Duft aufsteigt.

Pawel Semjonytsch ist schon ans Ufer gesprun¬
gen . schlingt das am Bug des Bootes befestigte
Tau um einen Birkenstamm.

Endlich Rast ! Mit einem Seufzer steigt Wil-
czek aus dem Boot . tut ein paar Schritte vor¬
wärts . Kühle umfängt ihn . Er läßt sich auf den
blütenübersäten Teppich niedersinken . Ein wenig
schwindlig ist ihm zumut , ungewiß «ist alles,
traumhaft fast. was ihn umgibt.

Da ist dieser Eisenberg , auch auf seiner Stirn
stehen Schweißtropfen , aber er lacht, und seine
Zähne leuchten wie das Gebiß eines Raubtieres.

Da ist Scheweljow , der geschäftig zu hantieren
beginnt , unte rwe gs schon hat er SHwemmholz ge¬

sammelt und Reisig , das vom Hochwasser her in
den Uferweiden hing Jetzt baut er sein Feuer,
bald wird die Gans über dem Feuer brutzeln.
Unbegreiflich genug , daß noch ein Mensch ans
Essen zu denken vermag.

Und da ist auch dieses Wesen Maleen . schlank
und braun und lachend.

Ja . sie lacht fröhlich und ausgelassen , indes man
zehn Schritt von ihr entfernt liegt und einem das
Herz weh tut vor unsinnigem Begehren.

Was hat man doch eben noch für Pläne gefaßt,
als das Boot dahintrieb in der glutenden Sonne?
Sah man sich nicht schon allein mit ihr im Boot,
indes dieser Deutsche am Ufer zurückblieb mit
seinem Peterchen und seinem Hund Silber ? Ach
nein , nichts Derartiges wird geschehen! Ist man
ein Lump , ein Verbrecher ? Man ist ein anstän¬
diger Kerl , oder man ist zu feig , um solche ge¬
waltsamen Streiche zu wagen . Aber vielleicht
ist Anständigkeit und Feigheit dasselbe . . .

Wie diese Iris duftet ! Man wird geradezu
betäubt von dem durchdringend süßen Geruch.
Und wie still die Taiga ist um diese Stunde.
Nicht ein Vogelruf wird laut . Irgendwo im
Gezweig hockt das Völkchen mit aufgeplusterten
Federn und schläft.

Mau sollte auch schlafen, an nichts mehr den¬
ken, nur dieses leise Ziehen des Flusses hören , der
da sonnenüberglänzt zwischen den Zweigen leuch¬
tet , nur das gleichmütige ferne Rauschen im Ohr
haben , das aus den Bergen niedertönt.

Ja , es wäre gut , so hier zu liegen ; ist es nicht
setzt schon so, als wäre er allein , als läge er hier,
«in fremder , unbekannter Toter , um den sich nie¬
mand kümmert ? Sie haben ihn vergessen , die
Drei da drüben . Ihr Feuer brennt , blau steigt
der Rauch zur Höhe und verteilt sich im Gezweig.

Maleen , Maleen , . . . was ist mit mir ge¬
schehen, denkt Wilczek . und sein Herz brennt.
Süß und bitter zugleich ist es . zu sehen, wie sie
drüben sich sorgend und geschäftig um das Feuer
müht . Durch die Zweige kommt ein verlorener
Sonnenstrahl , grüne Reflexe spielen auf ihren
Wangen , ihr Haar fällt in Locken um das Oval
des schmalen Gesichts.

(Fortsetzung folgt .)
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Akeitte Sroei-Arye -ÄiLLrttL
Kunde und Verkäufersind zufrieden

Der diesjährige Jnventurverkauf zeigt ein
anderes Gesicht als der vorjährige. Das H" n
und Jagen hat nachgelassen. Man läßt die-D ge
an sich herankommen: nichtsdestoweniger aber war
der erste Verkaufstag vom Standpunkt des Ver¬
käufers wie auch des Kunden außerordentlich
zufrieden st eilend,  wohingegen der zweite
Tag ein Abflauen der Kauftätiakeit verzeichnete,
was nur darauf zurückzuführen ist, daß die Kauf¬
lustigen das verausgabte Geld am Ende des
Monats nur mit Schwierigkeitenersetzen können.

Neben Sachen, die man eben so mitnehmen
konnte, richtete sich der Wunsch des Publikums
zum größten Teil auf Saisonware, die zu kaufen
jetzt ihre Berechtigunghat, da der Winter noch
einmal seinen Einzug in unsere Stadt gehalten
hat. Einen großen Vorteil noch hat der Inventur¬
verkauf gegenüber dem des Jahres 1984. Es wird
nicht gehamstert̂ Bedenkt man die Kaufpsychofe,
die noch vor gar nicht allzu langer Zeit von
gewissenlosen Elementen künstlich ins Volk
getragen und gewährt wurde, so konnteMan sich,
— im Hinblickauf diese Hamsterwut — den
Jnventurverkauf 1938 nicht anders vorstellen als
in einem Sturm auf alle Gegenstände, die nur zu
erreichen waren.

Hausnummernin Bremen. In der letzten Zeit
haben wir wiederholt auf die aus verschiedenen
Gründen notwendige Anbringung elektrischbe¬
leuchteter Hausnummernund Straßenschilderhin¬
gewiesen. Wie wir erfahren, beabsichtigt die
AEG. in Zusammenarbeit mit dem Städtischen
E.-Merk, diese Frage gründlich zu erörtern und
eine billige und betriebssichereAnlage beleuch¬
teter Nummerschilder an den Häusern zu schaffen.

Ein Film der Arbeit. Gestern, morgen veranstaltete
die, AEG. Bremen vor einem .Kxeis geladener Gäste
eine Filmvorführung, die den Zuschauern einen Ein¬
blick gewährte in die Entwicklung, Organisation und
die Größe eines deutschen Unternehmens, der AEG.
Klar zeigte die Leinwand, welche>Unsumme von Ar¬
beit in diesem Werk täglich geleistet wird,, das in allen
Teilen der Welt seine Maschinen ausstellt und -für
deutschesSchaffen wirbt. Unter Zuhilfenahme modern¬
ster Fabrikationsmethoden und unter Zugrundelegung
der Ergebnisse wissenschaftlicherForschungen auf allen
Gebieten, die mit der Herstellung der Maschinen und
Apparate im Zusammenhang stehen, schafft hier der
deutscheArbeiter der Stirn und der Faust technische
Wunder, die, allen Kreisen zugängig zu machen, der
Wunsch des Unternehmens ist. So wird demnächstin
Bremen  ein Kursus eingerichtet, der z. V. den
Hausfrauen Gelegenheit geben soll, kostenlos elektrisch
kochenzu lernen.

filun oucst noch:

Abendfüllendes Programm aus Bremen
2 >m iü . Februar zwischen 20 .10 und 22 Uhr. Sendung eines „Bunten Abends ' aus Bremen

bemüht sein. in diesem Sinne ihre Bestrebungen Preisunterschiede zu unterbinden. ,'ck n-
gehört aber vor allem die

Wie bereits vor einigen Tagen mitgeteilt, wird
demnächstvon Bremen und Bremerhaven aus
eine Wechselreportagevon Bord des Kreuzers
„Königsberg"  im Bremer Freihafen und des
Dampfers „E cneral von Steuben  aus
Bremerhaven gesendetwerden.

Daß es sich hierbei nicht etwa nur um
eine einmalige Bremer Sendung
oder gar um eine Beruhigungspillc für die in
letzter Zeit aufgetauchten Klagen handelt, daß
beweisendie Verhandlungen, die zurzeit seitens
der Kreispropagandaleitung, Abteilung Funk,
gemeinsam mit dem Bremer Sender gepflogen
werden.

Am letzten Freitag fand im Parteihaus der
NSDAP. eine Besprechungzwischen der Kreis¬
propagandaleitung, dem RDR. und der Leitung
des NebensendersBremen wegen einer Pro¬
grammzusammenstellungfür Sonnabend, 16. Fe¬
bruar , statt.

An diesem Tage wird ein abendfüllen¬
des Programm  aus Bremen vom Rundfunk
übernommen. Aehnlichwie in anderen Städten
soll hier ein Bunter Abend im „Casino"
veranstaltet werden, mit lustigemProgramm, das
im Zeichen des Karnevals steht.

„Zwischen Weser und  Eins " so betitelt
sich der Abend, und namhafte Künstler aus diesem
Gebiet werden in der Zeit von 20.10 Uhr bis
22 Uhr nicht nur den Besuchern des Abends, an
dem jeder Volksgenosse teilnehmen
kann,  sondern auch den Rundfunkhörern einige
Stunden bunter volkstümlicherUnterhaltung aus
Bremen bieten. Nach dem Nachrichtendienst wird
aus dem kleinen „Casino"-Saal ein musikalisches
Zwischenspiel, ausgeführt von den Bremer Stadt¬
musikanten, übertragen und anschließendspielt
das Bremer Rundfunk-Tanz-Orchesterim großen
„Casino"-Saal . Auch diese Darbietungen werden
bis um 1 Uhr nachts vom Rundfunkübernommen.

Außer dieser Bremer Großveranstal¬
tung  sollten in nächsterZeit von Bremen aus
weitere Sendungen  erfolgen . Es ist so¬
mit Sorge getragen, daß den Wünschen der Bre¬
mer Bevölkerung mehr als bisher Rechnungge¬
tragen wird, ein Erfolg,  der in erster Linie

den von der Kreispropagandaleitun; der NSDAP
und der Rundfunkaufbaustelledes RDR. weiter-
geleiteten Anregungen zuzuschreiben ist. Auch in

Waller Frieddos wird bedeutend vergrößert
Um ein Viertel seiner jetzigen Ausdehnung erweitert

In ein paar Jahren würde der im Westen Bre¬
mens gelegene, 83 (preußische) Morgen (21 Hek¬
tar) große Waller Friedhof, der in den Jahren
von 1873 bis 1878 nach den Plänen von Jahnke-
Aachen geschaffen wurde, den Anforderungender
stetig wachsendenwestlichenVorstädte unserer
Stadt räumlichnicht mehr genügenkönnen. Seine
Schließungwar daher bereits in Erwägung ge-

Hzzogen. Jetzt sind jedoch die zuständigenBehörden
» ' ändern Sinnes geworden und haben vorsorglich

seinen weiteren Ausbau in Angriff genommen.
Ein zum Friedhof günstig gelegenes, angren¬

zendes und zur Erweiterung des Gottesackers
, bzw. zur Einbeziehung geeignetes Gelände stellt

ein Parzellenland dar, das zwischen Bremerhave-
ner Straße in Höhe der Vremen-Besigheimer Oel-
fabriken, der Sägerei von BeckerK Otten an der
Emder Straße, den Besitzungen der alten Waller
Großbauern Waffen ußd Welker an der Länge-
reihe und dem Waller Park liegt. Von diesem
Areal hat man den größten, stattlichenTeil, rund
20 (preußische) Morgen (6 Hektar) als Fried-
Hofs - Neuland  ausersehen . Da das neue
Gelände um einiges tiefer liegt als der heutige
Friedhof und die begrenzende Biremerhavewer
Straße, muß es um etwa zwei Meter im
Mittel erhöht  werden.

Vorerst wird der jetzige Oberflächen-Mutter-
Loden in zwei Spaten Tiefe abgegraben, um mit¬
tels Schienenlorenzu meterhohenAußendämmen
aufgefahrenzu werden. Die Auffüllung des Ge¬
ländes geschieht voraussichtlich in der Weise, daß
man von der Hafenseiteaus durch große Rohr¬
leitungen die annähernd benötigten
100000 Raummeter Bodenmassen in'
Form von Wesersand  ausschwemmt. Nach

dieser Aufschwemmung und der Planierung wird
der seitlich aufgeschütteteMutterboden wieder als
Oberschicht 50 Zentimeter hoch aufgefahren. In
nur einigen Monaten sollen alle diese Arbeiten,
für die bis jetzt vorerst etwa 80 Arbeiter einge¬
setzt worden sind, bewältigt werden, so daß
vielleicht im Herbst schon mit den
Anpflanzungen begonnen  werden kann-

Um den etwa 90 betroffenen Parzellisten das
Scheiden von ihren alten Kleingärten, die sich
hier ' fast §in halbes Jahrhundert befanden und
zum Teil schon von ihren Vütern bearbeitet wor¬
den waren, nicht zu schwer zu machen, sind die
Staatsbehörden ihnen weitgehend entgegenge?
kommen. Jeder , der eine neue Parzelle wünschte,
erhielt diese in Form von Wiesenlandam Schwar¬
zen Weg, Waller Damm, Hohewegoder in an¬
derer Gegendzugewiesen. Die Bremer Stra-
ßenreinigung  beförderte unentgeltlich
auf ihren Lastkraftwagen das Kleingartengut
nach seinen jetzigen Landstellen Rund 80 Buden,
Hunderte von Obstbäumen und Tausende von
Beerensträuchernund Stauden aller Art mußten
ihren Platz wechseln. Einige Lauben, darunter die
einzige Wohnbude, harren noch des Abtranspor¬
tes. Den in Frage kommenden Parzellen-
besitzern und dem Kleingarten-Verein „Waller
Marsch" e. V. war rechtzeitig zu Anfang Novem¬
ber vorigen Jahres das Pachtverhältnis gekün¬
digt worden, um in Ruhe die nötigen Räumungs¬
arbeiten ausführen zu können.

Die Zeiten lachen weiter. Wo sich gestern frohe
Kleingärtner im Sonnenscheinauf kleiner Pacht-
scholle erholten und heute in ernster Arbeit Spa¬
ten blitzen und Loren rollen, werden morgen in
kühlem, heimatlichemWesersand die Toten ruhen.

fortzusetzen. Dazu „ .
Mitarbeit der Rundfunkhorer  selbst.

Sind Klagen oder Wünsche vorzubringen, wer¬
den diese dadurchnach Möglichkeitabgestellt bzw.
erfüllt, wenn die zuständigen Stellen
davon unterrichtet  sind . Die Kreis¬
propagandaleitung der NSDAP -, Abteilung
Funk, Holler-Allee 79, und die RunSfunkaufbau-
stelle des Reichsverbandes Deutscher Rundfunk¬
teilnehmer, Dechanatstr. 18, stehen in dauernder
Verbindung mit den Sendern und diese wieder
sind dankbar für jede Anregung,  die
ihnen aus dem Hörerkreis zuteil wird.

Es ist daher zweckdienlich, wenn sich jeder
Rundfnnkhörer, der etwas geändert zu haben
wünscht, sich dieser beiden Stellen bedient. Er
hat dadurch die Gewähr, daß seine Eingabe
sachgemäß behandelt  wird und in die
richtigen Hände gelangt.

Buch- und GtelndruSer-Znnung tagte
„OrganisatorischerAusbau und kollegiale Zusam¬

menarbeit"
Ordnungsgemäß tagte die erste Jnnungsver-

sammlung der Buch- und Steindrucker-Jnnung
Bremen im „Nordischen Hof". Zweck des Abends
war es, nach all den vielen Neuerungen und Um-
organisationen, Klärung für alle Jnnungs -Mei-
ster zu schaffen. Zunächst machte Obermeister
Rung  programmatische Aeußerungen über Auf¬
bau und kollegiale Zusammenarbeit.

Die vornehmsteAufgab«, vor die sich die junge
nationalsozialistischeRegierung gestellt sah, war,
die Abwärtsentwicklung, die zum großen Teil
durch die Arbeitslosigkeit weiter Volkskreisebe¬
dingt war, aufzuhalten und das Steuer herumzu¬
reißen. Wenn in Bremen auch besondere und un¬
günstige Verhältnisse uns niederdrücken, müssen
wir doch gestehen, daß das, im großen gesehen,
gelungen ist. Wertvoll für eine Aufwärtsentwick¬
lung war dabei vor allen Dingen die Vereinheit¬
lichung und Zusammenlegung der verschiedenen
Organisationen, die ein planmäßigeres und sinn¬
volleres Arbeiten gestattet.

Die Buch- und Steindrucker-Jnnung wurde in
Bremen folgendermaßenaufgebaut: Obermeister:
R u n g, Stellvertreter : Schneemann:  Schrift-
wart : Hunkel,  Stellvertreter : W 0 hlers:
Kassenwart: Schierenbeck,  Stellvertreter:
Brinkmann:  Lehrlingswart : Aschoff,
Stellvertreter : Hetz:  Geschäftsführer : Bek-
ke r.

Außerordentlich wichtig für den einzelnen Be¬
trieb wie für die Zukunft des Handwerks über-
haupl ist die Lehrlingsausbildung. Man darf
dabei nie vergessen, in welch schwereZeit diese
Jugend bineingeboren ist. Sie mußte körperlich
und geistig viel in ihren Entwicklungsiahrcnent¬
behren. Das muß bei den Anforderungen, die an
ne gestellt werden nickt außer acht gelassenwer-

"den. . D.etzkbär größte Mllhe.,ajbt sich nun die
DÄF 'Mit ihren Schulen, um diese Jugend beruf-
lick ru heben.

Ein weiterer wicktiger Programmpunkt des
Abends war dann die Stellungnahme zu der
kollegialen Zusammenarbeit.  Die
Konkurrenzkämpfedie hinter uns liegen, hatten
schlimmeund unwürdige Formen angenommen,
besonders gefördert durch minderwertige Ele¬
mente und durch die Not der Zeit. Grundlage
einer zukünftigen Zusammenarbeit muß das un¬
geschriebene,Gesetz der kollegialen Moral" wer¬
den. Schleuderpreise, die die Standesebre viel-
rack untergraben haben, müssen daher schärfstens
abgelehnt werden Es ist den Jnnungsmitglie-
dern allerdings untersagt sich auf «inen gemein¬
samen Preis zu binden und so auf die Preis¬
gestaltung einzuwirken. Die Regierung will, daß
die Konkurrenz ungebunden, aber anständig
sein ioll. Die Selbstkosten dürfen daher nicht durch
den Preis unterboten werden.

Streben eines jeden anständigen deutschen
Handwerkers wird es sein, Qualitätsarbeit zu
liefern. Dieses Empfinden für gute Qualitäts¬
arbeit müssen die Meister wieder in ihren Kunden
wecken. Die Jnnungsabende müssen interessant
gestaltet werden. Hier wären auch Kalkula¬
tionskurse  am Platze, die allmählich ein

tzwei Uraufführungen von Gerftberger
Ein BremerKomponist in der NachfolgeGoethes

Im Rahmen des 3. Bremer Musikabends, der
am Dienstag , 5. Februar, unter Leitung von
Musikdirektor Richard Liesche. im großen Saal
der „Glocke" stattfindet, werden neben Kammer¬
musikwerkenalter Meister auch Tonkünstler der
Gegenwart zu Worte kommen. Der Bremer Kom¬
ponist Karl Gerftberger  wird mit zwei Ur¬
aufführungen vertreten sein, von denen das
eine — Werk 23 — von der Deutschen Arbeits¬
front beim Wettbewerb um ein Chorwerk zum
Tag der nationalen Arbeit mit der „ersten An¬
erkennung" ausgezeichnet wurde. Wir geben
nachstehendzwei kurzen, uns vom Komponisten
eingesandten Hinweisen Raum, die den geistigen
Ursprung und die musikalischeDeutung dieser
beiden Werke verzeichnen:

Ovnvortockramativo op. 20
Oovosrtockrawattoo— ein „dramatischesKon¬

zert" : das ist nicht weniger als eine ganz neue
Form des weltlichen Chor-Orchester-Werks; die
Goethein der genialen Intuition feiner 23 Jahre
der Musik geschenkt hat. Ein kleinesWelttheater
in zwölf Teilen, deren innerer Zusammenhang
sich der liebevollenVertiefung erschließt. Zwölf
Stücke, die von der tiefsten Frömmigkeitzum aus¬
gelassenstenLeichtsinnwechseln, und denen der
Dichter selbst die musikalischen Bezeichnungen
vorgeschrieben hat. Daß dieser geniale Text nicht
nur so gut wie unbekannt, sondern bis heute auch
unvertont geblieben, ist nur dadurchzu erklären,
daß er, weil als Brief an die Darmstädter
Freunde gedacht, in die übliche Gesamtausgabe
der Werke nicht aufgenommenwurde. Die Hand¬
schrift, die im Goethe-Hause in Frankfurt/Main
liegt, ist mit allen wissenschaftlichen Zutaten in
dem Sonderwerkvon Morris „Der junge Goethe"
veröffentlicht. Dieser Text ist zeitgemäß, weil
überzeitlichwie alles Geniale.

Weckruf und Lob der Arbeit op. 22
Die würdevoll knappe und kräftige Szene aus

Goethes „Pandora" ist stark dramatisch: der
Heister, mit der Fackel in der Hand dem Stern,
das heißt der Sonne voranleuchtend, preist den

morgendlichenFleiß. Die Schar der Schmiede
nimmt den kräftigen Rhythmus des „Hämmer-
chortanzes" auf, um in fünf wechselndenTeilen
den Nutzen der Elemente im Dienst ihrer Arbeit
abzuwägen. In den lyrischer gehaltenen
Zwischensätzen II und IV singendie Tenöre von
Wasser und Luft, im Mittelsatz III die schwer¬
fälligeren Bässe von der Mutter Erde; in den
EcksätzenI und V vereinigen sich alle zum Preise
des Feuers: Feuer ist obenan! — Es ließe sich
wohl denken, daß, Lei Sonnwend-Feiern oder
ähnlichen Anlässen, diese herrlichen Worte beim
'Schein eines riesig entfachten Feuers in die Nacht
hinaustönten! Dr. L. 6r.

Aersonaloeränderungen im rheinisch-westfälischen
Viihnenleben.

Im westdeutschen Bühnenraum bereiten sich
bemerkenswerte Aenderungen vor. Mit dem
Rücktritt Bruno Bergmanns in Dortmund ist die
Nachfolgefrage spruchreif geworden. Man hat
den Krefelder Intendanten Tanner zu einem
Gastspieleingeladen und geht nicht fehl in der
Annahme, daß man in ihm den neuen Dort¬
munder Chef zu sehen hat. In Köln lockert der
Heldentenor Karl Hartmann sein« Beziehungen.
Er hat eine Verpflichtung nach München an die
Staatsoper angenommen, wird aber durch einen
Eastspielvertrag mit Köln noch weiter künstlerisch
in Verbindung bleiben. An seine Stelle tritt der
Bielefelder Heldentenor Joseph Janko. Dessen
Vertrag lautet auf drei Jahre . Als Oberspiel¬
leiter wird Paul Helwig, bisher M. Eladbach-
Rheydt, an das Stadttheater in Halle verpflichtet.

Konzentrierter Bericht
über das Gastspielder „Vier Kachrtchter" im Staatstheater

Vier traten wieder an gegen 1000! Was ein¬
deutig beweist, daß das Bedürfnis nach Aus-
spannung und Unterhaltung beim Publikum sehr
groß ist. Weiter nichts! Sie gewannen also
wieder — und verloren doch.

Wenn beispielsweisevier junge Leute durch
konzentrierten Blödsinn, harmlosen Quatsch und
reichlich viele Mätzchen einen Polterabend auf¬
heitern, so wird man ihnen dafür heißen Dank
wissen. Man wird sie aber deswegennicht ohne
weiteres für berechtigthalten oder dazu ermun¬
tern, nun auch öffentlich aufzutreten. — Man
sollte es auch hier nicht tun!

Dieses „Konzentrierte Kabarett" — (diesmal
etwas bescheidener„Bunter Abend" genannt) —
ist genau das Gegenteildavon. Es ist sehr dünn!
Auch zahlreichelebhafte Pausen machen es nicht
stärker. Der Inhalt reicht bestenfalls um ein
oder zwei Nummern eines Kabarettabends da¬
mit zu füllen. Er ist aber auch ebenso billig —

wie im Verhältnis dazu die Eintrittspreise
allemal zu teuer sind. Persiflage mit äußerst
billigen Mitteln und größtenteils abgestandenem
Inhalt . Leicht eine Parodie dieser Parodie zu
bringen. — Eine Frage : „Das Lied vom armen
kleinenReisenden" ist doch ernst gemeint? Wenn
ja : Dann tun Sie's schleunigst in Ihr Museum
für Stimmungskitsch, wo es als besondere
Attraktion hingehört. Wenn nein : dann ist es
eine sehr üble Anzapfung eines ehrenwerten und
schwer sein Brot verdienendenBerufsstandes.

„Hier irrt Goethe" oder „die Nervensäge" kann
man sich dankbar gefallen lassen, denn beide ver¬
raten eine Fülle von Witz, Humor, Spott und
eigener Erfindungskraft und Phantasie, aber
hier — irren die Nachrichter!

Also konzentrieren Sie sich meine Herren —
und kommen Sie mit was anderem wieder! Mit
diesem da gehen Sie aber dorthin, wo es hinge¬
hört : ins Variete oder Kabarett. 8. 8.

bei jeder Arbeit zeigten-
Im Anschluß daran folgte ein Vortrag des Sel¬

ters der Kreisrechtsstelleder DeutschenArbeits¬
front in Bremen. Dr. Möring  sprach über das
Thema: Was mutz ich vom »Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit
wissen?

Im Anschluß hieran wurde dann der Haus¬
haltsplan angenommen. Den Schluß der Veran¬
staltung bildete die Tagung der Notgemeinschaft
des graphischenGewerbes im Bezirk Bremen. Aus
der Tagesordnung stand ein Vortrag : ,,Di«
Mindestpreise der  N 0 t g e m e i n scha f t",
der Bericht des Aktionsausschusses, Neuwahl und
Verschiedenes. _ LI.

Nr . 30 Jahrgang 1935

HMe xiec Aast -anhatten . .
. . . dann hat Bremens Eissportgemeinde

wieder ihre Bahnen
Der Bremer Eisverein schreibt uns:
Sollte der Frost in der vergangenen Nacht an¬

gehalten haben, so wird heute vormittag eine
gut gefegte Eisbahn von der Munte
(Marienbrücke ) nach Kuhsiel  durchge¬
führt sein. Jedoch ist mit Vorsicht zu laufen, ins¬
besonderesind größere Ansammlungenzu vermei¬
den, da das Eisnoch wenigtragfähig  ist.

Eine Verbindung nach Oberende ist vorläufig
noch nicht möglich. Sollte sie im Laufe des Tages
hergestelltwerden können, so geben unsere Bahn-
feger darüber Auskunft. Eislaufberichte gibt
auch unsere Geschäftsstelle (M. Niemeyer,
Filiale Sögestraße, D. 24168), wo auch eine Ein-
zeichnungslistefür neue Mitglieder ausliegt.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 24. Januar
gegen 7.28 Uhr wurde ein 9 Jahre alter Knabe,
der sich auf dem Wege zur Schule befand, auf der
Straßenkreuzung Düsseldorferund Kölner Straße
von einem Radfahrer angefahren. Der Knabe
wurde verletzt  und mußte am anderen Tage in
ärztliche Behandlung gebrachtwerden. Der Rad¬
fahrer, der sich gleich nach dem Unfall entfernte,
wird ersucht, seine Anschriftumgehend dem Unfall-
Dezernat, Polizeihaus, Zimmer 333. oder einer
Reoierpolizeiwachemitzuteilen. Desgleichenwer¬
den etwaige Zeugen um Angabe ihrer Anschrift
gebeten.

Zusammenstoß eines Lieferwagens mit der
Straßenbahn. Ein Lieferwagenführer, der mit
seinem Fahrzeuge auf der rechten Fahrbahnseite
der Hartwigstraße gehalten hatte, fuhr beim An¬
fahren gleich scharf links quer über die Straße,
um in die Fitgerstraße einzubiegen. Hierbei
wurde er von dem Triebwagen eines Straßen¬
bahnzuges erfaßt und umgestoßen.  Die
Mitfahrerin des Lieferwagens erlitt Rückenver¬
letzungen. Außerdem entstand schwerer Sach¬
schaden.

Unfall eines Radfahrers. Auf der Hastedter
Heerstraße wurde ein Radfahrer, der soeben ein
Fuhrwerk überholt hatte, von einem ihn über¬
holenden Möbel-Kraftwagen angefahren und zu
Fall gebracht. Er erlitt Verletzungenim Gesicht,
am Arm und Rücken.

NächsterPostschlußfür Briefpost nach Newyork
am 1. Februar beim Postamt 8 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Bremen" über Bremerhaven um
5 Uhr, über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Der Landesbischofteilt mit: Die Bekenntnis-
gemeinschaftin der DEK. hat an ihre Anhänger
die Aufforderunggerichtet, aus Anlaß des zweiten
Jahrestages der Machtübernahme durch den
Führer und Reichskanzler am 30. Januar , im
Gottesdienst des vorhergehenden Sonntages für-
bittend des Führers zu gedenken. In der
ordnungsmäßigen DeutschenEvangelischenKirche
geschieht diese Fürbitte auf Anordnung des
Reichsbischofs seit langem ohne besonderen
Anlaß regelmäßig an jedem Sonntag.

Motette im Dom. Morgen Donnerstag um
19.13 Uhr kommen im Dom Werke von D. Buxte-
hude, Joh. Pachelbel, Joh. Seb. Bach zu Gehör
Der Bremer Domchor sind und die Orgel hat
Organist H. E . R. Knaudt  übernommen. Ein¬
tritt frei.

Europa-Palast . Es wird uns geschrieben: In
unserer gestrigen Anzeige war ein Fehler enthal¬
ten. Die Nachmittagspreife bis 4 Uhr betragen
nicht 60 und 80 Pfennig, sondern wie bisher
70 und 90 Pfennig.

Dampserfahrplan- und Postschlußänderung. Die
für den 31. Januar ab Hamburg vorgesehene Post¬
beförderung mit Dampfer „Pionier"  nach
Afrika (Kamerun) fällt aus. Der Dampfer tritt
die Ausreise n i cht an. Etwa aufkommendeSen¬
dungen erhalten Beförderung mit dem Dampfer
„Panther ", ab Hamburg am S. Februar . Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am 8. Fe¬
bruar um 12.30 Uhr.

Zss Oksrffiliisrs Ostcls *

An die NGKK. der Motor-Brigade Nordsee!
Zwischen der NS.-Presse und uns besteht eine enge Verbundenheit und Schicksals¬

gemeinschaft. Diese hat seit Beginn des Kampfes bestanden. Beide mußten in schweren
Zeiten in der Oessentlichkeit als Wegbereiter der nationalsozialistischenBewegung kämpfen
und ringen. Die Motor-SA., das NSKK. sowie das Parteiorgan im Gau Weser-Ems,
die „Bremer Zeitung ", die „Oldenburgische Staatszeitung " und die „Ostfriesische
Tageszeitung" marschierten aus kleinsten Anfängen aber mit einem unbändigen Willeni-o..
und Glauben an die hehre Sache unserer Bewegungauf das vorschwebende Ziel los. Beide ^
haben kämpfen und entbehren müssen und sind in diesem Kampf — trotz und gerade wegen
der Schikaneund des Terrors eines November-Systems — groß und stark geworden.

Seit Bestehen sind wir unserem Partei -Organ treu und gern zur Seite gestanden.
Wir sind zu Beginn durch Vertreiben der ersten Sonder- und Werbenummern und durch
Werbung von Beziehern für sie eingetreten, das Partei -Organ hat dafür uns durch
kämpferische Aufklärung und Aufrüttelung unterstützt.

Wenn der Nationalsozialismus durch ungestümes Borwärtsdrängen jetzt die erste
Etappe seines Zieles — die Machtergreifung — erreicht hat, dann wollen wir nie ver¬
gessen. daß wir aufeinander angewiesen sind und als revolutionäre Kämpfer für Deutsch¬
lands Zukunft immer zusammenstehen müssen.

Die Parole  muß daher lauten : .

Weiter aus dem beschrittenenWege in treuester Gefolgschaftzum Führer im Kampf
um DeutschlandsWiederaufstieg, der sich vollzieht, wenn wir das gesamte Volk durch un¬
ermüdlichesWeiterkämpfenmit dem Geist des Nationalsozialismus erfüllen.

Bleibt daher unseren unzertrennlichen Bundesgenossen treu ! Unterstützt sie, indem
ihr ein parteiamtliches Organ als Tagespreisehaltet. Darüber hinaus werbt durch Weiter¬
gabe Eurer Zeitung bei noch abseits stehendenVolksgenosse».

Der Führer der Motor-Brigade Nordsee:
m. d. F. b.

* gez. Uhde
Oberführer

Sendung - er altorientalischen Kunst
Im großen Hörsaal der NordischenKunsthoch¬

schule sprach am Montagabend der durch seine er¬
folgreichen, jahrzehntelangen Ausgrabungen im
Uruk (südöstlich von Babylon) berühmt gewordene
Archäologe Professor Dr. W. An d r a e-Berlin
über die „Sendung der orientalischenKunst". Der
große Ruf des Forschersund die Bedeutung seiner
wissenschaftlichen Veröffentlichungengaben Veran¬
lassung zu einer starken Beteiligung des Publi¬
kums an diesemVortrag, so daß der Hörsaal bis
auf den letzten Platz besetzt war.

An einer vorzüglichenAuswahl anschaulichen
Bildmaterials stellte Professor Andrae dar, daß
zwischen dem Orient und dem nordischenKultur-
kreis große Wechselwirkungenbestehen, die immer
wieder zu Belebungen geführt haben in Zeiten der
Verfluchung. Die Durchblutung der Völker des
Ostens mit nordischen Einflüssenhat auch auf dem
Gebiete der Kunst zu großen Leistungen geführt.
Professor Andrae wies an Hand der Erabungs-
ergebnisse Spuren solcher Wechselwirkungenbis
in die Zeit von drei- bis viertausend Jahren vor
Christi Geburt nach. Der Mensch „objektivierte"
in der Kunst das Animalische, er stellte das Tier
aus sich heraus, das er in sich bekämpfte.

Die Ausführungen wurden mit großem Beifall
aufgenommen.

Deutsche Künstler Lm Äuslande
DeutscheKünstler hauen deutscher Kultur und

deutscher Musik zu einem neuen, großen Sieg ver-
halfen. Das E l l i - N ey - T r i 0 mit Pros Flo-
rizel von Reuter  und Ludwig Hoel 'scher
spielte in diesen Tagen in Wien, Budapest und
Belgrad. Mit Werken der großen deutschen Meister
(Beethoven, Brahms und Schubert) errangen die
Künstler in den südosteuropäischenHauptstädten
große Erfolge und hinterließen tiefste Eindrücke

Der bekannte deutsche Pianist Walter Giesc
king  hat, mit zwei Konzerten, die er in der Aka-
demie Sb Cecilia und in dem Riesenkonzertsaal
des Augusteumin den letzten drei Tagen in Rom
gegeben hat, ein in den Annalen des römischen
MusiklebensseltenenErfolg für den deutschen Na¬

men errungen. Das auserlesene, musikbegeister
Publikum Roms, darunter auch die Kronprinz!
sin von Italien und Prinzessin Mafalda spendet!
dem deutschen Künstler nach jedem einzelnenKo
zertstück rauschenden, nicht endenwollendenBeifa
Die römische Konzertkritik spricht von einem g
radezu triumphalen Erfolg.

Professor Pazaurek gestorben
An den Folgen einer Herzlähmungverschiedd

auf SchloßAltmannshofen bei Leutkirch im Ruf
stand lebendefrühere Direktordes Landesgewerk
Museums Stuttgart , Professor Dr. Pazaure
im Alter von nahezu 87 Jahren . Der Verstürbe
wurde in Prag geborenund war als Deutschböhr
schon von frühauf ein Vorkämpferfür das Deutst
tum seiner Heimat. Er war besonders als kun
historischerForscherund als Sammler von Ela
Porzellan und Keramik bekannt geworden. Wel
bekannt ist die von ihm geschaffene„Kitsch-Samr
lung", die auch heute noch zahlreiche Besucherd
Landesgewerbemuseumsanzieht.

Zwanzig Kaergel-Erstaussiihrungen im Januar 18381
Hans Christoph Kaergel gehört zu den meistgespielten
deutschen Bühnenautoren . Im Monat Januar fanden
Erstausführungen seiner Werke „Hockewanzel" u>O
„Andreas Hollmann " an 20 Theatern statt.

„Die Schwertbriider" in Stuttgart . Die General¬
intendanz der Württembergischen Stdatstheater , Stutt¬
gart, erwarb zur Aufführung Bernhard Blumes neues
Bühnenstück „Die Schwertbriider", das soeben in
Karlsruhe und Rudolsstadt mit Ersolg uraufgeführt
wurde.

Reue Werke von Mell und Billinger . Die General-
intendanz der Sächsischen Staatstheater Dresden hat
die soeben vollendete dramatische Dichtung von Max
Mell -Das Spiel von den deutschen Ahnen" zur Ur¬
aufführung im Schauspielhaus erworben. — Richard
Billingers neues Werk „Die Hexe von Passau" kommt

Eichen Schauspielhaus in Hamburg zur Ur¬
aufführung. Jürgen Fehling , als Gast, hat die
.Inszenierung übernommen.

Sonja Henie filmt . Die Internationale Eislans-
vereimgung erteilte Sonja Heute die Erlaubnis , die
Hauptrolle in einem Sportsilm zu spielen, der von
einer deutschen Filmjirma gedreht werden wird . Doch
wurde die Bedingung an die Erlaubnis geknüpft, baß
Sonja 58 Prozent der Einnahmen dem norwegischen
Olympischen Komitee zur Bersügung stellt.
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Vereine rinci VerMncke
Volksbund für das Deutschtum im Ausland In die¬

sen Tagen ist der Jahresbericht 1934 der Schülqemein-
schast ,m Gau Bremen . der in Zukunft B e ^
^ " ^? " brband  heißen wird , herausgekommen
Der Gau Bremen des VDA. im Landesverband Weser-
Ems umfaßt die Gebiete Bremen Stadt und Land
Vegesack, Kreis Osterholz und vom Kreis Verben
Hemelingen und Arbergen . Zu Beginn des veraanoenen
Jahres wurde der bis dahin als Einheit arbeitende
Eou infolge der im Jahre 1933 stark angewachsenen
Zahl der Gruppen und ihrer außerordentlich erhöhten
Tätigkeit vom Landesverband in drei nebeneinander
selbständig arbeitende Verbände ausgeteilt : 1. Orts¬
gruppen (Dr . Iahn ), 2 . Frauengruppen (Frau Jrm-
gard Iahn)  und 3. Schulen , die ihrerseits unterge¬
teilt sind in Lehrergruppe und Schülergruppe (Gau-
schulbezirk) Dr . Wiche.  Die drei Leiter dieser Ver¬
bände bilden mit dem Eaupressewart (Dr . Depken)
unter Vorsitz des Senator Flohr  die Leitung des
Gaues Bremen . Am Ende des Jahres 1934 umfaßten
dsr Gauschulbezirk und die Lehrergruppe 179 Stütz¬
punkte des VDA . an den Schulen gegenüber 156 am
Ende des Vorjahres . Im bremischen Staatsgebiet sind
all« Schulen erfaßt , einschließlich der Hilfsschulen und
der Taubstummenanstalt . Gegenüber dem Jahr 1933
mit seinem stürmischen Ausbau der Verbände und
Gruppen — die Zahl der Schulgemeinschasten stieg von
32 auf 156 — wurde im Jahr 1934 die im Vorjahre
zunächst äußerlich geschaffene (Ordnung innerlich be¬
festigt und sorgfältig durchgegliedert . Die vielen VDA .-
Leiter wurden in ihre Arbeit eingeführt . Vor allem
wurden als selbständig arbeitende Nntergliederungen
die Schulbezirke ins Leben gerufen , weil nur so eine
größere Tragfähigkeit auf die Dauer gewährleistet ist.
Die auswärtigen Schulbezirke erhielten , soweit sie sie
noch nicht hatten , eigene Kassen, dazu auch in Bremen
Stadt wegen der besonderen Verhältnisse der Schul-
bezirk Mädchenberussschule mit seinen 19 Stützpunkten
in allen Teilen der Stadt . — Der jetzt vorliegende
Jahresbericht des 3. Verbandes (VDA . an den Schulen)
gibt nach einer umfassenden Rückschau über die

Heute
kloggen ksraus!

Sammlungen , Ausstellungen , Feriensahrten , Tagun¬
gen, Kundgebungen und Schulveranstaltungen einen
Ueberblick über die Schulungs - und die Zusammen¬
arbeit des VDA. mit der HJ . Zusammenfassend ist zu
sagen, daß für den Gauschulbezirk Bremen das Jahr
1934 ein Jahr reger und erfolgreicher Arbeit ge¬
wesen ist. Aber die Arbeit hat ihre Früchte getragen.
Dem Landesverband konnten vom . Gauschulbezirk im
Berichtsjahr etwas über 29 999 RM . mehr zur Ver¬
fügung gestellt werden als im vorigen Jahr . Für
diese ersolgreiche Tätigkeit dankt die Leitung des
Gauschulbezirks allen VDA .-Leitern an den einzelnen
Schulen . Sie haben unermüdlich die von der Leitung
gestellten Ausgaben in Angriff genommen , auch wenn
es manchmal sehr viel war und Unmut auskommen
konnte . Nächst ihnen gebührt der Dank ihren jugend¬
lichen Helfern und nicht zum wenigsten der Landes-
schulbehörde, die stets die Bestrebungen des VDA.
warm unterstützte und die Wege für eine ersolgreiche
Tätigkeit durch ihre Verfügungen geebnet hat.

Betriebsfest der Firma Claasen u . Eo„ Eisen¬
handlung . Ecke Meter - und Vulkanstratze . Dieser Tage
fand sich die gesamte Bslegschast der Firma Claasen
u . Co. aus besondere Einladung seitens der Gesolg-
schaftsführer , Claasen und Muth,  im Restaurant
„Zum alten Walfisch " Fedelhören , zu einem äußerst
gemütlich verlaufenen Abend zusammen . Der offizielle
Teil begann mit einem Essen. Während der Tafel er¬
griff Gefolgschaftsfühver Claasen  das Wort zu einer
kurzen Begrüßung und hieß alle Anwesenden aus das
herzlichste willkommen . Im Anschluß hieran sprach
Herr Muth  und führte aus , daß eF ihm und allen
anderen Gefolgschastsnritgliedern eine besondere Freude
ist, Herrn Claasen heute , nachdem er in gesundheit¬
licher Hinsicht so viele schwere Jahre hinter sich hat , indem allen lieb gewordenen kleinen Kreis gesund be¬
grüßen zu können . Zum Schluß nahm noch ein Ge-

, folgschaftsmitglied das Wort, ..um ini Namen aller den
aoBet -c« H8führern den Dank für diesen harmonischen
t^ lvtzM^ aüszusprechen . Die Ausführungen wurden ge¬

schlossen mit einem dreifachen Hoch auf Firma und
Inhaber . Alsdann wurde zum gemütlichen Teil über¬
gegangen . Ein Pveiskegeln wurde veranstaltet , das
großen Anklang und fröhliche Beteiligung fand.

Ortssrauenschastsleiterinnen!
Am heutigen Mittwoch und am Donnerstag , dem

31. 1., findet eine hauswirtschastliche Ausstellung der
NS .-Frauenfchast im Karin -Göring -Haus , Contrescarpe
Nr . 162, statt . Gezeigt wird das Eintopfgericht in 21
verschiedenen Zubereitungen . Geöffnet ist die Aus¬
stellung von morgens 19 bis abends 9 Uhr . Die Orts-
frauenfchaftsleiterinnen werden aufgefordert , die Aus¬
stellung mit ihrer Ortsgruppe geschlossen zu besuchen.

Der Stimmungsbericht muß heute bis 12 Uhr
im Kreis abgegeben sein.

Ortsgruppe Pagentorn . Alle Frauen treffen sich
heute um 11 Uhr an der Doventorpost zur Ausstellung
im Karin -Göring -Haus . Am Donnerstag , 29 Uhr,
wichtige Amtswalterinnensitzung . Treffpunkt Bahn-
hosswartesaal . Frauenfchastsabend nächste Woche.

Ortsgruppe Utbremen . Frauenfchastsabend am
30. 1., 20.30 Uhr , im Karin -Göring -Haus . Alle Amts-
walterinnen erscheinen zu diesem Abend.

Ortsgruppe Walle . Nächster Frauenfchastsabend am
Donnerstag , dem 31. 1., 20 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershausen . Am heutigen Mitt¬
woch um 29.39 Uhr , Frauenschaftsabend im Partei¬
haus , Woltmershauserstraße.

BDM.
Gruppe 4/1/75. Schaft 1a und 3 haben jetzt Mitt¬

wochs um 2V Uhr Heimabend.

DAF.
OrtSgrupp « Huchting . Am 31. Januar . Sämtliche

Mitglieder nehmen an der Mitgliederversammlung der
PO . bei Weigand teil . Ansang 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Oberneuland . 1. Februar . Sitzung der
Zellen - und Blockwarte um 20.30 Uhr im Restaurant
„Niedersachsön".

Ortsgruppe Ostertor . 1. Februar . Amtswalter - und
Betriebszellenobleute -Sitzung um 20.30 Uhr im Deut¬
schen Haus.

„Kraft durch Freude"
Berichtigung!

Die Fahrt nach dem Allgäu (JSnh ) findet vom 2.
bis 17. Februar statt . Der Fahrpreis beträgt 78 RM.
einschl. Berpslegung und Unterkunft . Anmeldungen
werden im Kreisamt . Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
313, entgegengenommen.

Gastspiel der Thoma -Bühne Tegernsee
Am 7. FeMi ^A in der Union : Drei Einakter : „Die

Brautschau " t w L. Thoma ; „Der 1. August" von L.
Dhoma , „Die H sienknöps" von Ferne und am 8. Fe¬
bruar un Cas n : „Magdalena " von L. Thoma . Kar¬
ten zum Preis - oon 0,50 RM . (für die Vorstellung in
der Union ), 0,75 RM . (für die Vorstellung im Castno)
sind im Kreisamt der RSG . „Kraft durch Freude ",
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Skisport im Harz

Am Sonnabend , dem 2. Februar 19L veranstaltet
das Sportamt eine Ski - Wochenendsahrt in
den Harz.  Die Kosten betragen 19,50 RM . einschl.
Eisenbahnsohrt bis Bad Harzburg . Autobussahrt nach
Oderbrück, Skikursusgebühr , Uebernachtung und Mor¬
genkaffee. Abfahrt am Sonnabend 15.94 Uhr mit dem
Extrazug der Reichsbahn . Die Weiterbeförderung mit
dem Autobus noch Oderbrück erfolgt anschließend an
die Eisenbahnsohrt . Als Leiter des Kurses ist der Ski-
Lehrer des Sportamtes , Hans Hoerlein , vorgesehen.
Anmeldungen und Auskünfte im Wilhelm -Decker-Haus . Zimmer 314.

Wetterdienst der 62 .
Frostsortdauer fraglich

Die Wetterlage über Mitteleuropa ist lange
nicht mehr so beständig wie bisher. Der vom
Azorenhoch nach Finnland reichende Hochdruckrücken
ist durch über das Nordmeer hinziehendeStörun¬
gen fast ganz verdrängt. Einzelne Randbildun¬
gen haben sich bis in die Nordsee vorgearbeitet.
So wird der Zustrom polarer Kaltluft immer
wieder unterbrochen, und die Fortdauer des win¬
terlichen Wetters erscheint in Nordwestdeutschland
recht fraglich, zumal die noch vorhanden« Kaltluft
vom Mittelmeertief nach Süden abgezogenwird.
Auch wirkt sich die von der mittäglichen Sonnen¬
einstrahlung hervorgerufene Schwächung der
Schneedecke und die durch in der Höhe befindliche
Warmluft behinderte nächtliche Ausstrahlung un¬
günstig auf die Beständigkeitder Wetterlage aus.

Voraussage für den 30. Januar : Schwach win¬
dig, veränderlicheBewölkung, keine oder nur ge¬
ringe Niederschlüge, früh diesig oder neblig, Ta-
gestemperatur um Null. nachts leichter Frost.

Aussichtenfür den 31. Januar : Schwachebis
mäßige Winde veränderlicher Richtungen, unbe¬
ständiges und zu Niederschlügen geneigtes Wetter,
ansteigende Temperaturen.

Mittwoch , 30. Januar
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6 30 Zeitangabe Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik . — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Juristischer Hautzfrauensunk:

Was muß man vom Recht wissen?
8.10 Eisbericht.

10.15 Ausbruch der Nation . Zur Erinnerung an den
30. Januar 1933.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Englischer Schulfunk.
11.30 Deutsche Künstler (Schallplatten ).
12.00 Binnenlands - und Scewetterbericht . Meldungen

für die Binnenschiffahrt.
12.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Deutsche Volksmusik (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schissahrtsfunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Der Weg des deutschen Arbeiters zu seiner

Dichtung.
17.50 Wenn Snee liggt . Eine Hörfolge.
18.30 Despermustk.
18.45 Zur „Erzeugungsschlacht ' . Der Reichsnährstand

spricht.
18.55 Wetterdienst , Hamburger Hasendienst.
19.00 Entstörung.
19.15 Hamburger Abendmusik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Kampslieder.
20.45 Ekkhard. Ein Mysterium für sechs Solostimmen,

Chor und Orchester, Werk 22.
22.05 Nachrichtendienst.
22.20 Wintersport -Echo aus Garmisch-Partenkirchen.
22.35 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Das Ouartetto di Roma spielt.

Kornette/Vereine/Vortrüge
lvlo tllsraotei - beklii(Hieben liHttellllllsen gedören

' ram Vn- eleentellO
St . Petri -Domkirche. Heute , Mittwoch , 30. Januar,

findet um 16.30 Uhr wieder ein Frauennachmittag der
Domgemeinde des Landesbischoss Dr . Weidemann im
Domjugendsaal der Glocke statt . Tee wird gereicht.
Unkostenbeitrag : 10 Psg . Die Frauen der Gemeinde
sind herzlich eingeladen.

Künstlerverein in Bremen . Die Mitglieder des
Künstlervereins werden Donnerstag , 31. Januar , eine
der schönsten Altstimmen hören . Kammersän¬
gerin Marg . Klose , Berlin,  wird mit Graf
Wesdehlen  am Flügel Lieder von Schubert,
Brahms , Reger usw. singen . Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß die letzte Rate des Jahresbeitrags fällig ist.

Gedok. Donnerstag , 31. Januar , 20 Uhr , Richard-
Strauß -Feicr der Gedok im Gedok-Raum , Sögestr . 63.
Ausführende : Margarete Wilmanns (Violine ), Bertha
Biedermann (Klavier ), Hermine Bünemann (Gesang),
Jsabel Driesten (Klavier ), Viktor Hermes -Staats-
orchester (Cello). Es gelangt u . a . die selten gespielte
Violin - und Cello-Sonate zu Gehör . Unkostenbeitrag
30 Psg.

Ruffischer Salat von F . Zillinger findet am kommen¬
den Sonntag , dem 3. Fcbr ., im Lehrergesangvereins-
Konzert seine Wiederholung . Annmarie Sotftnann
singt Volkslieder . Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

Goethebund . Der für heute angekündigte 3. Kammer¬
musikabend mutz wegen Erkrankung eines

vt/ . Mitwirkenden verschoben werden . Weitere
Nachrichten erfolgen durch die Presse. Die in

« « r den Händen der Mitgliedes befindlichen Kar¬
ten behalten für die spätere Aufführung ihre Gültigkeit.
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Das Februar -Programm für den Gau Weser-Ems
Das Februar-Programm der NSG. „Kraft

durch Freude" des Gaues Weser-Ems ist wiederum
recht vielgestaltig, und es dürste vielen Volks¬
genossen Anlaß geben, sich an den Reisen zu be¬
teiligen. Es sind folgende Fahrten vorgesehen:
2.- 17. 2. Sonderfahrt nach Isny (Allgäu), ver¬
bunden mit Skikursus. 10. 2- Sonntagsfahrt
Wilhelmshaven—Bremen. 13. 2. Abendfahrt Ol¬
denburg—Bremen. 15.—18. 2. Sonderfahrt nach
Berlin (Besuch der Automobil-Ausstellung).
24. 2.- 3. 3. Sonderfahrt nach dem Harz, verbun¬
den mit Skikursus. 2.—10. 3. Sonderfahrt nach
dem Erzgebirge, verbunden mit Skikursus. 10. 3.
Sonderfahrt nach Hamburg (Boxkampf Schme-
ling—Hamas).

Anmeldungen  an sämtliche KLF.-Tienst-
stellen des Gaues Weser-Ems. Es wird darauf
hingewiesen, daß bei einzelnenFahrten, wenn die
vorgeschriebeneHöchstzahl erreicht ist, die Listen
geschlossen werden. Es ist daher ratsam, sofort
die Anmeldung vorzunehmen.

Montag vormittag begann vor der Großen
Strafkammer Verven, di« im Amtsgericht Lehe
tagte, der Prozeß gegen den früheren Kreisamts¬
leiter der NSV., Friedrich Auffarth,  der an¬
geklagt ist, in der Zeit vom Juli 1933 bis Juli
1934 in Wesermündeund Bremerhaven durch eine
in sich fortgesetzteund drei weitere selbständige
Handlungen vorsätzlich die ihm kraft seines Treue¬
verhältnisses obliegende Pflicht, fremde Vermö¬
gensinteressenwahrzunehmen, verletztund dadurch
dem, dessen Vermögensinteressener zu betreuen
hatte, Nachteilezugefügt zu haben, und zwar je¬
weils in einem besonders schweren Falle.

Die zur Verhandlung stehendenEinzelfälle sind
in einer 25 Seiten umfassenden Anklageschrift
zusammengefaßt. Es sind 48 Zeugen und drei
Sachverständige geladen. Im ersten Falle wird
dem 47jährigen Auffarth vorgeworfen, Kranken-
kassengelderaus Mitteln der NSV. bezahlt zu
haben. Es handelt sich hier um einen Betrag von
186.08 RM.

Der Prozeß, zu dem eine große Zuhörerzahl
erschienen ist, dürste eine Woche dauern.

LrsmsnX vmKvduas

Hueftliag
Luftschutz-Filmoortrag. Im Rahmen eines

Gemeinschaftsabendsder hiesigenOrtsgruppe der
NSDAP . im Lokal von Waidanz wird Haupt¬

mann Ulrich  vom RLV. am morgigenDonners,
tag, 20.30 Uhr, einen Filmvortrag über Luftschutz
halten. Der Vortrag über diese brennende Frage
dürste allgemeine Beachtung seitens der
Einwohnerschaftfinden.
Velar onliorsi

Autounfall durch Straßenglätte . Auf der Olden¬
burgs! Landstraße geriet ein Personenauto aus
dem Hannoverschenauf dem glatten Pflaster ins
Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Bei
dem Zusammenprall brach die Vorderachsedes
Wagens und der Kühler wurde eingedrückt. Der
Fahrer erlitt durch Scheibensplitter Verletzungen
an den Händen.

Reue Berkehrsstunden. Die Abteilung Orga¬
nisation der DeutschenArbeitsfront, Kreis Del-
menhovst, ist Montags, Mittwochs und Freitags
vormittags sowie Dienstags und Donnerstags
nachmittags für den allgemeinen Verkehr ge¬
schlossen.

Ausgabe von Lebensmittel- und Kohlensch«inen.
Die Kreisamtsleitung der NSV. Delmenhorst,
Winterhilfswerk 1934/35, hat mit der Austeilung
der Lebensmittel» und Kohlenscheineaus Anlaß
des zweitenJahrestages der nationalsozialistischen
Revolution begonnen. Die Ausgabestellen sind:
Ortsgruppe Süd „Schützenhof", Ortsgruppe Ost
„Pestalozzischule", Ortsgruppe Mitte und Orts¬
gruppe West altes „Wollkrankenhaus" in der
Stedingerstrahe.

8V. Geburtstag. Auf ein wechselvolles und
arbeitsreiches Leben von nunmehr 80 Jahren
konnte Oberbahnwärter Tönjes Hinrich Witte
aus Hübe zurücksehen.

Was meldet das Standesamt ? In der Zeit
vom 21.—26. Januar 1935 wurden dem Standes¬
amt Delmenhorst 14 Geburten und zwar acht
Mädchen und sechs Knaben gemeldet. Zwei
Todesfälle wurden verzeichnet. In derselbenZeit
wurden drei Eheschließungenvorgenommen und
sieben Aufgebotebestellt.

Saraslork
DeutscherAbend des RS .-Arbeitsdienstes. In

den sonst so stillen Straßen des Ortes Barnstorf
ertönte flotte Marschmusik; die Abteilung 1/173
marschiertemit der Gaukapelle aus Bremen zum
Stuckering'schen Festlokal. Zu Beginn des Deut¬
schen Abends des NS .-Arbeitsdienstesbegrüßte der
Abteilungsführer, Oberfeldmeister Bühne,  die
Gäste. Als erste Darbietung sang die Abteilung
das Werksoldatenlied. Im weiteren Verlauf trat
der Sprechchorauf, schneidigesSpatenexerzieren

wurde gezeigt, sowie turnerisches Können der
Arbeitsmänner beim Pyramidenbau. Einen
größeren Platz im Programm nahmen die leben¬
den Bilder ein, in denen der Anteil des Arbeits¬
dienstes am Wiederaufstieg Deutschlands darge¬
stellt wurde. Weiterhin wurde für Unterhaltung
der Gäste durch artistischeDarbietungen gesorgt,
ebenso durch den Chor der Abteilung, der die
„Sturmbeschwörung" von I . Dürrner , den Ma¬
trosenchoraus dem „Fliegenden Holländer" von
Richard Wagner und die zarten Weisen des
„Sandmännchens" zu Gehör brachte. In den fol¬
genden Pausen ließ die Gaukapelle keine Lange¬
weile aufkommen. Dann stieg die große Nummer
des Abends: „Ein Tag Arbeitsdienst", ein Thea¬
terstück, worin die Hauptrolle durch einen bor¬
niert unbeholfenen Neuling verkörpert wurde.
Alle Darbietungen wurden reichlichmit Beifall
bedacht. Zum Schluß des offiziellenProgramms
ergriff Bürgermeister Sturm  das Wort zu kur¬
zen Ausführungen über den kulturellen Wert des
Arbeitsdienstes, sein Verhältnis zu SA., SS.
und PO. Er hob die bisher geleisteteArbeit und
die übergroßen, noch zu lösenden Aufgaben her¬
vor. Zum Abschluß wurde das Horst-Wessel-Lied
gesungen. Zum Schluß des Abends spielte die
Musik zum Tanz auf.

Einweihung von Ehrentafeln für die gefallene«
Ministerialbeamten. Im Ministerialgebäude wird
um 11.30 Uhr die Einweihung der dort ange¬
brachten Ehrentafeln für die im Weltkriege ge¬
fallenen Angestelltenund Beamten des Oldenbur-
ger Ministeriums erfolgen. Der Reichsstatthalter
und Gauleiter Carl Rover  und Ministerprä¬
sident Ioel  werden in der Einweihungsfeierlich¬
keit das Wort ergreifen.

OeUe
Zum SenatsprSfidente» des OLerlandesgericht«

ernannt. Landesgerichtspräsident Lerche in
Vartenstein wurde zum Senatspräsidenten beim
OLerlandesgerichtTeils ernannt.
Vercken

Volle Schiffahrtsmöglichkeit erreicht. Die
Aller ist in einer Nacht um rund 75 Zentimeter
gestiegen. Die Harznebenflüsseder Aller brachten
in den letztenTagen gewaltige Wassermengenzu
Tal . Die Aller hat jetzt einen Wasserstandvon
1.80 Meter und damit einen Stand erreicht, der
die volle Schiffahrtsmöglichkeit gestattet, was
seit neun Monaten nicht mehr möglich gewesen ist.

Vatertierhaltung un- Landeszucht
Luchlvichverfteigerungenals Schrittmacher im Wirtfchaftskampf zur Erlangung der Nahrungssreiheit

den Verpäppelung auswirken; ebenso ist eine vor-
>zeitige Zuchtbenutzungzu vermeiden. — Im Hin¬
blick auf seine langjährige und aufopferndeMühe
steht dem Züchter ein wertentsprechenderPreis
für ein voll zuchtfähiges Qualitätstier zu, das
sich für den sachverständigenKäufer durch eine
gute Nachzucht bezahlt macht. Durch die Grün¬
dung von Bullenhaltungsgenossenschaftenist ein
höherer Einsatz im übrigen leichter tragbar.

Neben erstklassigen Qualitätstieren muß der
Landeszuchtaber auch eine ausreichendeAuswahl
guter Eebrauchstiere zu angemessenem Preis zur
Verfügung stehen. Die beste Gelegenheitzum Er¬
werb ist auf den Zuchtviehversteigerungengegeben.
Hier kann der Landeszüchter wie der Herdbuch-
züchter eine große Anzahl gekörter Tiere mit¬
einander vergleichen und dabei Zeit und Aus¬
wahlunkosten sparen. Die Auktionsbedingungen

sichern ferner Nachweisefür Abstammung, Lei¬
stung, Zuchttauglichkeitund Gesundheitzu, die den
Käufer vor Schaden bewahren. (Im übrigen
empfiehlt es sich, wertvolle Zuchttiere ordnungs¬
mäßig zu versichern.) Durch die sachverständige
Vorauswahl der Auktionstiere bleibt auch der
weniger erfahrene Käufer vor Schaden bewahrt.

Auch in Oldenburg hat die Entwicklung der
Zuchtviehversteigerungenbestätigt, daß sie als ge¬
meinnützigeEinrichtung der Hebung einer Loden,
ständigen Landeszuchtdienen. Der Besuch dieser
Veranstaltungen durch zahlreicheEinzelinteressen¬
ten und Vullenhaltungsgenossenschaftenvon nah
und fern ist der beste Beweis für den allgemeinen
Zuspruch. Somit erweisen sich die Zuchtviehver¬
steigerungen gleichzeitig als wertvoller Schritt¬
macher im Wirtschaftskampfzur Erlangung der
Nahrungsfreiheit.

Auf Bauernhöfen fehlt es an Arbeitskräften
Hauswirtschafttiches 2ahr und Llmschulungölagersür Sladtmäöel

Zur Sicherung der Ernährung des deutschen
Volkes ist die Verbesserungder Erbmasseunserer-
Viehbeständevon grundlegender Bedeutung. Die
Maßnahmen des Reichsnährstandessind daher auf
die Förderung einer gefunden und leistungsfähi¬
gen Landeszucht gerichtet. Jahrzehntelange Er¬
fahrungen der Herdbuchzucht müssen in den Dienst
der Allgemeinheitgestelltwerden. Die Herdbuch¬
zucht hat in erster Linie die verantwortungsvolle
Aufgabe zu erfüllen, durchgezüchtete und praktische
Vatxrtiere bereitzustellen. Andererseits muß
die breite Landeszucht, die 90 Prozent des deut¬
schen Viehbestandesumfaßt, die Leistungsfähigkeit
dieses Bestandes unter Ausschaltung minderwer¬
tiger Vererber erhöhen. Richtunggebendfür den
Erbwert ist die Befähigung, das bodenständige
Futter in gute Dauerleistungen an fettreicher
Milch, Muskeln und leistungsfähiger Nachzucht
umzuwandeln. Die Verwendungvon sogenannten
„wilden Vatertieren"  hat in den Jahren
des Niederganges dagegen zu schweren Schädigun¬
gen der Landesviehbestände geführt. Bedauer¬
licherweisehaben Verschuldungund Mangel an
Bareinnahmen manchen Viehhalter veranlaßt, das
Kastrieren irgendeines ungenügenden Bullkalbes
zu unterlassen, ohne dessen Abstammungund Erb¬
wert zu prüfen. Dieses Verfahren der „Vieh-
Vermehrung"  hat sich bitter gerächt, je häufi¬
ger und gleichgültigeres angewandt wurde. Da¬
bei soll nicht verkannt werden, daß der gute Wille
durch den Zwang der Not gehemmtwar.

Nachdem die Arbeit des deutschen Bauern durch
die gesetzlichen Maßnahmen des Dritten Reiches
gesichert ist, hat heute aber jeder Viehhalter die
Pflicht, die Versäumnissevergangener Jahre aus¬
zugleichenund am Aufbau mitzuarbeiten. Das
preußische Tierzuchtgesetzvon 1934 ist für die
Verwendung brauchbarer Vatertiere vorbildlich,
indem es auch die Ankörung der Eigenbe¬
darfsbullen  vorschreibt. Die Qualität sämt¬
licher zur Landeszuchtbenutzten Vatertiere wird
dort also durch die Landesbauernschaftenrichtung¬
gebend betreut. Damit ist auch die Möglichkeit
gegeben, die Erbanlagen der Herdbuchzuchtund
Landeszuchteinander anzupassen, um Rückschläge
zu vermeiden. Selbst die züchterische Spitzenlei¬
stung darf nicht zur Liebhaberzuchtausarten , son¬
dern muß das Ziel weisen für das, was auf
eigener Scholle möglich und erreichbar ist. Na¬
türlich verlangt ein leistungsfähigesZuchttier ent¬
sprechende Pflege und Futter , zumal das Vater¬
tier, das eine große Nachkommenschaft zu liefern
hat. Die Pflege darf sich aber nicht zur ungesun-

Es gab eine Zeit, da man die schulentlassenen
Mädel sich selbst überließ und nicht beachtete, Haß
in der Landwirtschaft ein fühlbarer Mangel an
Arbeitskräften herrscht und daß auch die Haus¬
wirtschaft eine sehr große Aufnahmefähigkeit
besitzt. So waren in den großen Städten sehr viel
schulentlassene Mädchenarbeitslos . Hier setzte die
Arbeit des „Bundes Deutscher Mädel" in der
Reichsjugendfiihrungein. Voraussetzungwar die
gesunde nationalsozialistische Anschauung, das
junge Mädel für den Beruf der Hauswirtschaftzu
werben, als eine dem Mädel artgemäße Arbeit,
oder die Stadtmädel auf Landarbeit umzuschulen.

Durch die enge Zusammenarbeit der Reichs-
jugendführung, der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung und
des DeutschenFrauenwerks wurde das „Haus¬
wirt scha ft l i che Jahr"  ins Leben gerufen.
Der „Bund DeutscherMädel" sorgt für die welt¬
anschauliche Betreuung und die Freizeitgestaltung
der Hausjahrwilligen. Im „Hauswirtschaftlichen
Jahr " soll die Ausbildung in folgenden Fächern
erfolgen: bürgerlicheund feine Küche, Backen und
Einmachen, Tafeldeckenund Servieren, Wäsche¬
behandlung, einfaches Schneidern, Wäschenähen,
Ausbessern, Hausarbeit, Nahrungsmittellehre,

Warenkunde mit Einkauf, hauswirtschaftliches
Rechnen, Säuglingspflege und Kinderernährung,
Erblehre; alles also Dinge, die ein junges Mädel
auf seinen späteren Beruf als Hausfrau und
Mutter  vorbereiten . In der Praxis eines
Haushaltes lernt das Mädel aus eigener
Anschauung.

Wie es dabei gelungen ist, überall schon«in«
Anzahl junger Mädel auch für die hauswirtschaft-
liche Arbeit als Beruf zu gewinnen, so hatten
ihrerseits die Umschulungslager den Erfolg,
Tausend« von Stadtmädeln in die Landwirtschaft
zu überführen, wo aus ihnen tüchtige Siedlerinnen
und Hausfrauen werden sollen. Auf den Bauern¬
höfen fehlt es meist an jungen Arbeitskräften. Die
Umschulungslager ermöglichen arbeitslosen
Mädeln, sämtliche vorkommendenlandwirtschaft¬
lichen Arbeiten auf einem kleineren oder größeren
Gutsbetrieb zu erlernen. Die Umschulungslager
sind für den Arbeitsplatzaustausch von größter
Bedeutung. Die Mädel werden auf ihre körper¬
liche Eignung hin durch den Vertrauensarzt des
Arbeitsamtes untersucht und nur gesunde Mädel
werden berücksichtigt. Die Arbeitsämter tragen
die Anfahrtkostenund die Kosten des Lagers. Ziel
der Umschulungslager ist, Freude und Interesse
der Stadtmädel an der Landarbeit zu erwecken.
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Feierlicher Abschied von Axel Holst

Gin schwerer Verlust für den Turniersport—Lleberftivrung nach Schweden
Berlin, 2g. Januar.

Für den auf so tragischeArt aus dem Leben
gerissenen Turnierreiter SS .-Sturmftihrer Arei
Holst, der währenddes Kampfes in der Arena des
Reit-' und Fahrturniers zu Tode stürzte, fand
Dienstag mittag in der Turnierhalle eine
ergreifende Trauerfeier statt, bei der die SS .-
Kameraden und alle in- und ausländischen
Turnierreiter von ihrem unvergeßlichenMit¬
streiter Axel Holst Abschied nahmen.

In der Turnierhalle war inmitten der weiten
Arena der Katafalk aufgebaut, umgeben von
einem schlichten Lorbeerbaum-Oval. matt beleuch¬
tet von zwei riesigen Kronleuchtern. Punkt 12
Uhr öffneten sich die weiten Tore und unter den
Klängen eines Trauermarsches, von der Kapelle
der LeibstandarteAdolf Hitler gespielt, wurde der
Larg mit der sterblichen Hülle, der am Vormittag
in feierlichem Geleit vom Hildegard-Krankenhaus
nach den Ausstellungshallengebracht worden war,
hineingetragenund aufgebahrt. Zur Rechten und
Linken hielten Reichswehroffiziereund SS .-Ka-
meraden mit gezogenem Degen die Ehren¬
wache.

Ein Ehrensturm der LeibstandarteAdolf Hitler
und andere SS .-Formationen bildeten hinter dem
Sarge ein offenes Viereck. Und wie zum
letzten Gruß neigte sein Lieblings¬
pferd „Egly ", das gleich hinter dem
Sarge geführt wurde , den Kops
herab.  Zur Rechtendes Sarges hatten sämt¬
liche Teilnehmerdes Reit. und Fahrturniers Auf¬
stellung genommen, unmittelbar davor der Führer
der LeibstandarteAdolf Hitler, SS .-Obergruppen-
führer Sepp Dietrichund andere hohe SS .-FLHrer.

Oberabschnitts-Reiterführer Brantmar  so¬
wie der Vorsitzendedes Reichsverbandes für
Zucht- und Prüfung deutschen Warmbluts,
General der Artillerie a. D. von Poseck,
feierten den Toten als ein Vorbild an Tapfer¬
keit und Pflichterfüllung. Der Führer der
schwedischen Reiterkameraden sprachkurze Worte
des Gedenkens. Dann erfolgte die Aussegnung,
woraus der Sarg unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden hinausgeleitet wurde und
zum Flughafen Tempelhofübergeführt wurde.

*
Eine Ehrenkompagnie der Leib st an-

darte Adolf Hitler  und eine Abtei¬
lung des SS . - Reitersturms  waren
Dienstag nachmittagauf dem Flughafen Tempel¬
hof angetreten, um Axel Holst vor seiner Ueber-
führung nach seiner schwedischen Heimat die letz¬

ten Ehren auf deutschem Boden zu erweisen. Auf
dem Flughafen stand ein Sonderflugzeug
der Deutschen Lufthansa,  die Junkers-
Maschine6 38 Deutschland, startbereit.

Bald nach 13 Uhr traf der Leichentransport-
wagen von der Trauerfeier am Kaiserdamm auf
dem Flughafengelände ein. Mit dem Sarg wurde
auch die Fülle von Kränzen in das Flugzeug ge¬
hoben. An dem Flug nahmen SS .-Obergruppen-
führer Dietrich, SS .-Standartenführer Johann-
sen sowie Angehörige des Verstorbenen teil. Als
gegen 11.20 Uhr die Propeller des Flugzeuges an-
geworfen wurden, wurde eine dreifache Ehren¬
salve abgegeben. Die Anwesendengrüßten den
Dahingegangenen zum letzten Male mit erhobe¬
nem Arm. In wenigen Minuten war das Flug¬
zeug in dem grauen Nebeldunstverschwunden.

Axel-Holst-Sedenksteinin Derben
Die Turnierleitung der Reiterstadt Verben an

der Aller hat beschlossen, im Hubertus-Hain in
Verben, in einem Park, der sich unmittelbar ne¬
ben dem Stadion befindet, für den am Sonnabend
beim Berliner Reitturnier tödlich verunglückten
Turnierreiter Axel Holst einen Gedenkstein
zu errichten, der inmitten einer gepflegten An¬
lage einen würdigen Platz erhalten wird. Der
Verblichenegehörte zu den ständigenTeilnehmern
der Verdener Turniere, wo er auf den Sieger-
tafeln an der Stadiontribüne oft verzeichnet
wurde.

Gchmellng—Hamas-Rahmenrämpfe
Witt, Heuser und Bölck im Ring

Der großen internationalen Bedeutung des
Schmelings—Hamas-Kampfes entsprechend, ist
das Rahmenprogramm sür Sonntag , 10. März,
mit den kampfstärkstendeutschen Boxern der
schwereren Klassen besetzt worden. Neben Meister
Adolf Witt steht auch Adolf Heuser auf dem Pro¬
gramm. Dem vielfachgeäußerten Wunsche, Witt
und Heuser nochmalsgegeneinanderzu stellen, hat
Walter Rothenburg nicht nachgegeben mit der
vernünftigen Begründung, daß das Kräftever¬
hältnis von Witt und Heuser im ersten Zusammen¬
treffen eindeutig festgestellt wurde. Beide sind so
gleichwertig, daß in einem neuerlichenZusammen¬
treffen nur der Glücklichere gewinnen könnte, aber
kaum der Bessere. Für diese heimischenKraft¬
proben, bei denen diese großen Kämpfer, die wir
als internationale Waffe dringend benötigen, sich

nur unnötig gegenseitigzerschlagen, ist keine Zeit
und kein Platz, schon deshalb nicht, weil es an
Nachwuchs fehlt und jeder kampfstarke Mann uns
als internationale Waffe erhalten bleiben muß.
Für Witt , Heuserund Fred Bölck. der nach seinen
beiden letzten internationalen k.-o-Siegen auch
mit auf dem Programm steht, sind deshalb drei
gute Internationale , und zwar Engländer, ver¬
pflichtet worden. Adolf Witt kämpft gegen Ernie
Simons, der Bonner Adolf Heuser gegen Als
Luxton und der Hamburger Fred Bölck^ egen
Elyn Moody, dem Bruder des berühmten Frank
Moody. Alle drei Kämpfe sind auf zehn Runden
festgesetzt. Die Weltmeister-Ausscheidungdagegen
über zwölf Runden.

Waldlauf für alle
Ausschreibung des Stadion -Sport -Clubs

Am 10. Februar veranstaltet der Stadion-
Sport -Llub den zweitenWaldlaufder  dies¬
jährigen Bremer Waldlaufserie. Wir geben
nachstehendeinen Auszug aus den Ausschrei¬
bungen.

Beginn der Kämpfe pünktlich 10 Uhr vor¬
mittags im Stadtwald , llmkleidelokal: Haus am
Wald. Vertreter des Fachamtes: Herr Ruröde.

Es sind folgende Klassen vorgesehen:
Klasse Männer 2,5 lcm
Klasse8 Männer 5,0 km
Klasse 0 Frauen 1,0 üm
Klassev männl. Jugend ^ 2,5 Irin
Klasse 8 männl. Jugend 6 1,0 üm
Klasse 8 männl. Jugend 0 1,0 km

Die Veranstaltung ist offen für alle Vereine der
Deutschen Turnerschaft und des Deut¬
schen Leichtathletikverbandes.  Der
Waldlauf wird ausgetragen als Mannschafts¬
kampf. Eine Mannschaft kann aus vier Teil¬
nehmern bestehen, von denen die drei zuerst An¬
kommenden geweitet werden. Meldeschluß:
Donnerstag, 7. Februar , 21 Uhr, im großen Club-
raum des Weser-Stadions . Meldungen sind bis
zu diesem Termin zu richten an den Stadion-
Sport -Club, Stadiontribüne , Zimmer 103, Hansa
40 673.

Der Stadion-Sport-Club
legt Rechenschaft ab über das vergangeneJahr

Im großen Klubraum des Weser-Stadions fand vor
wenigen Tagen eine autbesuchte Jahresversammlung
des „Stadion -Sport -Club " statt . Nach Erledigung
einiger interner Punkte führte der Klubleiter , Dr.
Boelen,  in seiner Ansprache aus , daß er unter
schwierigen Verhältnissen derzeit die Leitung des jun¬
gen Vereins übernommen habe. Der Leitspruch der
im Verein amtierenden Mitglieder müsse immer sein:
Nimm keine Rücksicht aus die Person , wenn es sich um
die Sache handelt . Bei der Wahl seiner Mitarbeiter
habe er — und soweit die Mitgliederversammlung be¬
fragt sei auch diese — immer hieran gedacht. So sei
denn heute der Stadion -Sport -Club ein festes Gefüge,

ein Verein geworden , der die leibliche und seelische
Erziehung seiner Mitglieder im Geiste des n--tlonal-
sozialistischen Bolksstaates durch p.^ aß .ge Pttege
der Leichtathletik bezwecke. Den Bei m .m der sport¬
lichen Leiter entnehmen wir , daß d,e .>e>ren -Abteilung
an 22 Sportsesten 38 erste, 26 zweit ; und 40 dritte
Preise , also sehr beachtliche Ersolg . errungen hat.
Durch gemeinsame sportliche Wettkämpse ist die
Kameradschaft gefördert und gestärkt worden . Aus
dieser Quelle der inneren Kraft sollen auch die zu¬
künftigen Ausgaben gelöst werden . In der Frauen-
Gymnastik -Abtcilung habe eine ganze Reihe Frauen
die Bedingungen für das goldene, silberne und bron¬
zene Sportabzeichen erfüllt . Die Kinder -Abtenung ist
im Berichtsjahre säst aus 60 kleine Gäste angewachsen.
In der Liste der 30 Besten des Deutschen Leichtathletik-
verbandes ist die Damenabteilung zweimal vertreten,
wie überhaupt die Leichtathlctinnen des SSC . durch
ihr gutes Können im Gau Niedersachsen bekannt sind.

Nachdem noch bekanntgegeben wurde , daß am 40. Fe¬
bruar der zweite Waldlauf , am 17. Februar eme
Schnitzeljagd und am 2. März das erste Stis-
tunastest angesetzt sind, schloß der Klubleiter die

„Geflügelte" Propaganda
Ueber das russische Riesenflugzeug „Marim Gvrki",

das größte Flugzeug der Welt , das ausschließlich mit
seiner gesamten Spezialeinrichtung Propaganda - und
Agitationszwecken im Gebiete der UdSSR . dienen soll,
bringt das neue Heft der „Teutschen Flugillustrierten"
einen ausgezeichneten Erstbericht mit zahlreichen Bil¬
dern , die das Innere dieses Lustgiganten mit Druckerei,
Film - Photo - und Telephonzentrale , die „Stimme vom
Himmel " und alle weiteren Einzelheiten zeigen. In
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten führt den
Leser sodann der Aussatz: „Amerika , wie es Columbus
nicht gesehen hatl ", während die Artikel „Jasta 17,
die Geschichte einer Jagdstaffel ", die „Ruhmesblätter
der deutschen Fliegertruppe 1911—1918" und schließlich
die Erzählung : „Nachtflug " von den Taten unserer
Flieger im Felde Zeugnis ablegen . Wie jedoch die
Bewaffnung moderner Kampfflugzeuge aussieht , davon
plaudert Fregattenkapitän a . D. Hering in einem
interessanten Bericht , der den Leser ebenso sesseln wird,
wie der Aussatz „Unsichtbare Helfer über uns ", der
von dem neuesten Stand der Funkpeilung Ausschluß
gibt.

GA -Neiter siegen am Kaiserdamm
Deutsche beftteiten den sünften Tag des Berliner Fahr- und Reitturniers
Der Dienstagnachmittag des Berliner Reit¬

turniers war ausschließlichden deutschen Reitern
und den in Deutschland gezogenenPferden vor¬
behalten. Die Einleitung bildete das Inländer-
Jagdspringen. Von 40 Bewerbern waren nur
vier fehlerlose Ritte zu verzeichnen. H. v. Zu¬
strom  hatte auf Christel mit 79,3 Sek. erreicht
und diese Zeit wurde nicht mehr unterboten. In
der Materialprüfung um den Inländer -Preis
wurden die beiden einzigen im Wettbewerb be¬
findlichen Träger der braunen Uniform mit den
ersten Preisen ausgezeichnet. Ergebnisse:
Inländer -Jagdspringen (Klasse8u) : 1. Frau von
Brandensteins und H. v. Zastrows Christel (H. v.
Zastrow) 0 Fehler 79,3 Sek.; 2. Abendglanz (v.
Sydowj 0/80,1; 3. Baccarat (Rittm . Momm)
0/81; 4. Fürstin (Frl . Eeorgius) 0/81,1. (40 Teil¬
nehmer). Inländer -Preis (Materialprüfung für
Reitpferde o. M.)2 1. Helles Anette (Althaus ) :
2. Monarch (B. Voigt) (4 Teilnehmer). Preis
vom Hippodrom (Eignungsprüfung für Damen-
Reitpferde Kl. I-) (mittlere Pferde) : 1. Frl . M.
Mülhens Spitzbub (Bes.) ; 2. Fürst (Frau Eräug ),
3. Parmesan (Frl . v. Lungen) (12 Teilnehmer).

Deutsche Heeees-Skimeisterschaft
Die Wettbewerbe in Garmisch-Partenkirchen

wurden mit den Ski-Meisterschaftender deutschen
Wehrmacht fortgesetzt. Als erste Prüfung wurde
der Heeres-Patrouillenlauf über 25 Kilometer
ausgetragen. Besonderes Interesse brachte man
dem Kampf der „Ländermannschaften" Deutsch¬
land gegen Finnland entgegen, der von den
Gästen nur knapp in 2:06,49 gewonnen wurde.
Unsere Patrouille benötigte 2:09,16 und blieb da¬
mit nur um noch nicht einmal drei Minuten ge¬
schlagen, eine ganz ausgezeichneteLeistung, wenn
man bedenkt, daß die Deutschenden letzten Teil
der Strecke an der Spitze lagen und spuren mußten.

Die Heeresmeisterschaft, die in zwei Gruppen
— Hoch- und Mittelgebirgstruppen — zur Durch¬

führung gelangte, sah das A./II. J .-N. Mün¬
chen  bzw . das A./I. R. Plauen  siegreich. Bei
den Münchenern war Mathias Wörndle die trei¬
bende Kraft , bei den Plauenern Glaß. Ausge¬
zeichnetesleistete auch die Patrouille des A./I. R.
München mit Josef Hieble, Eisgruber und Ba¬
der, während es bei den Görlitzern trotz Mithilfe
Herbert Leupolds nur zum dritten Platz reichte.

Patrouillenlauf (25 Kilometer) : 1. Finnland
(Führer Fähnrich Karunen) 2:06:49; 2. Deutsch¬
land (Führer Oblt. Roschmann) 2:09:16. Deut¬
sche Heeresmeisterschaft(25 Kilometer Patrouil¬
lenlauf) : Hochgebirgstruppen: 1. A./ll J .-R.
München (Führer Oblt. Reitel) 2:12:07; 2. A.k.
R. München (Führer Oblt. Dauner) 2:14:51;
3. Nachrichten-Abteilung München (Führer Lt.
Günther) 2:17:31. Mittelgebirgstruppen : 1.
A./I. R. Plauen (Lt. Bader) 2:16:30; 2. A./II.
J .-R. Regensburg (Führer Lt. Kübel) 2:28:12;
III. J .-R. Eörlitz (Führer Oblt. Kleinschmidt)
2:32:29.

Gkttennen der Gpottsournottsten
Die bei den TeutschenWintersport-Meisterschaf¬

ten in Garmisch-Partenkirchen weilenden in- und
ausländischen Pressevertreter benutztenden Ruhe¬
tag zur aktiven sportlichenBetätigung. Der Wett-
bewerb, ein Abfahrtsrennen über 3 Kilometer
bei 400 Meter Höhenunterschied, hatte bei 30 Teil¬
nehmern eine ausgezeichnete Besetzungerhalten.
Sportschristleiter aus Polen , Italien , Jugosla¬
wien, der Schweiz, Norwegen und Frankreichzeig¬
ten diesmal ihre Künste auf den Brettern . Als
Sieger ging der Münchener Heinz Hirth  in
der weitaus besten Zeit von 3:55 aus dem Wett¬
bewerb hervor; den zweiten Platz belegte Rü-
diger-Chemnitzin 4:10. Den vom Reichsausschutz
der Sportschriftleiter gestifteten Sonderpreis für
den besten ausländischen Journalisten erhielt der
an dritter Stell« eingekommene Italiener de
Luca. Bester Norddeutscher war Harry
E eh m i n 4 : 3 2.
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Am 27. Januar wurde unsere liebe Berufs-
kameradin

Augnsta Bungenstork
nach langem Leidendurch den Tod aus un¬
seren Reihen genommen. Sie war uns ein
Vorbild hoher Berufsauffassung und Pflicht¬
treue. Lange Jahre hat sie als Vorsitzende
unserer früheren Berufsorganisationin selbst¬
loser Weise für uns gewirkt. Ihr Andenken
bleibt uns lebendig.

Fachgruppe der Bolkspslegerinnen
im Berufsgruppenamt

der Deutschen Arbeitsfront.

Plötzlichund unerwartet verschied unser
langjährigesGefolgschastsmitglied, die Gar-
derobenabnehmerin

EWch Schilde
In ihr verlieren wir eine pflichteifrige, ge¬

wissenhafte Mitarbeiterinund treue Kollegin,
der wir ein ehrendesAndenken bewahren
werden.

Leiterm!>GesolMasi
der Bremer Stmürtheaters.

Bremen, den A .̂ Januar 1935.

Danksagung
Für die vielen wohltuendenBeweiseherz¬

licher Teilnahme bei dem schmerzlichen Ver¬
lust unserer lieben, teuren Entschlafenen, sagen
wir allen, insbesondereHerrn Pastor Richt-
mann für die trostreichenWorte, auf diesem
Wege unseren tiefempfundenenDank.

Im Namen aller Angehörigen:
W. Harzog und Frau Mieze, geb. Beck.

Bremen, im Januar 1935.

Nach langem, schweremLei¬
den und doch plötzlichund un¬
erwartet ist heute unser ge¬
liebter Sohn , mein herzliebcr
Bruder, unser lieber Enkel,
Neste und Vetter

Ami»Determg
in seinem 13. Lebensjahr aus
immer von uns gegangen.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Detering und Frau

Lucie, geb. Becker,
Dorothea Detering
Johann Becker und Frau
Wilhelm Detering und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen, den 29. Jan . 1935
Kornstraße 13.

Besuchedankend verbeten.
Die Tvauerfeier findet am

Sonnabend , 2. Februar, 12/H
Uhr, im Krematorium statt.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß verfchifti sanft und
ruhig nach kurzer, schwerer
Krankheit mein innigstgelieb-
ter Mann , unser lieber, guter
Vati Schwiegervater und
Großvater

Wilhelm Naumann
Obersteuersckretäri. R.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Wilhelmine Rouman«
geb. Beher

Johs . Ehlers und Frau
Tony , geb. Naumann

HanS Joachim EhlerS
Liesel Naumann

Bremen, den 28. Januar 1935.
Shlterstratze 43.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Mlh .-Decker-HauS:
freundl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag um 10)4 Uhr in der
Kapelle des Waller Friedhoses

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Danksagung
Für die innige Teilnah.

me beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter sagen
wir auf diesem Wege. ins¬
besondere Herrn Pastor Ro->
senboom, unseren tief¬
empfundenenDank.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

HeinrichEladhorn
und Frau.

Ein jähes Geschick hat den Gründer und Leiter unseres Anker-
nehmens. Herrn

Robert Gerling
aus unserer Mitte gerissen. Er fiel auf einer Erholungsreise einer
Lungenentzündung zum Opfer.

Aus vollstem Herzen trauern wir um ihn: er war dem Konzern
der geniale Lührer und uns allen der stets getreue freund. Sein Werk
in seinem Geist fortzusetzen, wird unsere heilige vsnkespflicht sein!

Adln. den 28. Januar 1935.

Die NufflchksrLte und Vorstände
Gerling-Ronzern

Versicherungs-Gesellschsften

der

Lw 7.«

Heute morgen wurde rmS nach kurzer schwerer
Krankheit unser herziges

Bübchen
unser aller Sonnenschein durch den bitteren Tod
genommen.

In tiefem Schmerz:
Hermann Jacobs und Frau

nebst Söhnche»
Bremen, 29. Januar 1935, Am Wall 175.

Aufbahrung : Beerdigungsinstitut Pietät.
Trauerfeäer: Freitag , 1. Februar, morgens

9)L Uhr, Kapelle Hastedter Frisdhof.

ksmilisn cphignisrs
vergehen Sie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg. um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen.

Plötzlich und unerwartet verschieddurch
einen tragischen Unalücksfall unser lieber,
einziger Sohn, Br
Neffe und Vetter

er, Schwager, Onkel,

Heinrich
im Alter von 23 Jahren.

In tiefer Trauer:
Otto Klingenberg und Fra«

via:Dora, geb. Starre
und Frau

M,
Karl

Dora, geb. Klingenberg
Luise Klingenberg
nebst allen Angehörige«.

Bremen, den 25. Januar 1935.
Aufbahrung erfolgte bei Straßberger , Kastnina-

stratze, etwaige Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Trauersoier findet am Donnerstag , 31. Januar,
vorm. 8.30 Uhr, in der Kapelle deL Waller Fried¬
hofes statt.

Durch einen erschütternden Unfall
wurde unser Gefolgschaftsmitglied
und Arbeitskamerad

Heinrich Mgeliberg
von uns genommen. Wir werden
ihm stets ein treues Andenken
bewahren.

BetrieWhkll md SesoWO
der GcsWiWndetriebes

Danksagung.
Für die innige Anteilnahme

beim Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen,
auch Herrn Pastor Dargel,
tiefempfundenen Dank.

Wilh. Zielte
und Angehörige.

Deutsches Jungvolk.

Am Montag,
dem 28. im
Härtung, wur¬
de unser Ka¬
merad

Hans Waller
Meine

aus unserer Mitte gerissen.
Er war einer unserer

Besten und Treuesten. Wir
weiden ihn nie vergessen.

Flieger-Fähnlein
„Günther Groenhoff",
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Wo der Jäger Tiergarten findet , die es sonst nur im Loo gibt

Besuch im schönsten Jagdrevier Polens
Die phantastische Märchenwelt von Bialowiesch / Gewaltige,

General Göring ist in Begleitung ° ° n General-
7n? 7 ° uum »' 7 H- ußendorf . Oberstleutnant B - denschatz
einladuna de« " Forsten von Bialowiesch eingetroffen , um einer Jagd-
in Marilb ».. n ^ " ' '^ ^ Staatspräsidenten zu folgen . Der Ministerpräsident wurde
Stadt die und setzte nach einer Besichtigungsfahrt durch die
liä , denke « , Gebiet von Bialowiesch , das idealste Jagdgebiet , das man
« ? r Genera !" !? . " " ' 'Urwald Europas « genannt . - Im Bilde zeigen
Liokki an ? d Abreise im Gespräch mit dem polnischen Botschafter
L . psk, auf dem Bahnhof Friedrichstrah - in Berlin.

Warschau , im Januar.
Unter den bunten Plakaten , die auf den polni¬

schen Bahnhöfen für den Fremdenverkehr werben,
befindet sich auch eine Schneelandschaft , in deren
Vordergrund ein pelzvermummter Jäger neben
einer erlegten Raubkatze kniet . „Polen — das
Land der Jagden"  steht darunter . Das ist
keine Uebertreibung . Was Polen an Wildreich¬
tum bietet , ist mit westlicheren Ländern überhaupt
nicht zu verglichen ; nicht nur der Menge des ge¬
waltigen Bestandes nach , sondern vor allem auch
deshalb , weil der Jäger hier noch Tierarten findet,
die es sonst nur noch in den Zoologischen Gärten
gibt . In den Wäldern des Ostens , zum Teil wohl
auch noch in den Karpathen , treiben sich Bären
umher ; in dem Dschungel der Polesischen Sümpfe
erinnert der Elch daran , daß er einmal der un¬
bestrittene König dieses undurchdringlichen
Dickichts war ; Wölfe  streifen durch das Wilnaer
Land , und die exotischste Seltenheit ist der Luch s,
jene pantherähnliche Wildkatze , die zu ' jagen ge¬
fährlicher ist als die Bärenhatz . Es gibt in Polen
noch ISO Luchse . Die Zweckmäßigkeit ihrer Existenz
ist sehr umstritten , denn jeder Luchs kostet jährlich
50 Stück Rehwild , die er schlägt und aussaugt.
Im vorigen Jahre ist es übrigens dem General
Sosnkowski , einem der engsten Mitarbeiter des
Marschalls , gelungen , eine Dublette auf Luchse zu
schießen.

Daneben gibt es auch noch immer verhältnis¬
mäßig viel Schwarzwild — ganz zu schwei¬
gen von den edlen Wildarten , die auch im deut¬
schen Walde heimisch sind . Eine Besonderheit sind
in Polesien die vielen Millionen Wildenten,
die nicht nur den Pripjet und seine morastigen
Nebenflüsse , sondern jeden verlassenen Tümpel
des Landes bevölkern . Es kommt vor , daß die
Bewohner der einsamen Dörfer nachts durch den
ungeheuren Lärm aus dem Schlafe geschreckt wer¬
den , der von den ziehenden Enten kommt , die
wie riesige schwarze Wolken den Himmel be¬
decken. Die Enten werden hauptsächlich von
langen , schmalen Kanus aus gejagt , in denen
die Jäger unsichtbar kauern . Die den Ein¬
heimischen schönste Jagd des Ostens aber ist die
auf den Auerhahn,  in der geheimnisvollen
Stunde zwischen Nacht und Morgen . . . Es gibt
wohl kein Wild , das so geliebt wird , so leiden¬
schaftlich und inbrünstig . Die primitive Volks¬
phantasie umgibt den Auerhahn mit Legenden
und Aberglauben . Er hat in sich die Seele eines
sündigen Menschen , die der Jä 'ger befreit , wenn
er den balzenden Vogel erlegt . . . Der Pole
ist durchweg Jäger von Passion.  Sie steckt
ihm im Blut , von Kind auf . Tage - und nächte¬
lang kann ein Bauernbursch einem Bären , einem
Wolf nachschleichen , und wenn der Jäger im
Dunkel des Dickichts im zottigen Pelz kauert,

sagenumwobene Baumriesen

gleicht er selbst den wilden Tieren . Dabei ist der
Pole aber auch ein liebevoller und vorbild¬
licher Weidmann.  Das zeigt sich schon in
der vornehmen Jagdgesetzgebung des Landes , die
den Zielsetzungen der Forstpolitik Hermann
Eörings ähnelt.

Das Herzlichste aber , was Polen , was Europa
überhaupt an Jagdgebiet besitzt, ein einzigartiges
Stück Erde , dessen Name schon im ganzen weiten
Osten das Herz jedes Jägers höher schlagen läßt,
ist die Puszcza Bialowieska , der Urwald von
Bialowiesch.  Er ist fast 130 000 Hektar grast,
und 4640 Hektar dieser Fläche sind Naturschutz¬
gebiet . Etwa 200 Kilometer in der Luftlinie
nordöstlich von Warschau entfernt beginnt diese
phantastische Märchenwelt , die mit Recht der Stolz
Polens ist. Hier hak sich der Wald mit der
Mächtigkeit und Urwüchsigkeit seiner gewaltigen
Baumriesen erhalten . Durch eine reiche
Abwechslung der Erdschichtung hat die Natur eine
Mannigfaltigkeit geschaffen , in der kaum eine
Baumart fehlt . Der Baum der Sag « ist auch
hier die Eiche , die berühmte Jagiellonen -Eiche,
die ihre gewaltigen Aeste 37 Meter in die Höhe
reckt und einen Umfang von fünfeinhalb Meter
bat . Hier haben vor Jahrhunderten die Könige
Gericht gehalten , im Schatten dieser jetzt sechs-
hundertjähriaen Eiche , inmitten eines wahrhaft
königlichen Jagdgebietes . In dieser Unwirtlich-
k"it sich selbst überlassener Natur leben Wölfe
und Luchse. Bären und Wildschweine , Füchse,
Dachse , Iltisse . Marder . Wiesel , Hermeline , Hirsche
und Rehe , Geier . Virkwild , Kraniche und Reiher
und schwarze Störche . Schlangen und Schildkröten.

Aber dann erwachte das schlafende Paradies
plötzlich : Es ist das Jagdrevier des
Staatspräsidenten,  des ersten und vor¬
nehmsten Jägers des Landes . Tagelang schwirren
die Meldungen von der Forstmeisterei zum Schloß
in der Hauptstadt : Wie hoch der Schnee liegt , in
welcher Verfassung sich das Wild befindet , wie
zahlreich es zur Verfügung steht , ob die Wölfe
„eingelappt " , das heißt in einen Kessel getrieben
werden können , der aus einem mehrere Kilometer
langen Tau mit lauter bunten Lappen gebildet
wird , usw . usw . Die Nachrichten werden in War¬
schau .verschlungen , das Jagdfieber packt alle , die
das Glück haben , zu dieser heißbegehrten Jagd ein¬
geladen zu werden . Und dann , einige Tage später,
wird es im Walde selbst lebendig . Treiber schlagen
mit Knüppeln ins Gebüsch, an die Bäume , brüllen
durch den Wald , endlose Schlittenketten bahnen
sich den Weg durch den Schnee , Schüsse hallen
durch die kalte Winterluft.

Abends , nach dem traditionellen Jägeressen,
liegt die Strecke vor dem Jagdschloß . Nach altem
Brauch küßt der Präsident diejenigen unter den
Gästen , die zum erstenmal ein Stück Wild erlegten,
auf beide Wangen . Der wahre Jäger ist konser¬
vativ , und so ist denn auch der Hubertusjllnger
wie in alten Zeiten eingesegnet worden : Der
Jägermeister hat das Weidmesser in das Blut des
Keilers getaucht und dem Neuling damit das
heilige Kreuz auf die Stirn gezeichnet . Jeder
fügt sich den alten Sitten , sei er Diplomat , Staats¬
mann , hoher und geehrter Gast aus dem Aus-
land . Sonst aber gibt es unter den Jagdgenossen
kein förmliches Zeremoniell — und darin liegt der
höchste Wert dieser berühmten Veranstaltungen,
der weit über ihren repräsentativen Charakter
hinausreicht : Hier gilt nicht Rang noch Stellung
nicht die vorsichtig ausweichende Höflichkeit des
diplomatischen und politischen Parketts , sondern
nur der Mann , der Mensch.

Eine abenteuerliche Fahrt
Erlebnisse der Dresdner Ballonfahrer bei ihrer Fahrt nach Lettland

Riga , 29. Januar.
Die deutschen Ballonfahrer Dr . Kanenhovel

und Lau , die , wie berichtet , am Freitagnachmittag
bei Modohn in Ost -Lettland mit ihrem am Don¬
nerstag in Dresden aufgestiegenen Ballon not¬
landeten , find am Montag in Riga eingetroffen.

Während ihres Fluges haben die Ballonfahrer
zeitweilig in großer Gefahr geschwebt.
Von Dresden aus wurden st« zunächst in Richtung
Karpathen abgetrieben , um dann von einer Luft¬
strömung nach Norden gebracht zu werden . Nebel
und Schneesturm machten ihnen die Orientierung
so gut wie unmöglich . Die mehrfachen Versuche
der deutschen Ballonfahrer , zu landen , scheiterten
an der völligen Vereisung des Easventils und der
Reißleine.

Als der Ballon schließlich über einem Walde
niederging , betrug die Geschwindigkeit etwa 150
Stundenkilometer . Daher riß die Gondel zahl¬
reiche Baumkronen ab , bis sie schließlich an Zwei¬
gen hängenblieb . Jetzt gelang es endlich den
Ballonfahrern , die Reißleine zu ziehen . Der
Ballon begann sich zu entleeren . Ein neuer
Windstoß riß ihn jedoch wieder hoch und setzte
ihn auf eine andere Baumkrone . Aus einer Höhe
von 12 Meter stürzten die Ballonfahrer mitsamt
der Gondel auf den Erdboden . Sie erlitten dabei
Quetschungen und Prellungen,  zum
Glück aber keine Knochenbrüche.

Familientragödie in Berlin
Ein Ehepaar tot — D «r Sohn schwer verletzt

Berlin , 29. Januar.
Eine furchtbare Familientragödie wurde Mon¬

tag abend in Steglitz aufgedeckt . Auf Veranlas¬
sung eines Verwandten drangen Polizeibeamte
gewaltsam in die Wohnung des 63jährigen Franz
Wodarg  ein . Dort bot sich ihnen ein entsetz¬
licher Anblick . Im Korridor fand man den Woh¬
nungsinhaber mit einer Schußwunde im Kopf
auf . Im Schlafzimmer lagen seine Frau , eben¬
falls mit einer Schußwunde im Kopf , und sein
19jähriger Sohn mit einem Brustschuß in den
Betten . Bei den beiden Eheleuten konnte der
Arzt nur noch den Tod feststellen , der schon Stun¬
den vorher eingetreten war . Der schwerverletzte
Sohn wurde in das Stubenrauch -Krankenhaus ge¬
schafft . Ueber die Beweggründe zu der grausigen
Tat konnte bisher noch nichts ermittelt werden.

Schlägerei im Gefängnis
Kattowitz , 29 . Januar.

In einer Zelle des Gerichtsgefängnisses in Ja-
worzno Lei Bendzin kam es zwischen mehreren
Gefängnisinsassen zu einer blutigen Schlägerei , in
dereu Verlauf sieben Gefangene schwer verletzt
wurden . In der Gemeinschaftszelle waren insge¬

samt neun Gefangene untergebracht , die mehrere
Tage Gefängnis wegen widerrechtlichen Kohlen-
förderns aus Notschächten zu verbüßen hatten . Da
der Raum verhältnismäßig klein ist, kam es des
öfteren zu Streitigkeiten . Im Verlaufe einer sol¬
chen Auseinandersetzung geriet der Gefangene Za¬
bel in eine derartige Erregung , daß er ein Ra¬
siermesser  zog und auf seine Widersacher
blindlings einstach . Es entwickelte sich darauf hin
eine furchtbare Schlägerei . Ehe die Gefängnis-
wache zur Stelle war , hatte Zubel bereits sieben
Männer schwer verletzt.  Die Verletzten
mußten sofort dem Krankenhaus zugeführt werden,
wo zwei von ihnen in gefährlichem Zustand dar-
niederlisgen.

Wilder Streik in Newyork
20 099 Hasenfuhrleute in den Ausstand getreten

Newyork , 29. Januar.
Im Newyorker Hafengebiet ist ein wilder Streik

ausgebrochen . 20 000 Hafenfuhrleute sind aus

Jstambul,  29 . Januar.
Die Wolkenbrüche und Unwetter in der Türkei

dauern an . Die aus Westeuropa kommenden
Reisenden des Orientexpresses sind am Dienstag-
vormittag mit 27 Stunden Verspätung hier ein¬
getroffen , darunter der deutsche Generalkonsul in
Jstambul , E - heimrat Toepke.

Als der Expreßzug in der Nacht zum
28. Januar an die große Brücke über die Maritza
unmittelbar vor Adrianopel kam , nachdem er
bereits eine große Strecke überschwemmtes Ge¬
biet durchfahren hatte , stellte sich heraus , daß die
Brücke nicht befahren werden konnte , da ihre
Fundamente unterwaschen waren und Einsturz¬
gefahr drohte . Der Zug wurde daraufhin nach
der bulgarischen Grenzstation zurückgeschoben . Da
die Brücke nach der Ansicht der Fachleute erst in
mehreren Tagen wieder befahrbar gemacht wer¬
den kann . ist der Reiseverkehr zwischen
Bulgarien und der Türkei vorläufig
unterbrochen.  Die Reisenden entschlossen
sich, ihre Reise in Straßenfahrzeugen fortzusetzen.
Die bulgarischen Erenzbehörden zeigten sich
äußerst entgegenkommend und beschafften Auto¬
mobile.

In sechs Wagen ging die Fahrt über das wert¬
hin überschwemmte Gebiet , fast immer durch
einen halben Meter tiefes Wasser in Richtung
auf die türkische Grenze . Bulgarische Militär¬
patrouillen erkuudeten die Festigkeit des Weges.

«inen Tag in den Ausstand getreten , um dadurch
gegen die Einstellung Nichtorganisierter Kollegen
zu protestieren . Die Gewerkschaftsführer befürch¬
ten , daß die Streikbewegung auch andere Gruppen
der Hafenarbeiter erfassen könnte . Sie weisen
darauf hin , daß der plötzliche Ausbruch dieses
wilden Streiks auf kom m u n i st is che Agitation
zurückzuführen ist.

Schnee und Eis in Spanien
Madrid , 29. Januar.

Wie viele andere südliche Länder Europas , so
wird auch Spanien in diesem Jahre von einem
kalten Winter heimgesucht . Schneepfluglokomo¬
tiven arbeiten unablässig , um die Eisenbahn¬
strecken für den Verkehr freizuhalten . Auf den
Landstraßen sind zahlreiche Kraftwagen einge¬
schneit . In manchen Orten der Provinz Eranada
ist die Olivenernte zum größten Teil vernichtet.

Sogar der Wahlbetriebaourde gestört.
Am Sonntag fanden die Wahlen für den Provin-
ziallandtag in Navarra statt . Die Ergebnisse
konnten noch nicht bekanntgegeben werden , da die
Verbindung mit mehreren ländlichen Wahlkreisen
durch die Schneefälle unterbrochen ist.

An der türkischen Grenze hatten die türkischen
Behörde Bedenken , die Automobile weiterfahren
zu lassen , da .die Straßen unterspült und gefährdet
waren . Nach langen Verhandlungen gelang es
aber doch, die insgesamt 25 Kilometer betragende
Strecke in einer Fahrt von über acht Stunden
zurückzulegen und Adrianopel zu erreichen.

Die Stadt Adrianopel ist durch das Uebertreten
der Maritza und Tundja zu acht Zehnteln
völlig unter Wasser  gesetzt . Da der Be¬
trieb des Elektrizitätswerkes gestört ist, liegt die
Stadt in Dunkel gehüllt , was die Rettungsarbei¬
ten sehr erschwert . Zahlreiche Häuser sind einge¬
stürzt oder schwer beschädigt . Es sollen auch Tote
zu beklagen sein . Die Bevölkerung räumt ihre
Wohnungen und drängt sich in den höher gelege¬
nen Stadtteilen zusammen . Glücklicherweise ist
das Wetter warm.

Von Adrianopel aus war es möglich , den dort
wartenden Zug aus Jstambul zu erreichen , der
seinerseits die Weiterfahrt nach dem Westen nicht
antreten konnte und nach Aufnahme der aus
Europa kommenden Reisenden nach Jstambul zu-
rückgeleitet wurde . Nach den letzten Nachrichten
sollen die Wasser im Sinken begriffen sein , so
daß mit der Möglichkeit eines wenn auch be¬
schwerlichen Umsteigeverkehrs für die nächsten
Tage zu rechnen ist, da die direkte Verbindung
der Türkei mit Europa auch weiterhin gestört
bleiben wird.

Adrianopel völlig unter Wasser
Der Orient -Expreßverkehr durch Wolkenbrüche unterbrochen

, /

was man
von ganzem herzen

liebt,
-azu soll man sich auch bekennen.
Dort , wo es Raucherliebe gibt,
wir - man begeistert „Salem'

nennen.

<S

»



Handels - und Wirtschaftsblatt
Mittwoch, den 30 . Januar 1935

Südamerika ist deutschfreundlich
Das Auslandsdeutschtum steht

Unsere Schafhaltung ist
steigerungsfähig!

Güte und Verwendbarkeit der Wolle
als Grundlagen der Zuchtwahl

Berlin, 29. Januar. Der Leiter des Reichs¬
verbandes Deutscher Schafzüchter schilderte
auf der Vortragstagung des Reichsnährstandes
zu Beginn seiner Ausführungen den zahlen¬
mäßigen Stand der deutschen Schafhaltung, die
heute, infolge dauernder Verminderung nur in
der Lage ist, rund 7 v. II. des gesamten deul
sehen Industriebedarfes mit der benötigten
Wolle zu versorgen. Damit sei die zweitgrößte
Industriegruppe Deutschlands, die Textil-Indu-
strie, zu 93 v. H. in ihrer Rohstoffversorgung
auf das Ausland angewiesen.' Vom volkswirt¬
schaftlichen Standpunkt aus könne das große
Gefahr bedeuten, wnn aus irgendwelchenGrün¬
den eine Wolleinfuhr in dem bisher üblichen
Maße nicht mehr stattfinde. Neben der Sicher¬
stellung der Bekleidung des deutschen Volkes
wäre aber zugleich auch eine einigermaßen ge¬
sicherte Rohstoffversorgung durch Erzeugung
einer genügenden Mengevon V olle im eigenen
Lande aus Gründen der Arbeitsbeschaffung zu
fördern. Alle die Maßnahmen, die bereits schon
im ersten Jahre nationalsozialistischer Agrar¬
politik ergriffen seien, um die Vergrößerung
der deutschen Wollerzeugung in die Wege zu
leiten, hätten ein weiteres Absinken der Schaf¬
zahlen in Deutschland verhindert, so daß nach
den neuesten Ergebnissen der Viehzählung

schon jetzt eine Zunahme von rund
100 000 Schafen

zu verzeichnen wäre.
Im zweiten Teil seiner Ausführungen kam der

Redner auf die Möglichkeiten, im Rahmen der
Erzeugungsschlachtdie deutsche Wollerzeugung
zu vermehren, zu sprechen. Es böten sich dazu
vor allem zwei Wege, und zwar einmal der
Weg der

Vergrößerung der Schafhaltung und die
Steigerung der Woll-Leistung des

einzelnen Tieres.
Besonders wies der Redner in diesem Zusam¬
menhang hin auf die hohe Güte und Verwend¬
barkeit der in Deutschland erzeugten Wolle, die
nicht nur im Inland, sondern auch in früheren
Jahren vom Ausland, anerkannt worden wäre,
und eine gute Grundlage böte, auf dem bereits
in Deutschland vorhandenen Zuchtmaterial wie¬
der neu aufzubauen. #

Die Mehrung der deutschen Wollerzeugung
sei ohne weiteres möglich, wobei naturgemäß
niemals der Rohstoffbedarf der deutschen Tex¬
tilindustrie ganz durch Inlandserzeugung ge-

Der amtliche Steuerkurszettel 1935 mit den
nach dem Stande vom 1. Januar 1935 maßge¬
benden Steuerkursen für in- und ausländische
Wertpapiere und den Mittelknrsen für fremde
Zahlungsmittel liegt in unseren Redaktions¬
sekretariat zur Einsichtnahme aus.

sichert werden könne. Die im Hinblick einer
in Notzeiten einigermaßen gesicherten Rohstoff¬
versorgung der deutschen Textil-Industrie
nötige Wollmengekönne aber ohne weiteres im
eigenenLande erzeugt werden, und der deutsche
Bauer sei auch hier bereit, seine Pflicht dem
Volksganzen gegenüber zu erfüllen. Es lägen
bereits heute Tausende von Gesuchen für dia»
Neueinstellung von Schafenvor, nur fehlten der
Landwirtschaft in den meisten Fällen die geld¬
lichen Mittel, um aus eigener Kraft neue Her¬
den entstehen zu lassen und Klein-Schafhaltun¬
gen einrichten zu können. Es sei daher not¬
wendig, daß Kredite  zur Verfügung gestellt
würden, die im Laufe von 6—10 Jahren zinslos
zurückzuzahlen seien und lediglich dazu zu
dienen hätten, die volkswirtschaftlich so unbe¬
dingt notwendige Vermehrung in die richtigen
Bahnen zu leiten.

Dr. Kicp über das Ergebnis seiner
Verhandlungen

• Hamburg, 29. Januar . Die unter Führung des
außerordentlichen Gesandten Dr. K i e p ste¬
hende deutsche Handelsdelegation, die in einem
mehr als halbjährigen Aufenthalt in sämtlichen
Staaten des südamerikanischen Kontinents um¬
fangreiche handelspolitische Besprechungen und
Verhandlungen durchgeführt hat, ist wieder in

•Hamburg eingetroffen. In der Hamburger Han¬
delskammer gab Dr. Kiep einen eingehenden
Ueberblick über die Arbeiten der Delegation,
zu der Vertreter aller Reichsressorts gehörten.
Die Delegation, die im Juni 1934 Deutschland
verlassen hatte, hat in sämtlichen Hauptstädten
und Handelszentren der lateinamerikanischen
Länder in persönlicher Fühlungnahme mit den
Regierungs- und allen am Handel interessier¬
ten Kreisen die Grundlage geschaffen, auf der
die Aufrechterhaltung und der weitere Aus¬
bau  der deutsch-südamerikanisclien Handels¬
beziehungen möglich sein wird.

In Chile  konnte der Mitte 1934 abgelaufene
deutsch-chilenische Handelsvertrag durch einen
neuen Vertrag ersetzt werden. Der Besuch in
Argentinien  hat zur Folge gehabt, daß die
durch die in beiden Ländern bestehenden Devi¬
senbestimmungen ’tetark beeinträchtigten Han¬
delsbeziehungen bedeutend gebessert, und der
Warenaustausch wieder in erheblichemUmfange
in Gang gebracht werden konnten. Die Be¬
sprechungen in Uruguay  galt ebenfalls der
Anpassung der Warenaustauschbedingungen an
die beiderseitig bestehenden Devisenbeschrän¬
kungen. Aehnlich gelagert waren die Aufgaben,
denen die in Brasilien  geführten Verhand¬
lungen galten. Vor allem kam es hier darauf
an, der Rohstoff-Versorgung des deutschen
Marktes mit den von Brasilien in der letzten
Zeit in verstärktem Maße produzierten Rohstof¬
fen, Kautschuk und Baumwolle, die Wege zu
ebenen.

Ueberall habe die Delegation die erfreuliche
Feststellung machen können, daß das
Deutschtum  in Südamerika sich geschlossen,
freudig und gläubig der Heimat zuwende, und
daß die deutschen Kolonien drüben das größte
Ansehen  genießen.

Berlin, 29. Januar . Die in den letzten Wo¬
chen in Dublin geführten Besprechungen zwi¬
schen Vertretern der deutschen Regierung und
der Regierung des irischen Freistaates haben
gestern zu Vereinbarungen geführt , denen zu¬
folge beide Regierungen sich für eine Förde¬
rung des gegenseitigen WTarenVerkehrs einset-
zen werden. Dabei ist besonders den Interessen
Deutschlands an der Ausfuhr von Industrie¬
erzeugnissen und den irischen Interessen an der
Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse Rech¬
nung getragen worden.

Vorläufiges Verhältnis 3 :1
Dublin, 29. Januar . Zu der Unterzeichnung

des neuen deutsch-irisijhen Handelsvertrages
veröffentlicht die irische Regierung folgende
Verlautbarung : Die Regierung des irländischen
Freistaates hatte erkannt, daß der Handelsaus¬
tausch zwischen Deutschland und Irland in den
letzten Jahren unbefriedigend war. Die beiden
Regierungen sind jetzt übereingekommen, daß
ein besseres Verhältnis im deutsch-irländischen
Handel geschaffen werden soll, um die zukünf¬
tigen Handelsbeziehungen zwischen den beiden

geschlossen htnter der Heimat
Die deutsche Delegation hat überall von den

amtlichen Stellen die freundlichste Aufnahme
gefunden. In allen Kreisen herrschte eine b e -
tont deutschfreundliche  Einstellung.
Man' dürfe hoffen, daß der Südamerika-Besuch
der deutschen Delegation eine bedeutsame Ver¬
tiefung der wirtschaftlichen und der übrigen Be¬
ziehungen bringen werde.

Präsident Roosevelt
über das bevorstehende Abkommenmit Brasilien

Washington, 29. Januar . (Funkspruch) Prä¬
sident Roosevelt erklärte , daß .das Handelsab¬
kommen mit Brasilien noch vor Ende dieser
Woche unterzeichnet werden dürfte. Er halte
es für so .\yichtig, daß er bei der Unterzeich¬
nung selbst zugegen sein werde.

Der rumänische Handelsminister
fährt nach Berlin

Bukarest, 29. Januar . Der rumänische Ilan-
delsminister Manolescu-Strunga bestätigte in
einem Interview die gegenwärtig innerhalb der
Regierung bestehenden Schwierigkeiten und
Auseinandersetzungen wegen der Neuregelung
des rumänischen Außenhandels. Der Minister
erklärte u. a., daß die Anwendung des von ihm
vor zwei Monaten eingeführten Außenhandels-
Systems bereits eine Hebung der Ausfuhr zur
Folge gehabt habe. Aus diesem Grunde sei
auch die gegenwärtige Devisenkrise nicht be¬
sorgniserregend, da sie nur als vorübergehend
zu betrachten sei. Von einer Gefährdung der
Währung könne nicht die Rede sein, solange
man die Warenausfuhr fördere und organisiere.

ln politischen Kreisen werden diese Er¬
klärungen als ein Zeichen dafür angesehen, daß
sich der Standpunkt des Handelsministers in
der Regierung durchgesetzt hat. Ein end¬
gültiger Beschluß über die Wirtschaftspolitik
der Regierung soll in einem wahrscheinlich am
Donnerstag stattfindenden Wirtschaftsrat unter
dem Vorsitz des Königs gefaßt werden.

Handelsminister Manolescu-Stranga wird Blät¬
termeldungen zufolge am Donnerstag nach Lon¬
don fahren und dabei auf der Durchreise in
Berlin  die von der rumänischen Abordnung
dort geführten Wirtschaftsverhandlungen zum
Abschluß zu bringen suchen.

Ländern auf eine sichere und ausgeglichenere
Grundlage zu stellen. Infolgedessen wurde für
das Jahr 1935 ein Verhältnis von 3 : 1
zwischen den Einfuhren Irlands aus Deutsch¬
land und den Ausfuhren Irlands nach Deutsch¬
land vereinbart.

Die Abmachungen umfassen Maßnahmen für
die Ausfuhr von Vieh, Eiern, Butter , Wolle,
Häute und anderen irischen Erzeugnissen nach
Deutschland. Vor Dezember ds. Js. werden Ver¬
handlungen über die Verhältnisziffer für den
deutsch-irländischen Handel im Jahre 1936 statt¬
finden. Das Abkommenkann von Jahr zu Jahr
verlängert werden, wenn sich die Regierungen
vor dem 1. Dezember jedes Jahres über eine
Verhältniszahl und über allgemeine Möglichkei¬
ten für die Ausfuhr irländischer Erzeugnisse
im folgenden Jahr einigen.

Der irische Ministerpräsident erklärte auf An¬
frage eine Pressevertreters , er freue sich, daß
der erste Schritt zu einem Ausgleich des
deutsch-irländischen Handelsaustausches getan
sei. Unter den gegebenen Verhältnissen könne
der Handel zwischen den beiden Ländern nur
auf dieser Grundlage fest gegründet werden.

Landwirtschaftliche Erzeugnisse
gegen Fertigwaren

Deutsch-irische Wirtschaftsverhandlungen abgeschlossen

Die Bedeutung der Qualitätsfrage
KommendeInlandswoll-Versteigerungen

Berlin, 29. Januar. Für die am 8. Februar in
Hannover stattfindende nächste Versteigerung
der Reichsvollverwertung stehen etwa 7000 Ztr.
Schweißwollezur Verfügung. Für die Verstei¬
gerungen am 22. Februar in Halle und am
1. März in Berlin rechnet man mit ungefähr
8000 Ztr. Schweißwolle. — Bei der Berliner
Auktion vom 25. Januar hat sich erneut heraus¬
gestellt, welche Bedeutung die Qualitätsfrage
für den weiteren Ausbau der inländischen Woll-
gewinnung hat. Die überraschende Tatsache,
daß trotz des ausgesprochenen Rohstoffbedarfs
der Industrie und der stabilen Preise etwa
20% des Angebots unverkauft  blieben, ist
darauf zurüekzuführen, daß die angebotenen
Wollen, vorwiegend ostelbischeMerino wäre, nur
etwa zur Hälfte kammfähig waren.

Der Ausnutzungssatz vom Erzeugungsgrund¬
recht der Zuckerfabriken ist vom Vorsitzenden
der Hauptvereinigung der deutschen Zucker¬
wirtschaft für das Wirtschaftsjahr 1935/36 auf
80°/o festgesetzt worden.

Ausländische Großaufträge
für die Schwachstrom -Industrie

Mailand und Amsterdam durchbrechen die starre Regelung des Straßenverkehrs
Berlin, 29. Januar . Die Errichtung von

automatischen Verkehrssignalanlagen in Eng¬
land schreitet in schneller Folge fort. Allein
in den letzten drei Jahren sind über 600
Straßenkreuzungen nach dem fahrzeuggesteuer¬
ten (Bodenschwellen-)Prinzip gebaut worden.
Auf dem Festland dagegen ist die Neigung,
solche Verkehrssignaleinrichtungen zu bauen,
im Vergleich hierzu bisher recht gering gewe¬
sen, und die Ausführung der vorhandenen An¬
lagen ist oft sehr zögernd vorgenommen wor¬
den. Um so erfreulicher ist, daß es der Firma
Siemens & Halske  gelungen ist, für die
deutsche Wirtschaft zwei ausländische Großauf¬
träge aus dem europäischen Festland für solche
Anlagen nach Deutschland hereinzubekommen.
. In Ma i 1a n d wird die von Siemens & Halske
zu bauende Verkehrssignalanlage schon im
April d. J . dem Verkehr übergeben werden
können. Der erste Umbau umfaßt 30, teilweise

Im Anfang war die Tat!
Der Nationalsozialismus macht ganze  Arbeit

Der große Befähigungsnachweis im Handwerk
Auf Grund des Gesetzes über den vorläufigen

Aufbau des deutschen Handwerks vom 29. No¬
vember 1933 wurden jetzt Verordnungen er¬
lassen, die für die künftige Entwicklung un¬
seres Handwerkerstandes von hoher. Bedeutung
sind. Während die eine Verordnung das Füh¬
rerprinzip auch in der Handwerkskammer ver¬
wirklicht, bringt die andere die gesetzliche Ein¬
führung des großen Befähigungsnachweisesund
der Handwerkskarte mit den notwendigen
Uebergangsbestimmungen. Danach ist künftig
die Meisterprüfung die Voraussetzung für die
selbständige Ausübung eines Handwerks. Nach
einer Uebergangszeit wird es nur noch solche
selbständige Handwerker geben, die eine ord¬
nungsgemäße Lehrzeit mit abschließender Ge¬
sellenprüfung und eine Gesellenzeit mit ab-
schließender Meisterprüfung zurückgelegt ha¬
ben.

Der nationalsozialistische  Staat
gewährt also aus eigenem Willen, um was das
Handwerk jahrzehntelang vergeblich gekämpft
hat. Schon in dgn siebziger Jahren des vorigen

Jahrhunderts forderten die Handwerker in
Massenpetitionen an den Reichstag immer wie¬
der die Einschränkung der Gewerbefreiheit, und
schon 1882 legte sich auf seiner Tagung in
Magdeburg der Deutsche Handwerkerbund auf
die Einführung des obligatorischen Befähi¬
gungsnachweises fest. Mancher gesetzgeberi¬
scher Anlauf wurde in dieser Richtung gemacht.
Der Erfolg aber wurde bald durch die Linke
des Reichstags, bald durch den Bundesrat ver¬
eitelt. 1908 wurde lediglich der sogenannte
„kleine Befähigungsnachweis“ zugestanden,
nach dem die Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen nur den Handwerkern zusteht, die das
24. Lebensjahr vollendet und eine Meisterprü¬
fung bestanden haben. Erst jetzt wird hier
ganze Arbeit gemacht. Ihr Ertrag ist lebhaft
zu begrüßen, schon weil sie einer Uebervortei-
lung des Kunden durch Nichtskönner vorbeugt,
ohne den gesunden  Wettbewerb auszuschal¬
ten. Dieses Fortschritts freut sich auch der
Reichsnährstand, der wichtige und ausgedehnte
Haadwerksswsi.se. zu sei nen  Mitgliedern gählt.

«

sehr komplizierte Kreuzungen (der endgültige
Ausbau wird 110 Kreuzungen betragen ). Die
wesentlichsten Kennzeichen  dieser zentral¬
gesteuerten Anlage sind: Synchrone Steuerung
der Ampeln auch hei Leitungsstörungen durch
Verwendung von Synchronmotoren in den
Schaltsäulen, zentrale Verstellung der Perioden¬
zeiten (Zeiten für grün, gelb, rot, gelb) und
der Farbenzeiten für grün usw., Rückkontroll-
möglichkeit in der Zentralstelle an einer Lam¬
pentafel. Im Amsterdam  wird die von Sie¬
mens & Halske zu errichtende Verkehrssignal¬
anlage im Sommer d. J ., ebenfalls auf zunächst
30 Kreuzungen ausgebaut, fertig sein. Der Be¬
trieb dieser Anlage ist, streng zentral aufgebaut.
Alle umlaufenden Teile sind in der Zentrale
enthalten. Perioden- und Farbzeiten sind zen¬
tral einstellbar. Sechs verschiedene Steuerungs¬
methoden (z. B. die „Grüne Welle“ in ver¬
schiedenen Richtungen, je nach Richtung des
Verkehrsflusses) können angewendet werden
Die Variationsmöglichkeit  wird be
dem neuen Ausbau erheblich erweitert , beson
ders nachdem der Versuchsbetrieb mit Boden
schwellen, die zusätzlich zur Durchbre
chung des starren Prinzips  angewem
det werden, äußerst zufriedenstellend war. Es
werden 160 Bodenschwellen eingebaut, so daß
die Fahrzeuge selbst Gelegenheit haben wer¬
den, auf die Verkehrsregelung einzuwirken.

Siemens & Halske verteilen wieder
7 Prozent Dividende

Die Siemens-Schuckert Werke AG. weist für
1933/34 zum ersten Male seit vier Jahren wie¬
der einen kleinen Gewinn  von 1,3 Mill. RM
aus, der vorgetragen werden soll. Der bei der
Siemens & Halske  AG . erzielte Reinge¬
winn beträgt 6,86 gegen 6,14 Mill. RM i V. zu¬
züglich des Vortrages .von 2,76 gegen 2,89 Mill.
RM, insgesamt 9,63 gegen 9,03 Mill. RM. Der
Generalversammlung am 28. Februar soll die
Ausscßüttung einer Dividende  von wieder
7 %> auf das dividendenberechtigte Aktien¬
kapital von <5,19 Mill. RM sowie ein Vortrag
von 3,36 gegen 2,76 Mill. RM vorgeschlagen
werden.

Deutsch-AmerikanischePetroleum-Gesellschaft.
Die Erhöhung des Grundkapitals um 200 000 RM
du£ch Ausgabe von 1000 auf Namen lautende.

der Bremer Zeitung

Aktien zu je 200 RM ist beschlossen worden.
Die Kapitalerhöhung ist erfolgt . Das Aufsichts¬
ratsmitglied Dir. Paul Friedrich Harneit , Ham-
bürg, ist »1s Stell . ert . eter de, . » der A»s«ta »g

Neuer Erdülbohrerfolg bei Oberg. Die in
Oberg tätige Erdölbohr-Gesellsehaft Latinstein
wurde auf dem sogenannten Hegeacker bei
Oberg in sehr geringer Tiefe gut fündig.
Das Erdöl, das mit sehr starkem Gasdruck frei
zutage tritt , verspricht eine gute Ausbeute. Nach
Erledigung der Vorarbeiten dürfte die Produk¬
tion sich nocli wesentlicli erhöhen.

Preissenkung für Kraftfahrzeug-Anlaß- und
Bcleuclitungsbatterien. Durch eine Begrenzung
der Handelsspannen mit Anlaß- und Beleuch¬
tungsbatterien für Kraftfahrzeuge wird eine
Senkung der Verbraucherpreise
um rund  1 .0 °/o ermöglicht. Die Hersteller
werden bereits bei der diesjährigen Automobil-
Ausstellung mit den neuen Preisen heraus¬
kommen.

Sachliche Arbeit
in der Reichsgruppe Industrie

Berlin, 29. Januar . Der Leiter der Reichs¬
gruppe Industrie hat einen Organisationsaus¬
schuß gebildet, dessen Aufgabe es ist, sämt¬
liche innerhalb der industriellen Organisation
noch vorhandenen organisatorischen Streit - und
Ueberschneidungsfragen, die bisher durch un¬
mittelbare Vereinbarung der beteiligten Grup¬
pen nicht bereinigt werden konnten, zu klären
und durch endgültige Entscheidungen zu be¬
reinigen. Auf diesem Wege soll dem allseits •
vorhandenen Wunsch, möglichst bald zu einem
endgültigen Abschluß der Organisationsarbeiten
zu kommen, Rechnung getragen werden. Der
Organisationsausschuß dient dem Zweck, alle
Kräfte so schnell wie möglich für die sach¬
liche  Arbeit freizumachen

Keine Wirtschaftsberatungsämter
der Gemeinden

Berlin,  29 . Januar . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat der Reichs¬
und Preußische Minister des Innern im Einver¬
nehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium
und dem Preußischen Ministerium für Wirt¬
schaft und Arbeit angeordnet, das die weitere
Gründung von Wirtschaftsberatungsämtern oder
Dienststellen mit ähnlichen Aufgaben durch die
Gemeinden und Gemeindeverbände zu unterblei¬
ben bat.

Die Nachprüfung der bereits vorhandenen
Wirtschaftsberatungsämter bleibt Vorbehalten.
Die Anordnung gilt für die Gemeinden aller
Länder. In einigen Gemeinden ist die Errich¬
tung von Wirtschaftsberatungsämtern erfolgt,
in anderen bestehen Pläne, solche Aemter dem¬
nächst einzurichten. Die diesen Stellen von den
Gemeinden zugewiesenen Aufgaben bestehen in
der Beratung von in Schwierigkeiten geratenen
Unternehmungen der Privatwirtschaft , Abhilfe¬
maßnahmen zur Beteiligung der Schwierigkei¬
ten, sowie zur Erhaltung der Betriebe und der
vorhandenen Arbeitsplätze mit den verschieden¬
sten Mitteln, wobei das Wirtschaftsberatungs¬
amt im wesentlichen eine vermittelnde Tätigkeit
übernimmt.

Die Errichtung von Dienststellen dieser Art
gehört nicht zum Aufgabenkreis der Gemeinden
(Gemeindeverbände) . Die greift über in das
Arbeitsgebiet der bestehenden Berufsvertretun¬
gen der Industrie , des Handels und des Hand¬
werks. Diese sind durchaus in der Lage, die
hier in Frage kommenden Aufgaben als Träger
zu übernehmen. Sie müssen auch nach den be¬
stehenden Organisationsgrundlagen als hierfür
ausschließlich zuständig anerkannt werden.

*
Im  Hinblick auf die anhaltend starke Nach¬

frage für die 41/sprozentigen verzinslichen
Reichsschatzanweisungen per 1. Dezember 1937
wurde der Emresionskurs um */o auf 993/s
erhöht.

Vertrauen rechtfertigt sich!
Dr. O. Ch. Fischer zur Zinsherabsetzung

Berlin, 29. Januar . Dr. Otto Chr. Fischer,
Vorstandsmitglied der Reichs-Kredit-Gesell-
schaft AG., Leiter der Reichsgruppe Banken,
gibt zur Zinsherabsetzung folgende Erklärung
ab: Der sogenannte Kapitalzins besteht nicht
nur aus dem Preis für die Hergabe des Kapi¬
tals, sondern auch aus einer Risikoprämie, deren
Höhe durch das Vertrauen in die Sicherheit
der Wirtschaftsverhältnisse bedingt ist. Wenn
das neue Deutschland einen landesüblichen Zjns-
fuß von beinahe 7 °/o vorfand, so war das nicht
nur die Folge der Schwäche des Kapitalmarktes,
sondern ein deutlicher Beweis für das tiefe
Mißtrauen, das die Inflation und die Gesamt¬
politik der Nachkriegszeit hinterlassen hat.

Der Rückgang des Landeszinsfußes auf 4l/t  %
kennzeichnet schfaglichtartig , welches Ver¬
trauen  die politische und wirtschaftliche Füh¬
rung sich errungen hat.

Die Staatsführung des Deutschen Reiches hat
in weiser Ueberlegung den Augenblick abge¬
wartet , wo die Stabilität der Entwicklung klar
vor aller Augen lag, und die Senkung des Zins¬
fußes von jedermann als selbstverständlicher
Ausdruck der Stärkung des allgemeinen Ver¬
trauens empfunden wird.

Der mit unbezweifelbarer Sicherheit zu er¬
wartende Erfolg der Durchführung wird dem
Ausland ganz besonders klar zeigen, welchen

hohen Grad die Konsolidierung der Wirtschaft
und das Vertrauen in die wirtschaftlichen Maß¬
nahmen der Regierung erreicht hat.

Tragbarer Zins ist Gradmesser der
wirtschaftlichen Gesundung

Berlin, 29. Januar . Das Vorstandsmitglied der.
Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, Ber¬
lin, Gustav Schlieper, erläßt über die Zinssen¬
kung die nachstehende Erklärung : Die große
Konversion wird der deutschen Wirtschaft die
normalen  Kapitalzinssätze wiedergehen, die
sie 20 Jahre hat entbehren müssen. Die Ri¬
siken der Ausleihungen sinken in dem Maß, wie
der Zins dem Erträgnis angepaßt wird, das mit
der Verwendung entliehenen Kapitals erzielbar
ist. Das gilt nach innen wie nach
außen,  für ausländisches Kapital ebenso wlijif
für heimisches.

Die deutsche Zinssenkung sollte auch das
Ausland  zu einer Revision seiner bisherigen
Ansprüche veranlassen, mit der Anwendung der
international geltenden Bedingungen auf
Deutschland würden die Auslandsgläubiger sich
nicht nur dem durch die Konversion geschaf¬
fenen neuen Zinsenniveau in Deutschland an¬
passen, sondern zugleich auch ihren eigenen
Interessen dienen, die mit der wirtschaftlichen
Gesundung unseres Landes gleichbedeutend
sind.

Weitere Reichsbürgschaften
für den Kleinwohnungsbau

Berlin, 29. Januar . Von zuständiger Seite
erfahren wir, daß die Anträge auf Uebernahme
von ReichsBürgschaften in der letzten Zeit im
Zusammenhang mit der Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage zugenommenhaben. Zur Zeit
hat das Reich die Uebernahme von Bürgschaf¬
ten für rund 50 Mill. RM z w e i t s t e 11i g e r
Hypotheken zugesagt. Das entspricht einem
Bauvolumen von 150 bis 160 Mill. RM. Es ist
anzunehmen, daß der Bau von Kleinwohnungen
in diesem Frühjahr weiter kräftig fortgeführt
werden kann.

Hypotheken für Kleinwohnungsbauten
Berlin, 29. Januar . Das Reichswirtschafts¬

ministerium teilt mit: Nachdem der Reichs¬
wirtschaftsminister und preußische Minister für
Wirtschaft und Arbeit genehmigt hat, daß die
öffentlich-rechtlichen Grundkreditinstitute für
städtischen Grundkredit erststellige
Hypotheken auf Kleinwohnungs¬
bauten  bis zur Höhe von 50 °/o der Gesamt¬
herstellungskosten in größerem Umfang als
bisher gewähren dürfen, ist nunmehr im Inter¬
esse der Förderung des Kleinwohnungsbaues
diese Erweiterung auch bei den preußischen
öffentlich-rechtlichen Lebens .v.er  s i c h e -
rungsanstalten  durch einen Runderlaß
zugelassen worden, Danach können erststellige
Hypotheken bis zu 50 %> der Gesamtherstel¬
lungskosten gewährt werden, wenn a) ein .vom
Reich, von einem Lande oder, .von einer Ge¬
meinde (Gemeindeverband) gegebenes oder ver¬
bürgtes Darlehn der erststelligen Beleihung
folgt, b) eine zweite Hypothek nicht erforder¬
lich ost oder c) wenn — ohne Inanspruchnahme
öffentlicher Mittel oder Bürgschaften _ die
Nachbelastungen anderer Art so gering sind,
daß dadurch eine Gesamtbelastung von 65 °/ö
der Gesamtherstellungskosten nicht überschrit¬
ten wird und als sicher anzunehmen ist, daß
durch diese Nachbelastungen die Ertragsfähig¬
keit des Wohngrundstücks und die Sicherheit
der ersten Hypothek nicht in Frage gestelltwerden.

Konkurse
Bielefeld : Max Textor G. m. b . H . —

Nachl . des Versicherungsagenten Wilheln
Giinzler . — Coswig/Anhalt : Anhalter Ho
tungswerk G. m . b. H. - Dresden : Nachl.
Anna Clara Winterstein verw . eew T.nll ’<
ofen . — Esscn/Steele : „Eigenheim mit Fx
G. m. b. H . in Essen/Kray . - Jauer : Na<
£ lrt  xPtS .T 1 Meuret . Hertwigswaldau -
Fa . Mathilde Emanuel . - München : Nac

Warenmärkte
Londoner Kolonial-Wollanktion

(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)
London , 29. Januar . Bei Fortsetzung der ersten

diesjährigen Kolonialwollauktion herrschte allge¬
meine Kauflust . Das Geschäft war lebhaft.  Der
heutige Auktionstag brachte wieder einen vollen
Besuch . Es erfolgten kleinere Zurücknahmen , weil
die Auswahl besser geworden ist . Dies gilt nament¬
lich für Kreuzzuchten . Insgesamt wurden 8812 Ballen
angeboten . von denen 7755 Ballen Absatz fanden . Die
Preise  waren allgemein behauptet.
Kammzug: Antwerpen, 29. Januar
Es kosteten am Termin« Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per markt pro lb. per
Lieferung aal: Lieferung aaf:

heut. vor. heut. vor.
B. rr. Pence

Februar , 23.00 22.26 Februar . 23>/, 231/»
März , . . 23.60 23.76 März . . . 231/, 23V,
April . . . 23.76 24.00 April . . . 23*/a 23«/,
Mai . . . . 23 .75 24.00 Mai . . . . 231/, 23»),
Juni . . . 24.00 24.26 Jnni . . . 23*/. 23’/,
Juli . . . . 24 .25 24.25 Juli . . . . 23>/, 24
August . . 24.26 24.26 August . . 23i/, 24
September 24.26 24.60 September 23i/, 24
Umsatz:  160000 ibs Umsatz: 199000 Ibs
Tendenz:  ruhig Tendenz : ruhig

Unverändert feste Haltung des Hanfmarktes . Die
letzten Märkte in Italien  zeigten ruhigere
iendenz . Die Eigner beharrten jedoch ziemlich un¬
verändert auf ihren erhöhten Forderungen , beson¬
ders , da man mit weiteren Eindeckungen einiger
Großverbraucher rechnet . — Der Markt in Jugo¬
slawien  war infolge der sehr geringen Zufuhren
®6 h r fest.  Seitens der Hechler bestand sehr starke
Nachfrage nach Bauernhänfen die zu weiter erhöhten
1reisen aus dem Markt genommen wurden.

Ruhige Absatzlage für Juteerzengnisse . Nach dem
Vertmndsbericbt lag der Eohjutemarkt ruhig . Firsts
kosten : RezJJan .- und Jan ./Fobr .-Verschiffung 17.17/6
Pfund je t , Febr ./März -Versch . 18.—/— Pfund je t.
iivx ab  r i k a t e markt in Dundee war wenig
belebt . Der deutsche Markt tendierte unverändert
ruhig.

Tabak
Tabakverkaufssitzung ln Speyer . — Rand 38 000 Ztr.

. Tabak umgesetzt
Bei bester Beteiligung und reger Kauflust konnte

der Landesverband Bayerischer Tabakpflanzerfaeh-
schaften seine letzte Verkaufssitzung der Ernte 1934
am Sonnabend in Speyer abhalten . Wie am Tage
zuvor ging die Einschreibung wieder flott  von¬
statten . Gegen 3 Uhr nachmittags war das Angebot
restlos abgesetzt . Es wurden verkauft 35 075 Zentner
Hauptgut des Zigarrengutgebietes , 1291 Zentner Ha¬
geltabake , 3 Zentner Obergut und 297 Zentner Naoh-
tabak und Abfall . Die Preise  bewegten sieh
zwischen 66.50 und 91.30 RM. (Büchelberg ). Anschlie¬
ßend wurden 1240 Zentner Hauptgut aus dem frän¬
kischen Zigarrengutgebiet zu ebenfalls guten Preisen
verkauft.

Kontingente für Holland -Tabak
Nach einem Bericht des „Telegraaf “ wurde das

Einfuhrkontingent für Sumatratabak nach Deutsch¬
land für das Jahr 1935 wesentlich herabgesetzt.
Wahrend der Normalbedarf Deutschlands an diesen
Tabaksorten für das laufende Jahr wertmäßig auf
36 bis 50 Mill . RM. geschätzt werde , seien lediglich
23 Mill . RM. freigegeben worden . Die Beschränkung
der Einfuhr führe naturgemäß zu einem Rückgang
des Verbrauchs dieser Tabaksorten durch die deut¬
sche Tabakindustrie . Von einer Gefahr für die Ver¬
sorgung in Java - und Sumatra -Tabak könne jedoch
in Anbetracht der verfügbaren Vorräte keine
Rede sein . Für die Monate Januar , Februar und
Marz sei eine Einfuhr genehmigt , die unter dem Mo-
natsdurchschnitt liege . An Stelle einer Quote von
8/j Prozent sei bloß eine Quote von 4 Prozent zuge-
stan den worden . Einfuhrgenehmigungen seien nur
in hallen dringenden Bedarfs erhältlich . Für die
Mnnate April bis Juli — die wichtigsten Monate für
™ lanakeinschreibung — seien jedoch größere Kon¬
tingente zur Freigabe vorgesehen . In Besprechungen
zwischen einer deutschen und einer niederländischen
Kommission sei der Anteil des deutschen Handels
an der Einfuhr niederländischen Tabaks »ul 18 Pxo-
Z6St  vor den. _
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Die Börse n
Schiffahrts - und Elektropapiere gesucht

Renten überwiegend fester

Hamburg , 29. Januar . Auch heute verkehrte
die Börse in freundlicher • Haltung . Das Ge¬
schäft war an verschiedenen Marktgebieten
recht lebhaft . Im Vordergrund  des Inter¬
esses standen zunächst Schiffahrtsan¬
teile,  von denen hauptsächlich Hapag lebhaft
aus dem Markt genommen wurden . Es schien
sich um eine Fortsetzung der schon früher ge¬
tätigten Aufkäufe Hamburger Häuser zu han¬
deln . Der Kurz zog schnell auf 30% (plus
l '/s '/o) an, Lloyd besserten sich auf 32 % (plus
1 %) . Im Verlauf wandte sich das Interesse
wieder zeitweise dem Elektro  markt zu.
Bahnwerte ziemlich ruhig . Von Banken
Commerzbank % % höher , Deutsch -Asiatische
Bank zu 205 und DD .-Bank zu 80 gesucht.
Reichsbankanteile zu 162V2 einiges Geschäft.
Geestemünder Bank weiter 50 Geld . Heimische
Industriepapiere gut behauptet . Von Bremer
[Werten fielen Allgemeine Gas , Chemische Hude,
Cigarren und vor allem Vulkan  durch freund¬
lichere Stimmung auf . Bremer Rolandmühle
nicht ganz behauptet . Bremer Straßenbahn um¬
satzlos . Renten  überwiegend fester . In Alt¬
besitz des Reiches auf 114 % anziehend . Ham¬
burger Altbesitz besserten sich um 1%, Bremer
Altbesitz um IV2%. Für Bremer Umtauschan¬
leihe hörte man einen Geldkurs von 91, Bremer
Dollaranleihe zu 63% gefragt . Industrieobliga¬
tionen freundlich , Stahlbonds mehrfach zu 96V*
gehandelt , in Klöckner lag Nachfrage zu 98%
vor . Bremer Obligationen ziemlich unverändert.
Die 4V2°/oigen Pfandbriefe der Hamburger Hy¬
pothekenbank weiter zu 96’/* gesucht , ohne daß
nennenswertes Material an den Markt kam.
Liquidationspfandbriefe des gleichen Instituts
zu 99>/2 umgesetzt und weiter gesucht . Angebot
lag bei 99V* vor . Im V e r 1 a u f blieb die Stim¬
mung an den Aktienmärkten freundlich.
Montane bei ruhigem Geschäft behauptet . Stär¬
ker gefragt blieben Elektroaktien  und die
[Werte der beiden deutschen Großreede¬
reien . Flensburger Schiffbau  weiter
zu 40 gesucht , Winterhuder Bierbrauerei inter¬
essierten bei 50. Von Renten gingen Hambur¬
ger Altbesitz wieder um % % zurück.

Unverändert freundlich
Hannover , 29. Januar . Der Aktienmarkt blieb

überwiegend weiter freundlich , doch fehlte es
nicht auch an einigen Kursabbröckelungen . So
waren Continental Gummi , Ilseder Hütte und
Lindener Aktienbrauerei zu niedrigeren Kursen
im Handel . Fester lagen dagegen neben Zement¬
aktien Continental Asphalt , Doornkaat , Hanno¬
versche Straßenbahn und Braunschweig -Hanno-
;versehe Hypothekenbank , die den Parikurs er¬
reichten . Am R .e ntenmarkt  konnten sich
Goldpfandbriefe vereinzelt auf 97Ve % erholen,
Liquidationspfandbriefe blieben behauptet , Pro¬
vinzanleihen gingen auf 95Va °/o zurück , wäh¬
rend sich Industrie -Obligationen fast durchweg
befestigen konnten . Bis 1 % höher lagen Vor-
wohler Cement und Busch -Jaeger . Brauerei-
Obligationen blieben mit 99 % gesucht . Von
Kali  aktien nannte man Burbach mit 19 bis
19% °/o und Wintershall mit 97 % bis 99 %. —
Der Schbuß blieb unverändert.

Bei teilweise lebhaften Umsätzen fest
Schiffahrtswerte gefragt

Berlin , 29. Januar . Da von Publikumsseite
heute wieder etwas Kaufinteresse für Aktien
bestand , und infolgedessen auch die Kulisse zu
Neuanschaffungen angeregt wurde , zeigten die
ersten Kurse zum überwiegenden Teile Besse¬
rungen.  Im Vordergrund standen dabei
Reichsbankanteile,  die nach einem um
1 % höheren Eröffnungskurs sehr bald nochmals
im gleichen Ausmaß anzogen , sowie
Schuckert  mit einem etwa l '/Woigen Ge¬

winn . Bei letzteren dürften angesichts der
heute abend stattfindenden Aufsichtsratssitzung
Dividendenhoffnungen nicht ohne Einfluß sein.
Im übrigen blieben Montane  bei zum Teil
lebhaften Umsätzen weiter gefragt . Schiff¬
fahrtswerte  gehören weiter zu den Favo¬
riten , Hapag zogen um etwa 1 %, Nord-
Lloyd um % % an. Im Verlauf  blieb es
an den Aktienmärkten weiter fest . Bevorzugt
waren Spezialgebiete . Von Schiffahrtswerten
zogen Nordd . Lloyd gegen den Anfang nochmals
um 1 % an. Um % bis V2% gebessert waren^
auch Montane . Schuckert erreichten einen Kurs
von 100%, AEG . waren gegen den Anfang eben¬
falls 1 % höher . Dagegen waren Farben bei
sehr stillem Geschäft um 3/s % niedriger . Alt¬
besitz büßten ebenfalls % % ein . Die Auf¬
wärtsbewegung hielt bis zum Schluß an, wobei
zum Teil beachtliche Umsätze  zu¬
standekamen . Insbesondere gilt dies für Mon¬
tane.  Gegen den Verlauf traten zum Schluß
weitere Erhöhungen von Vs bis % % und. zum
Teil darüber ein , so bei Deutscher Eisenhandel
mit plus % %, Klöckner mit plus % %, Ges-
fürel mit plus % %. Farben verließen zu
142 %, d. h. unverändert den Verkehr . Alt¬
besitz bröckelten nochmals um 5 Pfg . auf 113,70
ab. Nachbörslich hörte man die meisten Schluß¬
kurse Geld , doch wurden kaum noch Umsätze
getätigt.

Durchweg höhere Notierungen wiesen die per
Kasse  gehandelten Aktien auf . Dabei hatten
Preußengrube , Meyer -Kauffmann und Rhein.
Elektra -Vorzijge mit je plus 5 % die Führung.
Atlaswerke  waren um 4 % fester . Von den

Dollar = 2,51 S ( 2,54 ) RM
Englisches Pfund = 12,25 ( 12,265) RM

Großbankaktien zogen Handelsgesellschaft um 1,
DD -Bank und Dresdner Bank um je %, Adca um
V2% an . Hypothekenbanken wiesen nur ver¬
einzelt Kursveränderungen auf . Von Steuer¬
gutscheinen gewannen 34er Vs %. Die übrigen
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt sind nach der gestern aus
taktischen Gründen vorgenommenen Herabset¬
zung des Kurses für die konvertierten Pfand¬
briefe heute meist unveränderte , zum Teil aber
auch schon höhere  Notierungen zustande ge¬
kommen , ein Zeichen dafür , daß der Markt die
K o n v e r s i 0 n s m a ß n ah m e n mühelos
überwunden  hat . Leicht gedrückt waren
die an den Vortagen gesteigerten Liquidations¬
pfandbriefe . Von Stadtanleihen waren nur die
kleiner Gemeinden leicht rückgängig . Dagegen
konnten Dekosama 1%, 26er Berliner % %
höher notiert werden . Sehr lebhaft und fest
lagen Provinzanleihen , so daß die gestrigen
Einbußen fast durchweg ausgeglichen wurden.
Sehr still blieb es am Markt der Länderanleihen,
an dem nur der Rückgang der 29er Mecklen¬
burg -Schwerin um 1% % sowie die Befestigung
von 33er Bayern -Serien um 0,65 RM zu er¬
wähnen sind . Industrie -Obligationen hatten
keine einheitliche Tendenz . . Privatdiskont
unverändert  3 % %.

Schiffahrtswerte auch in Frankfurt
recht lebhaft

Frankfurt , 29. Januar . An der Abendbörse
lag der Aktienmarkt weiter fest.  In eini¬
gen Speziaüewerten waren die Umsätze recht
lebhaft . Vor allem Schiffahrtswerte
waren wieder bevorzugt . Hapag stiegen um
% Vo und Lloyd  waren mit etwa 32% nach
3 IV 2 zu hören . Daneben waren von Montan-
werten Klöckner mit 867/s und Mannesmann mit
80'/s gefragt . Auch für IG . Farben bestand bei
142V4 Interesse . AEG . lagen unverändert . An
den übrigen Marktgebieten waren die Berliner
Schlußkurse teils gehalten , teils % bis V2 V0

höher . Am Rentenmarkt behaupteten sich die
Mittagsnotierungen . Kommunale Umschuldungs¬
anleihe bröckelten etwas ab. Im Freiverkehr
konnten Torpedo -Weilwerke auf die günstigen
Bilanzziffern auf 107Vz anziehen . Adler -Kleyer
hielten ihren erhöhten Mittagskurs von 85 %.
Der Verlauf  war bei Besserungen von % bis
% % w e i t e r f e s t. Im Vordergrund standen
IG . Farben,  AEG . und einzelne Montan¬
papiere , Schuckert kamen mit IOIV2 nach 100%
zur Notiz . Am Kassamarkt konnten sich die
besten Mittagsnotierungen gut behaupten . Von
Großbankaktien wurden Commerz -Bank 1 Vo
höher bezahlt . Am Rentenmarkt konnten sich
Stadtanleihen und Pfandbriefe behaupten . Späte
Reichsschuldbuchforderungen wurden mit 993/o
bezahlt.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Th Rhein.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

Th  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Th  Rh.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten

Th  Siem. & Halske
Obi. 1935

7"/» Verein. Stabiw.
Obi. 1951

6 1/ | */. Verein . Stahl.
Lit. C. 1951

Th  Rh .-Wstf. Eictr.
Obi. 1950

6V0 Phoenix Guld .-
Obi. 1960

6'/oSlem.-H.Ob.2930
6 °/o R.W.E. ,0b . l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank
WintershallA.-G.
Algem. Kunstzijde
A.nst .Rubb-Cult. Mii.961/*—'16*/*
Ndl. Scheepvrt. Unie 32' /»Muell.-Co.Winstd.Pr. 36
Montecatini —
Dt. Reichsschulden¬
forderungen —

Amsterdam , 29. Januar
4"/«Nederl.-lnd.l934 101.69
4% Nederl. 1916 _
4»/*»/. Nederl. 1917 —
Th  Dtsch . Rijks. —
1949 (Dawes)

5»/*•/« Dtsch. Rijks.
271/4

1965 (Young) 337/a-s/ g
7"/• Bremen 1935 241/4
6'/« Preußen Obi. 52
7'/o Dtsch. Rent. Bk.

211/4

Obi. 1950
Th  Dtsch. Spark. &

21
Giro-Verb. 1947 2U/i

Th  Pr . Pfdbrf.-Bk.
Pfdbrf. 1953

Th  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960

Th  Dtsch. Kallsynd.Obi. S. A 1950
Th  Cont . Gummlw.
A. G. Obi. 1956

6’/t Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6VtHarp. Bergb.-Obl.
m Opt. 1949

6"/• 1. G. Farben
Obi. 1945

Th  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

26

30 l/i

105
98

63’ls
31*/*

Unregelmäßig
Amsterdam , 29. Januar . Bei äußerst stillem

Geschäft war die Tendenz flau.  Beeinflußt
durch die schwache Haltung von Wallstreet und
die ablehnende Haltung der niederländisch -indi¬
schen Regierung , für 1936 eine größere Produk¬
tion als ca. 300 000 t Zucker zuzulassen , gingen
die Kurse auf fast allen Marktgebieten zurück.
Zuckerwerte und Kulturbankanteile wurden
hiervon am meisten betroffen . So verloren Han¬
delsvereinigung Amsterdam ca. 5 Vo. Auch die
übrigen Kulturfonds waren bis 2 Vo gedrückt.
Kautschukwerte lagen bis 1% % niedriger.
Auch Tabakwerte mußten sich Abschläge ge¬
fallen lassen , vor allem Senembah (minus 3 %) .
Von Industriewerten litten besonders Unilevers
unter Gewinnmitnahmen . Auch Philips lagen
schwächer und . sanken bis unter 226. Auch
Schiffahrts - und Grubenwerte konnten sich nicht
halten , die Abschläge waren jedoch geringer.
Deutsche Obligationen  lagen gut be-
ha u p t e t. Da gleiche gilt für niederländische
Staatsfonds.

Eher schwächer
London , 29. Januar . Die Londer Börse war

durch die Ereignisse an den Devisenmärkten
gehemmt . Die Tendenz war eher schwächer,
auch für britische Staatspapiere . Goldminen-
Shares konnten auf den Rekord - Gold¬
preis  anziehen.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Januar

Bombay 1.61/«, Kalkutta 1.6'/», Hongkong 1.9*/»,
Shanghai 1.5V», Kobe 1.1' »/**. (Telegramm der Hong¬kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Januar
Newyork gegen Japan 28.32. London gegen Japan1.2 (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Ueberseeische Wechselkurse vom 28. Januar
Buenos Aires:  nom c/lS 15.— gleich 1 £

(Export ), nom . c/l $ 17.06 gleich 1 £ (VersteigeruDgs-kurs ). — Rio de Janeiro:  nom . Es . 78S000
gleich 100 fürs . — Mexiko:  1 US-Dollar gleich 3.60m/n Dollar (Deutsch -Südamerikanische Bank A.-G.)
— Rio de Janeiro (26 . Jan .) : 4S740Rs . gleich1 RM amtlicher Verkaufskurs für RM (Sicht ) : 780SOOO
Rs. gleich 1000.— ffrs . amtlicher Verkaufskurs fürffrs . (Sieht ). 74$7äfl Rs. gleich 1 £ Freiverkehrsmittel¬kurs für £ (Sicht ). — Buenos Aires (26 . Jan .):
15,— Papierpesos gleich 1 £ Exportwechselknrs für £

(Kabelzahlung 122.60 Papierpesos gleich 100 RM.,
Exportwechselkurs für RM. (Kabelzahlung ), 138.56
Papierpesos gleich 100 RM amtlicher Mitteikurs fürRM, (Kabelzahlung ). 19.225 Papierpesos gleich 1 £
Freiverkehrsmittelkurs für £ (Kabelzahlung ). —
Valparaiso, (21 . Jan .) : 132 chil . 3 gleich WOffrs . offizieller Verkaufskurs für ffrs . (Sieht ), ».95
ehil . Dollars gleich 1 RM offiz . Verkaufskurs fürfreie RM (Sieht ); 23.85 chil . $ gleich 1 US -DollarIm - und Export -Verkaufskurs Newyork (Kabel ). —Lima (24 . Jan .): 20.60 soles oro gleich 1 £ Mittel¬kurs für 90 T/S Wechsel auf London : 4.22 soles oro
gleich 1 $ Verkaufskurs für Sicht -Wechsel Newyork.— Montevideo (19 . Jan .) : 1.98 HM gleich 1 oro?
urug . offizieller Verkaufskurs für RM (Kabel ) ; l - .üüffrs . gleich 1 oroSurug . offizieller Verkaufsknrs fürffrs . (Kabel ) ; 1-17 RM. gleich 1 oroSurug . kontrol¬lierter Freiverkehrs -Verkaufskurs für RM (Kabel¬
zahlung ); 42.- US-Dollar gleich 100 oroSurug . Frei-verkehrs -Mittelkurs für Dollars (Kabelzahlung ). (DD-Bank .)
. . . „„ , Stockholm 37.45Amsterdam , 29.1. wjen  —

Budapest —
Prag 6.18
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz */>»

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London , 29. 1.
Newyork 487.43
Montreal 487.26
Amsterdam725.76

69 . 33V
7 . 26

143 . 6
974 .75

34 . 47'/:
47 . 85-
12. 65
20 . 23
36 . 60
32 . 42'/:

727V*
727*»/ia

149*|8
149V1«

74 . 46
21.05
67.60
12.23*/
15. 17V
35.93

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien —
Kopenhagen22.»0
Stockholm 19.39»/»
Oslo 19.90*/«
Lissabon HO' !?,Helsingtors226-8Ö
Prag 117.60
Budapest 26-81
Belgrad 216.50
Sofia 420.00
Moskau
Rumänien
Istanbul

567.38
489.50
615.00

Athen
Wien
Lettland
Warschau

620.00
26.50
15.25
26.00

Buenos Aires 16.00

•) Nur Donnerstags
Paris , 29. l.

Rio Janeiro
Alexandiia
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aul
London

Südafrika
Tägl. Gel-'
Privatdisk.
DiscontdBk.
v.England*)

4. i2ifm.
97 .50
1/956
1/6
1/197

125.00
17.76

124.00
20 . 12

19.20
100 . 12

V*
V»

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsgv
Termlnsätxe-
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rioa. Lo'.d.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/612

London au'
Bombay 1/614

Straltsdellar
(Singapore) 2/416

Wochengeld*/,—*/*
Bankakzepte
per 3 Mte. ‘/w- beSchatzschein
per 3 Mte. */■«

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte.

PrimaBank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
onssatz für
tägl. Geld

2- 2*/ -.

V*

London
Newyor«
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 . 48
15 . 29

353.76
207.25
129.50
490.75

Kopenhagen 334 .00Holland 1026.00
Oslo 373.76
Stockholm 383.25'
Helslngfors 33.25

Zürich . 29. l.

63.40
15.20

608.25
23.25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond« —
Warschau 286.50
Portugal —Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

2*1»
IV*

Paris 20.38
London 15.17*/*
Newyork 311.33
Belgien 72.07»/:
Italien 26.37
Spanien 42.22»/,
Holland 209.05
Berlin 124.06
Wien
offiz. Kurs —

Kopenhagen 29. 1
London 22.40
Newyork 462.00
Berlin 180.76
Paris 30.20
Antwerpen 106.60
Zürich 147.76
Rom 39.10
Amsterdam 308."0
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 19.26
Wien —•
Warschau 86.76

Wien 29. 1.
Amsterdam363. 13
Berlin 215. 19
Budapest —
Kopenhagea117.63
London 26. tl
Newyork 5U.40

Prag , 2
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 29.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris 36.46
Zürich 173.70
Marknoten —
Lirenoten 45.82
Jugosl. Not. -
Tschech.Not. 21.80
Poln. Noten 101.37

57.55
78.40
76.40
67.90

12.91*/:
68.30
7.02

'2 .93
2.48

1.
19.90

163.60
26.90

409.00
276.00
132.00

8.90
96.60

102.85
89.25
31.80
17. 15
77̂ 50

3.05
6.69

79.00
8S.50

1*/*

. 1.
16 .19»/:

960.00
774.50
501.60

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

117. 34
328 . 00
205 . 00
2 *.22

157 .90
606 . 6j

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Plund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lirep. 1 ML
Bukarest
Helsingfors
Buenos Aires
Japau
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

£ per 1 Mt-
£ per 3 Mte.
$ per 1 ML
$ per 3 Mte.
Stockholm , 29.1.

London 19.40*/«
Berlin 159.60
Paris 26.10
Brüssel 92.60
schw. Plätzel28.25
Amsterdam267.76
Kopenhagen86.85
Oslo 97,60
Washington400.00
Helsingfors 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau
Doll.-Not. —
Ungar. Not. —
Schwed. N0U36.95
Belgrad —
Prag —
Clearing Mk. —

Wien 569.90
Marknoten 832.00
Poln. Noten 454.26
Bblgrad 55.5111
Danzig 784.00
Warschau 452.00

ti
ä*

Telegraphische
Auszahlungen:

, t/i*- täOO0>> ‘C
29. Januar

Geld | Briet

28. Januar
Geld I Briet

Ägypten 1 äg. Pt.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 BelgaBrasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 PfundEstid. lOOestn. Kr.
Finnland 100t. M.
Frankreich 103 Fi
Griechenld. 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
JuguSlav. 100 DinLettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.ÖsterreichlOOScb
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr
Spanien 100 Pes.Tschecb. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold-P.V.St.v.Amerika ID.

20,9631
1 782

81,-
13 322
81,-

4,68
112,60

20*42

81,-
81,-
81,—

168,74
112,60

81,—
2,092

81 .-

112,76
69,07

463)67
112)60
61,-
81,-
86,-
18,466

1 )34
4,198

12,64
0,628

68,17
0,t94
3,0472.613

64.63
81,22
12 236
68,68
6,402

16,41
2,364

168,36
66,86
21,30
0,711
6,649

80,92
41.63
61,49
48,95
46,99
11,11
2,4b8

63,08
80,72
34,02
10,40
1,973
l)Ö49
2,615

0,692
68,29
0,196
3,063
2,61:

54,78
81,38
12,266
68,82

5,412
16,46
2 368

16870
65,48
21,34

0,713
6,661

61,08
41,71
61,61
49,05
47,09
11,13
2,492

63.20
80,88
34,03
1042
l )977"7)061
2,621

12,6| 5
0,628

68.17
0,194
3,047
2,627

54,70
81,22
12,25
68,68
6,41

16,41
2)364

168.36
65,44
21,80
0,713
6,649

30,92
41,63
61,67
48,96
46,99
11,12
2,488

63.17
80,72
34,04
IC,40
1,973

”7)049
2.637

12,686
0,632

68,29
0,196
3,063
2,633

64,80
81 .33
12,28
68,82

6.42
16,45
2,358

168,70
65,66
21 .34
0,715
6,661

81,08
41,71
61,69
49 06
47 .09
11,14

2,492
63,28
80,88
84. 10
10.42

1,977

Dii
2,613

34 .25
16.85
75.60

Kopenhagen 627.00

Berliner Devisenkurse
Dollar abgeschwächt

Der Dollar  war gegenüber dem französischenFrank erstmals wieder etwas abgeschwächt , da der
amerikanische Währungsausgleichsfonds infolge derfehlenden Goldarbitrage intervenierte . Der Kurs
ging in Paris von 15.47 auf 15.31V* zurück . In Zürichwar die Notiz unverändert , in Amsterdam etwasschwächer . Das Pfund  konnte sich gegenüber deramerikanischen Valuta auf 4.86Ve erholen . In Paris
lag es ebenfalls schwächer und ging auf 74.50 zu¬rück . Die Schweizer Notierung war unverändert,während in Amsterdam eine Abschwächung von7.291/* auf 7.27V« eintrat . Für die Reichsmarkwaren die letzten Kurse zu hören . — Lira und
Schweizer Frank  lagen etwas schwächer.

Getreide und Futtermittel
Unverändert knappes Angebot von FuttergetreideBremen , 29. Januar (Eigenbericht ). An den Ue-
treidemärkten bestand keine besondere Unternen-
mungslust . so daß die Umsätze entsprechend k 1e 1 nblieben . Die nachlassende Verkaufsneigung der
Landwirtschaft erklärt sieh vor allem aus den zu
Beginn des nächsten Monats um 1.50 RM. je t höheren
gesetzlichen Erzeugerpreisen für sämtliche Getreide¬arten . Trotzdem waren die Anlieferungen gegenüber
der ruhigen Nachfrage des Handels , und der Mühlenim allgemeinen reichlich . Am W e i z e n markt wirddie Kauftätigkeit . vot allem wegen der Neuregelungdes an die Eeiehsstelle für Getreide abzuliefernden
Ausgleiohsbetrages , auf das unbedingt notwendigeMaß eingeschränkt . Der laufende Bedarf an Kog¬
gen  wird zurzeit vorwiegend ans den kleinen Men¬gen gedeckt , die noch im Januar zur Lieferung ge¬langen . Der schleppende Verlauf dos Mehl-
gesehäftes trägt dazu hei , die an sich bestehendeZurückhaltung der Mühlen noch zu verstärken.
Futtergetreide  ln - und ausländischer Her¬kunft war unverändert knapp  angehoten.
Der dringendere Bedarf konnte jedoch unter Zuhilfe¬nahme anderer Futtermittel einigermaßen befriedigtwerden . Hafer wurde in der Regel nur bei Rückgabevon anderen Futtermitteln geliefert , so daß die Ab¬
schlüsse entsprechend geringfügig blieben . Die hierund da zur Verfügung stehenden russischen Her-künfte wurden wegen des verhältnismäßig hohen
Preisstandes nur in dringenden Fällen gekauft . —

Hamburg , 29. Januar . Wie immer am Monatsende,verhalten sich Erzeuger und Verbraucher abwartend,weil mit dem neuen Monat andere Preise eintreten.
Im übigen ist Weizen schwer abzusetzen , währendRoggen zufriedenstellende Nachfrage zu verzeichnenhat . Der Eintausch von Hafer ist schwierig . Indu¬
strie -Gerste gut gefragt . .Weizen : inländischer , Altmarkisoher , Basis 76/77
kg 208, Saale -Magdeburg , Basis 76/77 kg , 210 (plusZuschläge ), Lauenburger -Mecklenhurger -Ostholsteiner
76/77 kg 208: ausländischer : Manitoba I hard 92—93,Manitoba I 90—91. Roggen , inländischer : Altmärk .,
72/73 kg , 168, Holsteiner -Mecklenburger 168. Gerste:inländ . Malzgerste 220—225, Sommer - und Winter-
(Industrie -) Gerste 214—218. — Roggen -Ausfuhrsoheineim freien Verkehr , Lieferung Januar 168 RM.

Hannover , 29. Jannar . (Eigener Drahthorioht ).
(Großhandelspreis ab hannoverschen Stationen , bei
Brotgetreide unter Zugrundelegung einer Durch¬schnittsfracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen¬oder Mühlenstation . — Festpreise franko .Vollbann*Station des Erzeugers in RM),

Weizen : Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 197, VIII 199, IX 201,
XII 204, XIV 206, XV 207. — Roggen:  Durch¬schnitt 72/73kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX
161, XII 164. XIV 167. — Hafer:  Durchschnitts¬qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 162,XV 165, XVI 166, XVIII 168. — Weißhafer  plus7 RM per t — Inländische Futtergersie:Durchschnittsqualität der Ernte 1934. FestpreisgebietG IX 164, X 166. XII 169, XIII 170. XIV 172.

Berlin , 29. Jannar . Im Hinblick auf die bevor¬stehende Monatswende verhalten sich Käufer undVerkäufer am Getreidemarkt abwartend , da einer¬
seits die höheren Festpreise in Wirksamkeit treten,
andererseits die Frachtausgleichsgebühr für Weizen
eine Ermäßigung erfährt . Die Mühlen sind außerdem
mit Mahlgut ausreichend versorgt , da der Mehl-absatz noch immer zu wünschen übrig läßt . Das
Angebot in Weizen und Roggen ist allerdings auch
nur mäßig . Nach Berlin ist Roggen leichter abzu¬setzen als Weizen ; es wird auch noch eine Aus¬
gleichsabgabe von 5 RM. bewilligt . An der Küstewird Weizen vom Handel aufgenommen . In Hafer
und Futtergerste fehlte es an passendem Angebot,so daß die Umsatztätigkeit gering bleibt . Industrie¬
gersten und feinste Brausorten sind unterzubringen,allerdings sind die Aufgelder für feine Braugerstenunzureichend.
Newvork , 29. t.
Weizen. Rt. 106
Hartw. U4*/«
Chicago 29. 1
Gerste
Weizen
Mal .
lull .
Sept . .

75—12(
willig

95»/»-95
;87>/,-•/,
,86-85’j«

Mals, loci
W'mehl, n.
höchste
Mais
Mai
lull . . . .
Sept . . , .
Hafer
Mai . . . .

97*/»
6 . 66
6 .85

Willig
821/*
78 */*
76*/«
willig
48*/»

Getrf. Engl. 1/10-2/3
Kontln. 6—10

42*/•
40*/«

lull «
Sept . .
Roggeir willig
Mai . . . . 66
lull . . . . 66
Sept . . » . 64*/.

Reicbsbankdishonl 4% WeriB »«BR»ictrB «a9ir$«s der Bremer Zeilund yoro 89 . Januar Lombardsafs 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- o.

Staats-Anleihen 29. 1. 28. 1.
4 Brem. Umtausch 91G 91G
5 Lübeck 28 93l/*C 93*/* 11
6 Reichsb. ig. 35 100.75 100.62
5 Reichspost 33 I. 100.50 100.504‘/t do. 34 I. 99»/«u *9‘/. G
S Bremer S kl. 63»/«G 63*/«U
5 do. gr. 63»/«O 63»/«G6 Lübeck Kr. kl. 64G 64G
6 do. gr. 64G 64GBremen Neubesitz 21G 21 G
HamburgNeubesitz' 22o G 220 b
Dtsch. Altbesitz 114b 114b
Bremen Altbesitz 110 h 108.50
HamburgAltbesitz 1118/» 109.75

Provinz- u. Kreis-
Anleihen

6 Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 — *“

6 do. 30 — ~ '

Kreditanstalten und
Körpers chatten

6 Oidb. Gsch. v. 25
6 do. Korn. S. 1
6 do. do. S. 2
6 do. do. S. 3
6 do. S. 1. u. 3
6 do. S. 2
6 do. S. 4
6 do. Gpfbr. S 5
6 do. do. S. 6

Hypothekenbanken
8 Dt. Scäliifbel. 3« 7? ö ^ /»b6 do. 4 92b 92*/*b
6 Hamb. Hypbk. A 76»/«G 96»/«G
6 do. B 76»/«b 96»/«b
6 do. E 76»/«G 96»/«b
do. DF GH J K 96»/« D 96»/«b
5V. do. Liquid. 99*/«b 99b
do. Anteils* . 8o.u.B. 7.90b
6 Lüb. Hypbk. 1 ' 95»/«G 95'/, ü
6 do . 2 95»/« <j 95 »/ > b
6 do 3. U. 4 95»/«b 95»/, »'
6 do 5 95»/«G 95'/, G
6 Pr. Ctrbd. 26/27 95»/, G 95U
6 do. 28 95»/»U 95G
5'/, do Liq. 26 A2 100G —
do. Anteilsch. iou —
6 Pr. Ctrbd Korn.

Obi. 26/27/28
6 Rh. Westf. Bod.Cred. 4
5*/* do. Liquid.
8 Söll.-Holst. Pr

Ldsbk. 1 u. 3
6 do. Kom.

Obi. 2 u. 3.

— 96>/»C
94>/*G 941/*G

94G 94 Cj

96‘/«G 96*/*G
961/*Q 961/,Ü
961/«b 96‘/*G

96G 964*0
96*/*G 96l/i G

94ü ' —
96G

100Ü —

93G -

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03 74G 94
Delm. Lin. von 1926 780 9
Dt. Lin. von 1926 98 0 99
Dt. Lin. Hansav. 26 99 /iO 99
Nordd. Steing. v. 27 96'/>*« 97
SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1 4. 1934 103.6? 'O’G'
faltig am t . 4 1935 106.62 'Ce<
fällig am 1. 4 1936 105.75 105. '
fällig am 1. 4. 1937 104.25 104.2/
fällig am 1. 4. 1938 102.50 1O2.50

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u Pr.-Bank
Deutsch. Asiat.-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spai- u. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol Bk.i.Husum
Yereinsbank
Westbolst. Bank

SchiUahrtsaktien
Br. Scbleppsch.-Ges.
Bugsier-RedereiDt. Ost-AfrikaLinie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neotun
NorddeutscherLloyd
Unterw.-Reederei
Woerinann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. G für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Reichsb.Vorz-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portt.-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Sill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Ailg. Gas. u. E.
Br. Ch. Fabr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
t. G. Farbenindustr
Gelsenkircbener
Guano-Werke
H. E. W
Hans. Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr. '
Hollersch. Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Manuesmann -RöhreD
Mansfeld
Markt- u Kühlhaii
Nordd. Steingut
. Nordsee" Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

29 . 1 . 28 . 1 .
68‘/«70V«

78' /><-.
205G
80U '

■ 80»/«
50G

102*/*61
41

-162*/»
65V*

112
122

17G 17G
105G 105G
26ü 25
30»/» 28»/«
240 24
61 Ci 61
32V* 31G
50<J 50G
26G 25U

— 86'/*
93 'h  93 ‘/i

119 119
921/« 92*/i
84 —

31 30*/«
— 129
51»/« 39»/i

123E 123
147*/sG 147»/*

130»/* 131
145G 145-
104 102
150 149

95 95
142»/« 143
72»/* 72»/«
89 88'/:

133 132»/*
4 3»/*G

30 30

145 143
83»/*

116 115
205 205
99»/ 98»/: ü
82 81»/*

150G 130*<
80 80»/«

29. 1. 28. 1. 29. 1. 2er 1.
Schlinck& Cie. 80 80 Ver. Werkstätten 53 530
Schuckert& Co. 100G 99l/; SVendt Zigarrenfahr. 64 61O
Schwartauet Werke 68 68l/v
Siemens& Halske 143l/v 143l/s Kolonialwerte
Stader 1ederfabrik 118 116 Kamerun.-Eb.-G. 4/l/i 46
rhöri Oel 82 82 Neu-Guinea-Comp. - —
Transp A. G. vorm. Otavi Min. u. Eis.-G. 1̂ /8 121/4

J. Hevecke 42 42^ SchantungHand. AG. 591/» 571/}

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V«Hann. Prov. Anl.

R. 15 95 95»/<

94 —

96»/* 97

Pfandbriete und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6*/* Oldbg. st . Rr. G.

Pfbr. S. 5 96»/* —
6°/» do. Gold.-Komm.

S. 3
Landesbanken
6% Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L. 26
Ritterschalten
6V« Brschw. ritt . Kr.

F.-G. Pf. 29
6% Brem. ritt . Cr.

Ver. G. Schuldv.
6°/o Caleub. ritt.

Gold 28
6' /» Cell. ritt . Kr.

G. C.
Stadtschalten
6“/» Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6*/« Brschw.H.Hyp.29
5»/*'/» do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6'/« Brauergild.Hann.
6*/o Conti Gummi 26
6*/o Hackethal27
6*/• Hanomag27
6»/o Lind. Brauer. 26
6"/o Mech. Weber. 26
6"/« Vorw. Zem. 26

97 97»/,

96»/, —

97»/* 97

98»/«
100
98»/1
98»/*
68»/-.
97»/*

4"/o Hann. Stadtanl.
4°/o Br. Roggenanl.
4»/» Celler Roggen
4% Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5“/» Großkrftw. H.

Kohle 23
do. auf RM. abgest.
6'/» Caleub. ritt.

Gold 27
4°/» Lüdensch. Obi.
Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel- u. Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brschwg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. i. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
Zucker Bennigsen
Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.
Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

94 94
18.50 18.50
18 50 18.50

96»/* 97
92»/* 92»/*

45»/* 44
146»/* 148

85

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, dqr Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.

Scheine Nr. 1-90000 113.75 113.90
6°/» Reichsanl. 27 99.12 99. -
5'/*"/» Young-Anl. 101.75
6°/o Dt. Wtb. 35« r. 94»/* 94»/,
6 "/i Dt . Wtb . 35
6*/o Pr. St.-Anl. 28 108»/« -
6"/« Prß. Staats R 2 -01.60 101 60
6"/. Prß. Staats R J 103.30 103. 10
6»/« Bayern v. 1927 97 — 98.40
6'/• Brschwg. 1928 96 75 108.75
4*/c Schutzgebiete 10,45 10.45

6 »/«
6"/«

3—4

Stadtanleihen
6*/i Bin. Goldsch. 26
6"/« do. Verk. Anl 28
6*/« Frkft. Schätze
6“/* Kölner Schätze

7»Wo Bin rfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine I
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine 11

6®/o Dt .Komm . Sch .31
6’/o Hann. Landes¬

kredit v. 1926S.l
do. 19S7 Serie 2

6°h Old. Staatl. 25
6% do. Serie 1—3
6% do. Serie 2
6% do. Serie 4
6°/o do. Serie 5
6“/o do. Komm. 1
6"/o do. Komm. 2
6% do. Komm. 3
5‘/**/o do. Liquid.
6 */o Pr . Ldptbr . S . 46°h do. S. 11
6% do. S. 17—18
6°/o do . S . 21
6”/* Pr. Ztrst. R. 23
6 °/o do . R. 24
6 °/o do . R. 25 — 27
6°/o do . R. 28
6°/oLdschfti. Zeatr.-

Goldpfdbr.
6% Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
6*/o Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
6’h Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
6°/o Braunscbwg.

Hann. v. 1929
6°/» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6“/» Hann. Boden¬

kredit 13. 14
6 °/o Meininger

Hypoth. Bank R. 5
6°/o Pr . Central !) . 28
6°h Pr. Hypoth. 1—3
6°/o Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50
6*/o Rhein Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
5V» Schl. H. Idsch.

A 30
8’/* Bert. Hyp. 15
8'/. Bert. Hyp. K.

Obi. 6
5Wh Pr. Centr. B.

Liquid.
6°/o Pr. Pfdbr.

29. 1
100»/»

94»/,
93

94»/*

28. 1.
100*/8 Steuergutscheine

fällig . . . . . . . 29. 1. 28. 1.
97 1934 . 1033/4 1038/097 1935 . 1066/8 1068.8
— 1936 . 1053/4 1053/4— 1937 . 104»/« 104V4
96»/* 1938 . 102V, 102»/«

Steuersch. V. K. 104l/j 104V-
94»/* Relchsschuldbuchfordorungen98»/* mit Zinsberechnung94 Fällig Alte t' olenschä.
97 1. 4. Geld Bnel Geld Briet

1935 996/8 100»/« — _
97 1936 100»/« 101»/« » ’/« 1006/897 1937 996/8 100»/« — —

100 1938 996/8 — — —
96»/« 1939 996/8 100*/« 99'U 100
96 1940 s>8’|» » ’l« 98»|« —
96»/, 1941 98’!* 99»/*t 99»/« 99’/»1942 985/4 993/4 m* 99»/«

129»/, 1943 983/4 993/4 96V4 99»/4
1944 996/4 993/4 98»/« 99»/4

94»/* 1945 9&}t 99»/* 98»/« 99»/4
1946 96V* 99»/4 983/4 993/4

94»/« 1947 98»/« 99»/* 93»/* 99»/«
1948 98*/« 99»/« 983/4 99»/*

97
95»/«
95»/,

94»/«
96

97*/*
95»/,
95»/,

96

94'/* 94»/;
99*/8 100

Komm. 20 94 94
36 361/: 6% Pr. Ctr. Bod.

107V4106l/4 G 24 96 95
6“/o do. Komm. 27 —
6°/o do. do. 27—28 94 94

100 95lh. 6°/« Pr. Ztrst. R. 19 9öVs 93
49 49 6•/■ Pr. Ztrst. R. 20 961/* 96'/;

6% Hann. Landesk.__ S. 1 97 97
6*/o Hann. Landesk. 97V* 971/4
Kommunal-Obligationen
6»/» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94Vs 94V*100.70 100.70 6°/* Pr. Ctr. Bod.100.62 100.80 Komm. S. 26—28 94 94
981/* 98‘/* 6*/• Rh. Wstf. Bdkr.98l/z 973/4 Gold-Kom. S. 4—6 96 933/4
973/4 92. —

Industrie-Obligationen 25. 1.
6% Dt. Linolwerk 99lh Wh93 92 6"/« Klöcknerwerke 98Vs —

973/4 92V* 6°/« Thür Elek. L. ^006/8 100V:- 987- 6°/« Verein. Stahl 96 96%— 6"/» Zuckerkredit ■00 100l/b
Iten Ausl. Staatsanleihen

— - 4'h‘h oest . St. 14 - —
4'/*"/» Ung. St. 13 — —

1148/b100*f8 4*/*No Ung. St. 14 8 —
4'/« Mexik. abg. 7V4 —

129*7* 114l/j 5V« Mexik. abg. 10.75 —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 69»/a 70»|«
1946/48 . 69»/s 70*/«
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Ailg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bk.
Beri. Handelsg.
D.-D. Bank
Comm.- u. Priv.
Ot. Asiat. aBnk
D. Uebers.-Bk.
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.Oldbo. Landb.
Old. Spar- u. L.

92>/t 92»/«
108 107»/«

Industrie
Adler P.-Zem.
Ailg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br.Ailg.Gas-u.El.
Bremer Vulkan
Dt. AsphaltDt. Baumw.
Dt. Splegelgt.
Dt. steinzeug
Dt. Ton u. stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KotitzLed.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und. Eismasch.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
MUlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk

29. 1, 28. 1.

31 29»/8
131*/* -
45»/* —

7»/,
107»|8

30’/«
143»/*
117»/«
91
98»/,

111»/«
105
154

109»/«
105»/,
153»/*
74
80

100

105
98»/«

54 —

— 92»/*
— 13

109*/, 110
70V* 70 Rieb. Mont. W. 98V, 991/,
93Ve 94*/, Rosenth. Pora. 53Vs —

100 100 Sarotti Sch. 87 673/4
1081/* 107l/i Seil. Porti. Zem. 1103/i —
80V* 793/4 Thörl's Oelf. 83 —
79 77*/4 Ver. D Nickel — 114%

203 204 Ver. Glanzst. — —
63 62 WandererW. 129 130
81V* 803/4 Kolonialwerte
99Vs —. Dtsch.-Ostafrika 71 70‘/4— — Neuguinea 129 —
41 42% SchantungHd. AG. 59l/s 59%

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ' /» Ablösungsch.8°/«Hoescb Eisen und

Stabl-RM-Anleihe
6°/»Friedi. Krupp-RM-

Anleihe
Th Mitteid. Stahl-RM-A.
Th  Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatocen-Pabrik
Allgem. Kunstzijde Unie
Ailg. Elektrizitäts.-Ges.
AschaffenburgerZellstofi
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher tnd.
Bl. Kraft u Licht 0 A
Bert. Maschinenbau
Braunk u Brik.(Bubtag1
Breme; Wollkämmerei
Buderus Elsenweike
Charlollenb Wasserwik
Chem von Hevden
Comp. Hispano S A-C

do. do. Ser. D
Contioentale Qummiw.

Anfangs- Schluß- binheitskursKurs Kurs 29. 1. 28. 1.

114»|B 113.70 113.75 113.90
6P»/8 99»/* 99.50 98.87
P9»/* 99 99.25 99.—
98*/« 98»/« 98.87 98.62
95’/» 96»/8 96,  — 98.8?

160 160 160.OB 159.7550»/* 50*/* 51 5130 31 31. — 29.87
71*/* 71'/. 71.50 71.50

124»/* 124»/, 124.00 124.0 B— 114 113.75 114. -118B 118ß 118.OB 117. -115 115»/* 115. - 115.-
'40»/« 141»/: ' 141/50 140 75
■09»/« 109»/« 109.OB 108150Aus 177-V« 177.75 174 -— - — •50.—
92% 92% 92.25 92.2506 l058/i 105 25 104.50
94% 951/, 95. - 94.75— — — _
— — —

145 145 147.0B 145.50

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
Dt. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnoiwerke
DeutscheTeleph. u Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-Llelerungsges.
Elekr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. f. ei. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse. Bergbau. Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAO. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximlllanshüite
Metallgesellschaft
Montecatini 100  Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteiu & Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektriz.
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Berph. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

Lit. B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. Kammgarn
Stolbereer Zinkhütte
SüddeutscheZucker

Anfangs-
Kurs

64
51»/«125

.130»/*
103*/»
106»/«
65»/*

104»/«ü
86»/«186

178
114»/*
105»/«
114
118»/,
94»/«

142>|s
118»A
83’/»
72»/»

115»/»
93»/«

132»,«
32»/«B

100»/«
86»/«
83»/«
68

123»/,
75»/,

86
102%
121’/«
20»/«

79’/«
93»/,
69ß

Ausi
93*/;

12

■Sj;

3°*/«
139»,«
14%
99»,104*“143 *

106/‘
' 63' /•

_ ‘/»

bchluß-
Kurs
64
52B

125
130»/«
103»/,107
65>/«

104»/«L
87»/«

187
178
113»/*
105»/«
113»/«
118»/,
95»/«

142
118’f«
84»/«
72»|« <j

116*/«
94»/«

132»/«
30»/*G

100»/4
87»/«
84»/,
69»/,

123»/,
76ß

86’/«
103»/*li
121»/*
21»/«

SO»/8
92>/*
69*/«

154»/*
94B

175
92»/«
57»/«
12»/*

112
95»/« L

112»/«
101»/«
153 -
30*/«

139»/<
146*/«
100*/*
105
143’/*
107
64'/*

Binheitskurs

Thtirlngei Gas Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke _ */* 47’i« 48.»» 47.50B
Vogel Telegr. Draht 132., 1111/» 111.25 110.—Wasserw. Gelsenkirchen V* 132»/s _ 132.50Westd. Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietzl
37

113»/» 37»/* 37.87 38.12Westeregein Alkali 53V« 113»/« 112.50 111.—Zellstoff Waldhot - */* 53»/s 53.62 53.87Sank Elektr Werte 1I9 — _
Bank für Brau Industrii 61'» 115 114. - 113.75Reichsbank B5 ‘ 163 162.8'/ 161_A-G für Verkehrsweset I9!* 87»/« • 86.75 85’.75Alle Lokaib u Kraflw 9*/* 121'/, 121 120.25Dt Reichsbahn Vz.-A. 3° 119 119.— 119.—Hamb-Amerika Packetl 26*1« 30»/* 30.SOG 29.25Hambg.-Südara Dampf. 3O B 25»/* 25.25 25.—Norddeutscher Lloyd ,2»/* 32»/* 32.500 31.25Otavi Minen u. Eisenb. 1 ’I . B 12»/* 12.67B 12.25

29. 1. 28. 1,
13 50 64.—
51.75 51.50B

125.— 125.0B
130.0 B 129»/*B
1036/4G 103.75
105.25 105.50
65.50 65.75

104.75 104»/*B
86.75 86.50

187. — 164.75
176.75 176.—
113.50 114.50

106.OB 105’)«G
114.75 112»/, B
118.87 118.50
95.3' 92.75

142. 12 142. 12
116.62 119.OB
84.50 84.50B
72.87 72.37

116. — 115.25
93.25 93

132.62 132. 12
30.87 30.0 B

100.50 101.75
87.— 85.62
64.— 84.—B

.ö $>.75 68.75— 150.50
123.25 124_
75.87 75.—B

129.—
112.25
86.50

102.75
121 .—
21 .—
83.50
80.25
93.—
69.25

154.—
93.87

113_
85.—B
102.25
120.87
21 _
83.—
79.75
92.25
69.25

153.50
93.37

173.— 173.25
92. 12 90.—B
57.50 56.87
— 13.—B

215_215.50
111 .—
94.75

113.12
101 .-
153.—
130.62
139.—
146.—
100.62

110.50
93. 12

112.75
100 .—
153.75
31.—

138.87
146.—
99.25

105.00 1040 B
143.25 143.25
106.87 106 25

— 54.50

V
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Schiffahrt und Schiffbau

Reformarbeit am deutschen Seerecht
Berlin , 30. Januar . Nach Vollendung seines

ersten Arbeitsjahres hat der Seerechtsausschuß
der Akademie für deutsches Recht im Januar
unter dem Vorsitz von Prof . Dr . Wistendörfer
seine Beratungen wieder aufgenommen . Zweck
dieses , vor Jahresfrist in Hamburg gegründeten
Ausschusses ist , wie bekannt , die Erneuerung
des deutschen Seerechts im Geiste der national¬

sozialistischen Weltanschauung , unter ständiger
Mitwirkung von Vertretern des Reichsjustiz¬
ministeriums sowie anderer jeweils beteiligter
Reichsministerien sind im Jahre 1934 bereits
wichtige Ergebnisse erzielt worden.

In mehreren Sitzungen wurden zunächst die
Brüsseler Entwürfe über beschränkte Reeder¬

haftung , Schiffsgläubigerrechte und Beschrän¬
kung der Freizeichnungsklausel in Konosse-
menten (Haager Regeln ) durchberaten . Ferner
.verabschiedete der Hauptausschuß den Entwurf
des Reichsverkehrsministeriums zum neuen

Seeunfalluntersuchungsgesetz.  Die
Wichtigkeit gerade dieser Aufgabe ist kürzlich
vom Stellvertreter des Führers  bei

einer Kundgebung der deutschen Seefahrt hervor¬
gehoben worden . Unter Heranziehung aller be¬
teiligten Kreise hat der Seerechtsausschuß zu¬
nächst den Inhalt des neuen Gesetzes umgrenzt.
Ein hierauf zugeschnittener Entwurf des Reichs¬
arbeitsministeriums wird Gegenstand weiterer
Beratungen sein.

Inzwischen wurde für den Neubau des See¬

handelsrechts im ganzen der Grundstein gelegt
durch Abgrenzung eines sachlichen und räum¬
lichen Geltungsbereiches . Im Anschluß hieran
beschäftigte sich der Ausschuß mit der Neuord¬
nung des Flaggenr echte.

Unter Mitwirkung des Auswärtigen Amts und
des Reichswehrministeriums wurde eine Lösung
gefunden , die unter Voranstellung nationaler
Belange , namentlich hinsichtlich der Erforder¬
nisse deutscher Aktienreedereien , dem wirt¬
schaftlichen Bedürfnis der Schiffahrt in bezug
auf eine gewisse Beteiligung von Auslands¬
kapital Rechnung trägt und zugleich außen¬
politischen Erfordernissen entspricht.

In der letzten Sitzung des vergangenen Jahres
wurde die grundsätzliche Abhängigkeit des
Heimathafens vom „Registerhafen “ festgelegt
und der Grundsatz der Registerfreiheit über¬
nommen.

Die erste Sitzung des neuen Jahres war der
Beratung des Schiffsregisterwesens
gewidmet . Hierbei wurden ähnliche Einrich¬

tungen des Auslandes einer vergleichenden Be¬
trachtung unterzogen . Auf Vorschlag des Vor¬
sitzenden sprach der Ausschuß sich für Beibe¬
haltung eines einzigen Registers zwecks Ver¬
lautbarung des deutschen Flaggenrechts und der
privatrechtlichen Verhältnisse der Seeschiffe
aus.

Das Register soll aber , ähnlich dem Grund¬
buch, mit öffentlichem Glauben versehen wer¬
den , d. h. in Zukunft werden Interessenten sich
mehr als bisher auf die Eintragungen im Re¬
gister verlassen können.

Nur auf diese Weise kann das kürzlich von

Staatsrat Eßberger als Leiter der deutschen See¬
schiffahrt hervorgehobene Bedürfnis nach
Forderung des hypothekarischen Schiffskredits
befriedigt werden . Dagegen hat der Ausschuß
die Einführung eines unveräußerlichen und
hypothekenunfähigen Schiffstypus , etwa entspre¬
chend dem Erbhofgesetz , abgelehnt . Für eine
derartige Regelung eignet sich das Schiff wegen
seiner kurzen Lebensdauer und wegen des be-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd Bremen . Abana 30. an Ham¬

burg . Alaya 30. an Bremen . Anatolia 28. an Santos.
Augsburg 27. ab Philadelphia nach Bremen . Chem¬
nitz 29. ab Antwerpen nach Hamburg . Eisenach 29.
ab Hamburg nach Antwerpen . Pranken 30. ab Port
Pirie nach Melbourne . MS Fulda 30. ab Kobe nach
Schanghai . Justin 28. an Brisbane . Köln . 30. ab
Tsingtau nach Dairen . MS Königsberg 29. an Bor¬
deaux . Lasbek 29. ab Le Havre nach Rotterdam.
Main 29. Borkum -Feuerschiff pass , nach Oran . Oro-
tava 30. ab Bremen nach Antwerpen . Saarbrücken
29. ab Colombo nach Port Said . Schwaben 29. Bre¬
merhaven pass , nach Antwerpen . MS Weser 29. an
Seattle . Neptun 25. an Sydney.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Ahgegangen am 30. Januar:

Seeleichter 100 (Schuldt ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 120 (v. Häfen ) nach Hamburg,
Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braunfels 30. in Rangoon . Falkenfels 30.
von Bremen . Lahneck 29. Ushant pass . Neidenfels
29. Fernando Noronha pass . Neuenfels 29. von BasTa
nach Antwerpen . Rauenfels 30. in Madras . Rotenfels
29. von Antwerpen . Uhenfels 29. Gibraltar pass.
Wildenfels 30. in Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen.
Bacchus 30. in Bremen . Castor 30. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Diana 29. von Bergen nach Dront-
heim . Flora 30. von Danzig nach Königsberg . Hero
29. von Lissabon nach Vigo. Juno 30. in Bremen.
Jupiter 30. von Königsberg nach Bremen . Perseus
29. von Rotterdam nach Pillau . Phaedra 30. von
Danzig naoh Riga . Stella 29. Emmerich pass , nach
Köln . Themis 29. in Rotterdam . Oscar Friedrich
30. von Königsberg nach Bremen . Egeria 30. in
Königsberg . Hector 30. von Malmö nach Norrköping.
Pallas 30. in Bergen . Priamus 30. in Königsberg.
Rhea 30. von Bremen nach, Varberg . Victoria 29. in
Stockholm . Vulean 30. Brunsbüttel pass , nach Kiel -N.

sonderen Kreditbedarfs der Kleinschiffahrt

nicht . Die Beratungen über das Schiffsregister
und, im Zusammenhang damit , über die Rechts¬
reformen der Schiffsübereignung und Schiffs¬
verpfändung dauern fort.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Besonders zu erwähnen ist die bessere Nachfrage
für die entfernteren Positionen vom La P 1a t a ,
während für prompt die Lage noch immer unver¬
ändert ist . ln den übrigen Richtungen war das Ge¬
schäft enttäuschend ; fast alle Märkte sind mit
Schiffsraum überfüllt . — Vom La Plata  wurden
drei mittelgroße Schiffe für April/Mai von San Lo-
renzo nach England zu 16 sh geschlossen , ein 6500-
Tonner für 10./27. Mai nach der Adria zu 17 sh 9 d
und ein etwas größeres Schiff für 15. Mai/15. Juni
von Rosario nach An ' werpeu zu 15 sh 6 d Es war
schwierig , Abschlüsse für Schwergetreide von den
kanadischen „offenen “ Häfen zu schließen , während
für Schrotteisen und Kohlen Versuohsnachfragen im
Markte sind . Ein Februar -Motorschiff wurde ge¬
schlossen für eine Teilladung Znoket  von Santo
Domingo nach San Francisco zu $ 3.—. An der
Pazifikküste war eine Wiederbelebung der Nach¬
frage für Stückgüter anf „Lumpsum “-Basis von Bri-
tisch -Kolunbiem nach Shanghai festzustellen . Man
schloß zwei Schiffe und zahlte £ 4200.—.— f. i, o.
für einen 8200-Tonner für 10./31. März und £ 4000.—.—
für einen Dampfer von 7500 t für 10./28 Februar . —
Für australisches  Getreide besteht wenig
oder keine Nachfrage für europäische Rechnung , was
der lustlosen Haltung des Warenmarktes zuzuschrei¬
ben ist , doch sind andererseits Versuchsnachfragen
im Umlauf für den Fernen Osten . Ein Ende -März-
Dampfer wurde geschlossen für Anthrazit von Port
Redon/Haiphong nach zwei französischen Häfen zu
19 sh 6 d. Komplettierung Reis . Infolge der unge¬
klärten Haltung des Oelsaaten -Marktes kam das Ge-

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
30. von London naoh Bremen . Alk 30. an MeinCl.
Bussard 30. von Kopenhagen nach Gdingen . Butt
30. an Antwerpen . Erpel 29. an Kotka . Ganter 29. an
Rotterdam . Geier 29. an Raumo . Ibis 30. an Middles-
brougb . Orla 30. Brunsbüttel pass , nach Abo. Ostara
30. an Hüll . Rabe 29. an Memel. Sperber 30. Bruns¬
büttel pass , nach Stralsund . Taube 30. an Ant¬
werpen . Visurgis 29. von Ilull nach Bremen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutscli-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen ; Frankenwald 29. an Bremen . —
Westküste Nordamerika : Staßfurt 27. an Vancouver.
Los Angeles 29. an Vancouver . — Westindien/Mittel¬
amerika : Adalia 29. an Le Havre . Lübeck 29. Vlis-
singen pass , nach Cristobal . Nicea 29. OuessaDt pass,
nach La Guayra . Feodosia 29. ab Hamburg nach
Antwerpen . MS Phrygia 29. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Kreta 28. ab La Guayra nach Trinidad . —
Westküste Südamerika : MS Vogtland 29. Ouessant
pass , nach Cristobal . Saarland 29. ab Ponta Delgada
nach Antwerpen . MS Spreewald 29. ab Buenaventura.
Hindenburg 29. ab Antwerpen nach Hamburg . —
Ostasien : Kellerwald 29. ab Saigon nach Colombo.
MS Leverkusen 29. an Manila . Scheer 29. an Port
Said . Karnak 29. an Kobe. MS Ermland 28. ab Los
Angeles nach Schanghai . MS Duisburg 29. an Rotter¬
dam. — A$ strallen/Niederländ .-Indien/Südafrika : He¬
ues 28. aD Batavia . Essen 29. ab Dünkirchen nach
Antwerpen . Hamm 28. ab Newcastle N. S, W. Altona
29. ab Triest nach Marseille?

Hamburg -Südanierlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 29. von Lissabon nach Madeira . Cap
Norte 29. von Madeira nach Lissabon . Antonio Del-
fino 29. in Buenos Aires . General San Martin 29. in
Rio de Janeiro . Genoral Artigas 29. von La Cornna
naoh Villagarcia . Eupatoria 29. Dover pass . Georgia
29. Fernando Noronha pass . Entrerios 29. von Dover
nach Hamburg . Uruguay 30. in Rosario . Taunus 29.
Fernando Noronha pass . MS Pernambuco 29. von
Hamburg nach Südbrasilien.

Deutsche Afiika -Hnlen (Woermann -Llnle / Deutsche
Ost-Afrika -Linie ( Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Wolfram 29. von Las Palmas . — Süd¬

schäft vom Osten für Europa praktisch jpm Still¬
stand . In den lokalen Fahrten wurde jedoch ein
englischer Dampfer von 9000t für 10./20. Februar für
Kohlen von ' Kalkutta nach Negapatam zu Rs. 3
Annas 10 aufgenommen . — Die S o h w a r z e s -
Meer - Befraohtet  haben ihre Tätigkeit wieder
aufgenommen und zwei Schiffe nach Antwerpen/
Hamburg für Februar zu sh 10/3  geschlossen . Die
ü-bTigen Mittelmärkte  sind ohne besondere
Merkmale. Abschlüsse

San Lorenzo —England (ausschl . klein , irisch . Hä-
fen )/Antwerpen/Rotterdam , D „Epaminondas C. Em-
biricos “, 6700 t , 10 Pzt ., sh 16/—, Schwergetreide,
April/Mai . — Rosario —Antwerpen , D „Langleebrook ,
S800 t , 10 Pzt ., sh 15/6, Schwergetreide , 15. Mai/15.
Juni . —Schwarzmeer —Antwerpen/Hamburg , D „Bryn-
tawe “, 4600 t . 10 Pzt ., sh 10/3, Getreidebasis , Opt.
Dänemark , sh 1/6 per t extra , Königsberg 9 d extra,
5./18. Februar.

Zeitcharter : D „Brosund , 5100 t , d. w. Lieferung
U. S. nördl . v. Hatteras , eine Westindienrundreise,.
65 Cents , Februar.

Norddeichradio
hat am 31. Januar und 1. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin . Almanzora , Andalucia Star , Appam,
Aquitania , Arlanza , Armadale Castle . Arucas , Arun-
del Castle , Augustus . Avelonft Star , Balmoral Castle,
Berengaria , Bremen , Cap Arcona , Cap Norte , Can-
bia Carthage . Cathav , Claus Horn , Coblenz, Comorin,
Conte Grande , Conte Rosso Conte Verde , Corfu , Donc,
Huchess of York, Duisburg , Europa , Franconia , Frida
Horn , Fulda , General Artigas , Gen. Osorio, Gen.
San Martin , Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn . Ho¬
henstein , Homeric , Iisenstein , Ile de France , Ingrid
Horn , Kenilworth Castle , Königst -ein , La Coruna,
Lafayette , Laurentic . Leverkusen , Los Angeles , Ma¬
loja , Manhattan , Marnix van Staldegonde , Mimi
Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Olivia , Monte Pas-

und Ostafrika : Ußsakuma 29. von Marseille . Usam-
bara 29. von Beira.

Deutsche Levante -Linie . Akka 29. von Antwerpen
nach Hamburg . Atto 29. in Constantza . Cavalla 29.
Finisterre pass . Morea 29. von Panderma nach Oran.
Neumark 29. von Rotterdam nach Alexandrien.
Niederwald 29. Ushant pass . Schürbek 29. in Istam-
bul . Star 29. in Jaffa . Thessalia 29. von Antwerpen
nach Oran Tübingen 28. von Haifa nach Oran.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar ICoel 25. Gibraltar passiert . Karpfanger 24.
ab Vlissingen . Kersten Miles 15. Lizard passiert.
Simon von Utrecht 18. ab Houston . Memphis 22. an
Hamburg . Sesostris 26. Dardanellen passiert.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 29. in Ant¬
werpen . MS Zulia 28. von Holding nach Rotterdam.
MS Waldtraut Horn 29. Azoren pass , nach Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Damptschltfs • Rhederei,
Hamburg . Tanger 29. von Stettin nach Danzig . La¬
rache 29. La Coruna pass . Lisboa 29. in Antwerpen.
Pasajes 29. in Mazagan . Sevilla 29. von Melilla nach
Villa Alhucemas . Ceuta 29. in Lissabon . Oldenburg
29. in Lissabon . Rabat 28. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei O. m. b. H., Hamburg.
(Standard -Dapolln -Gesellschaft ). TL Oder 29. von
Stettin nach Hamburg . MS Franz Klasen 29. von
Rotterdam nach Hamburg . TL Elbe 29. von Memel
nach Hamburg.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.
Capri 26. von Valencia nach Hamburg . Cartagena
29. in Bremen . Catania 29. in Livorno . Genua 28.
von Neapel nach Siracusa . Girgenti 29. von Ham¬
burg nach Bremen . Lipari 29. a. m. Coruna passiert
von Hamburg nach Algeoira «. Livorno 25. von Ma¬
laga nach Hamburg . Malaga 28. a. m. Finisterre
passiert * von Bremen nach Genua . Neapel 29. von
Gdingen nach Hamburg . Palermo 27. in Messina.
Procida 28. a . m. Ouessant passiert von Castellon nach
Hamburg . Savona 25. von Oran nach Canneto . Spe¬
zia 29. von Oran nach Nemours . Tarragona 28.
p. m. Finisterre passiert von Bremen nach Livorno.
Trapani . 25. von Palermo nach Hamburg.

coal . Monte Rosa , Monte Sarmiento , Naldera , Nar-
kunda . Newyork . Neptunia , Njassa , Oakland , Oceania,
Oldenburg , *Olyinpic , Orama , Orford , Orinoco. Or-
monde , Oronsay , Orontes , Otranto , President Har-
ding , Rex, Saarbrücken , Saarland , San Francisco,
Saturnia , Sauerland , Seattle , Strathaird , Strathnaver,
Tacoma . Tanganjika . Trier , Ubena , Usambara , Usa-
ramo , Ussukuma , Vancouver , Viokmoria , Virgilio,
Wadai , Wangoni , Warwick Castle , Washington , Win¬
chester Castle Windsor Castle , Zeelandia . — B. Tele¬
phonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Arcona , Ham¬
burg , Europa.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschieds gegen Rrpmerhaven . Rotersand 1 std«
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Faree I Std . 45 Min.
Datam Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
31. Januar — 12.06 — 11.36 9.31 22.07
1. Februar 0.42 13.35 0.12 13.05 11.00 23.29
2. Februar 2.04 14.49 1.34 14.19 - 12.14
3. Februai 3.11 15.53 2.41 15.23 0.36 13.18
4. Februar 4.09 16.48 3.39 16.18 ’1.34 14.13
5. Februar 5.01 17.38 4.31 17.08 2.26 15.03
6. «Februar 5.48 18.22 5.18 17.52 3.13 15.47

Binnenschiffahrt
WasRerstand der Weser gegen 7 Uhr

Bann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
24. Januar 158 2.42 1.71 2.25
25. Januar 1.68 2.52 1.75 2.27
26. Januar 1.97 2.81 2.17 2.64
27. Januar 2.64 3.20 2.37 2.92
28. Januar 2.40 3.39 2.74 3.05
29. Januar 2.11 3.02 2.61 3.21
30. Januar 1.74 1.82 2.48 2.93

(Oberweser nicht mehr voltechiffig)

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Jannar:
Juno dtsch . von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen.

I , Sch . 4, Stückgut . Bacchus dtseh . von Königsberg,
D. G. Neptun Hafen I , Sch . 6, Stückgut . Pomerol
franz : von Le Havre , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen
I , Sch. 5, Wolle. Girgenti dtsch . von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Hafen I , Sch. 1, Früchte.
Alaya dtsch . von Levante , Bönlng & Co. Hafen II,
Sch . 13. Tabak . Wein . Pernambuco dtsch . von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 16. Kong Sigurd
norw . von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , J . H. Bach¬
mann , Fette . Maashaven holl , von Hamburg . Nie.
Haye & Co., Hafen II , Sch . 18, Holz . Flora grich.
von Levante über Hamburg , Germano Levante,
Hafen II , Sch. 18, Baumwolle , Oelkuehen.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Januar:

Castor dtsch . nach Kopenhagen . Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Orla dtsch . nach Abo, Rab . &
Stadtl .. Stückgut . Sperber dtsch . nach Stralsund,
Argo -Reederei . Figge schwed . nach Granville , Häger
& Schmidt , Kohlen . Ernst Brockelmann dtsch . nach
Ceuta , Herrn . Dauelsberg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Januar:

Helmond engl , nach Leith . Carl Scholle , Stück¬
gut . MS Heidelberg dtsch . nach Niederländ .-Indien,
Carl .1. Klingenberg , Stückgut . Haimon dtsch . nach
Boston . Nordd . Lloyd , Stückgut . Pernambuco dtsch.
naoh Südbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut . City of
Bremen engl , nach Dublin , Nie, Haye & Co ., Stück¬
gut und Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadthremischen Häfen

am Donnerstag , 31. Januar
Hafen I : Condor 2, Juno , Strauß 4, Nixe 6. Bac¬

chus 8, Feronia 10, Minos 9.
Hafen II : Flora , Liebenfels 12, Frankenwald 13,

Maashaven 18. Oliva 15, Hermes , Nereus 17.
Hohentorshafen ; Hecht (Rnd . Schmedes ).
Indnstriehafen : Christel Vinnen , Valencia , Carta¬

gena (Röchling ), Theseus , Finland , Kong Sdgurd
(Kali -Anlage ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von
Steuben . Sierra Cordoba , Sierra Ventana . Stuttgart,
Aida , Bremen , Columbns , Werra.

Hamburg : Aachen , Abana , Aqnila , Porta , Minden.

Banmwolle
Bremen , 30. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.45 (14,49).
Bremen Febr. März i Mai Mai(«Ml .luli Juli tal

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut. Schl. .

14.03/11
14.04/01
14.02/00
14.06/01
14.03/00

14.45/40
14.43/40
14.42/39
14.46/42
14.46/40

14 45/40
14.46/40
14.42/40
14.47/42
14.45/40

14.61/56
14.61/66
14.61/58
14.66/60
14.62/57

14.62/56
14.62/59
14.62/61
14.66/61
14.62/61

Aorech. . . 13.91/- U.0'1/- 114 40/- 14.41/- |l4.60/— 14.61/—
Bis 12.30 UhT bezahlt : März 14.01, 14.02, Juli (neu)

12.30 Uhr bezahlt : März 14.01, Juli (neu ) 14.61,
2.
ach 12.30 Uhr bezahlt : März 14.01, 14.0
aehmlttaes bezahlt : Juli (neu ) 14.62, 1

Hamburg. 30. Januar

okopreise per 1b) Tendenz ruhig
uerican Midi. Univers Stand, 28 mm st no. — cts
stindische : Superfine myd, Scinde white
ingish Bremer Kl. 1 *.05
ne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 8.30
oko: 12.60 (Vor. Notrg. 12.60 Cents) _ _

New York |an. [ März I Mai Juli | Okt. | Dez.

! 36)—12.32/— 12.38/—112.391- 12.29/ - 12.35/—
,2.40,—12.56/—112 42/43112.43/- 12.33,3412.40/-

12.42/—|l2*37/3b| 12_.42/— ] 12.35/—112.42/—
aw Orleans . . heutige Nou 12.87 | vorige Not. 12.52
lfuhren in Atlantik - and GolfhSfen 5000| 700C

Der Markt anf Lieferung ln Newyork
bloß stetig 3 bis 7 Punkte höher.

Leichte Preisbesserungen
Newyork , 30. Jannar . Mangels besonderer An-
zungen nahm der Baumwollmarkt einen r ufii *
e n Verlauf , zumal man erst die Entscheidung über
Le Goldeinlösungsklausel abwarten will . Kaufe des
andels sowie Neworleanser Firmen bewirkten leichte
reisbesserungen , da das Angebot gering blieb . Die
achfrage für greifbare Ware ließ zu wünschen
)rig . Die südlichen Firmen nahmen vereinzelt ad-
iben vor . Der Markt schloß stetig«

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)

London, 30. Januar . Für die Fortsetzung der ersten
es jährigen Kolonialwoll Versteigerung standen heute
91 Ballen zum Angebot . Es handelte , sich großten-
ils um australische Schweißwollen in guter Aus-
ahl Der Besuch war zahlreich , jedoch wurden in
mehmendem Maße Lose infolge zu hoher Limite
1rückgezogen , vor allem bei schweißigen,
ollen Immerhin entwickelte eich 1e b h a f t e s
eschäft . Innerhalb der Versteigerung wurden 5484

Fetne ZUmUtleref 6gnte und geringe Austral -Merino-
pinnerfleeces , Austral -Mermo-Spinner - und Handels-
ieces, feine , mittlere nnd grobe Neuseeland -Cross-
reds sowie feine , mittlere und grobe Nenseeland-
Lipes-Hautwolje lagen stetig . Beste, _ mittlere und
wringe Austrai - Scoureds konnten sich auch be-
aupten . Dagegen vollzog sich die Preisbewegung
ir feine und, mittlere Waschwollen -Mermos sowie
ir feine , mittlere und grobe Waschwollen -Cross-
reds verschiedentlich zugunsten der Käufer.

Wollverstelgerung anf Neuseeland
Auf der zweiten diesjährigen Versteigerung ln

ihristchurch,  die am 28. Januar eröffnet

>r. Schluß
Öffnung .
,00 Uhr . .
:ut.Schl. .

wurde , betrug das Angebot 25 000 B. Obwohl die
meisten Lose kaum an die übliche Qualität heran-
reiohten , fanden bei starkem Besuch große Umsätze
statt . Englische und japanische Käufer zeigten leb¬
haftes Interesse für gewisse Sorten . Auch die Nach¬
frage für festländische Rechnung war reger als bis¬
her . Feinste Kreuzzuchten wurden von einheimischen
Spinnereien nm % d je 1 Ib teurer bezahlt als auf
der letzten Reihe . Andere Sorten stiegen nm ’/i d je
1 lb. Corriedale und Halbblutwollen holten bis 15l/i
d je 1 lb nnd andere feine Sorten 13—14% d je 1 lb.

Kammzng : Antwerpen, 30. Januar
Eg kosteten am Termin - Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo
Liefernng anf»heut.

B. Fr

per
vor.

markt pro lb. oer
Lieferung auf:heut. vor.

Pence
Februar . 23.00 23.00 Februar . 23 23' /»
März . . . 23.26 23.60 März . . . 23'/, 23'/*
April . ■ 23.50 23.76 April . . . 23 23%
Mai . . . . 23.75 23.75 Mal . . . . 23»« 23%
Juni . . . 23.75 24.00 Juni . . . 23»« 23%
Juli . . . . 24.00 24.25 Juli . . . . 23»/* 23'/»
August . . 24.26 24.25 August . . 23»/* 23'/»
September 24.25 24.26 September 23»/» 23%
Umsatz: 40000 Ibs Umsatz: 45000 Ibs
T e n d 9 p z : ruhig Tendenz • ruhig

Abbröckelnde Kammzugprelse ln Bradford
Am Bradforder Wollmarkt war das Geschäft in der

Beriohtswoche verhältnismäßig ruhig . Bei den Käm¬
mereien , die zum größten Teil noch über einen er¬
heblichen Auftragsbestand verfügen , läßt der Ein¬
gang von Neuaulträgen zurzeit sehr zu wünschen
übrig . Es scheint , daß die Einkäufe größten Stils,
die von deutscher  Seite seit Anfang des Mo¬
nats in Bradford nnd London getätigt wurden und
in erheblichem Maße znr Befestigung der Wollpreise
beigetragen haben , wenigstens vorübergehend ihr
Ende erreicht haben . Dies kommt in einem Ab¬
bröckeln der Kammzugpreise  bereits
zum Ausdruck . Sämtliche Merinebeschaffenheiten
stellen sich gegenüber der Vorwoche um V»—1 d
billiger . Die Durchschnittsnotierungen lauten : 64er
Kette 25 d, 64er Durchschnitt 24 d, 12-Monats -Kap
27 d, 58er Durchschnitt 20V» d, 56er super 18% d, 50er
Durchschnitt 13V» d und 48er Durchschnitt 11'/« d
je 1 lb.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 30. Januar . Die Lage ist gegen gestern

unverändert . Weizen bleibt ziemlich vernachlässigt,
während Roggen immerhin etwas Beachtung findet.
Hafer wird jetzt in der Hauptsache für Saatzwecke
gesucht . Gersten finden weiter Interesse.

Weizen : inländischer . Altmärkischer , Basis 76/77
kg 208, Saale -Magdeburg , Basis 76/77 kg , 210 (plus
Zuschläge ), Lanenburger -Mecklenbnrger -Östbolsteiner
76/77 kg 298; ausländischer : Manitoba I hard 92—93,
Manitoba I 90—91. Roggen , inländischer : Altmärk .,
72/73 kg , 168, Holsteiner -Mecklenburger 168. Gerste:
inländ . Malzgerste 220—225, Sommer - und Winter-
(Industrie -) Gerste 214—218. — Roggen -Ausfuhrscheine
im freien Verkehr , Lieferung Januar 163 RM.

Berlin , 30. Januar . Die Umsätze am Getreidemarkt
bleiben weiter auf kleine Bedarfskäufe
beschränkt . Das Angebot hält sich in mäßigen
Grenzen , in Brotgetreide wird verschiedentlich Ware
zur Februar -Lieferung zum Verkauf gestellt . Man
rechent damit daß die Mühlen im neuen Monat auch
Weizen wieder aufnehmen . Der Mehl  absatz bleibt
schleppend . Auch die Abrufe aus alten Kontrakten
erfolgen nur zögernd , während neue Abschlüsse zur
späteren Lieferung auch nur in geringem Umfange
erfolgen , zumal eine Veränderung der Mehlpreise

Atntiiche -
^Bekahntmachunqett
igelaufcn : 1 ^ ofjn unb etn § ul)n.
bung innerhalb 3 Singen im
bamt , ipotijeit/auß, Simmet 121.
em Tierfjeim beS » temet Stet»
tjbetcinä übergeben: 1 3agbf)unb,
aftarbljunb , 1 Smbbem <mni )üm
oljrte 6unbeseid )en. SJIelbung in=

ialb 24 Otunben im 3iier£)eim,
ängerte § emm[tm &e, gegen 91u§=
S, ionjt Wirb über bie Xiere bet=

$oIiäeibitcUion.

eibanlfleUd ). gtcitag,
1 gebruat 1935, 10—13 Uf)C,
Sorten 8351- 8850, $ funb 20

) Cljne Sorten finbet Ictn
ui itati.

QetichtCiche

®a§ Sonfur §oerfaf)« n über ba§
SSermögen be§ fiaufmannß petet
ßbrijtion $beme§  Sffiitme, Watte
Slugujte geb. Sittner in Sternen , i)t
am 26. Qanuar 1935 nad) erfolgter
2Ibf)altung bei Sd)lufitet :nin § auf=
gehoben luntben.

26. 1. 35.
©cfcbäftSfteHebei SntSgeridjtS.

(9tr . 9.) 3n bas ^ onbeläregiftcr
, getragen:

Slm 30. Sfanuat 1935.
JSobonn Süjel , Steinen : 3nl )abet

ber Saufmonn Ooljann SUuguft
ufel in Sternen . (Sefd)äft§aweig:

©etrodnete unb ftifdje ®übfrücf)te,
Kolonialwaren unb SanbelptobuD
temOroffbanbel . Sölartiniftr . 24.

§anfeatif (ber Sournaltefcaitlel 6mil
£euer , Sternen : Sie gitma ift abge=
änbert in : § anfeatifiöer Sefejirtel
@mil § euet. 2ln gtifc ma%  föetmann
SBicJbein in Sternen ift StoEuta et=
teilt.

§an § SBinbcIS, Sternen : Sin Stßau
tet ©eotg ©erljatb SiabbiEen unb
Samt ) guliul ©ermann SReutet ift
©efamtproEuta erteilt.

„Slotmul " SRorbWeftbeutjcbc Stuftet*
läget für Jjnianb unb Erhört Sobnau
& Eo., Sternen : Sie on ©. ßiene*
mann erteilte ‘ptcEuta ift etlofcben.

g . %. ©afenbein 9tarf)f., . Sternen:
Sie gitma ift am 4. 3uni 1934 er=
lofdjen.

Slantagen «©efeUfdiaft mit be=
fd)ränfter ©aftuna , Sternen : Sutdj
Sejdßufj bet ©ejeIIfd)aftet0erfamm=
lung bom 24. 3anuat 1935 ift bet
©efeüfdjaftlbertrog aufgehoben unb
inbaitl /40/ bet ÜlEten neugefafjt.
©egenftanb bei Unternehmen ! ift
jetjt bet ©anbei fowie bie ©in* unb
Uulfuht bon SOBaten aHet 2trt , inl*
befonbete Kolonialwaren , ferner bie
Setarbeitung unb Setebelung bon
foliien , unb bie Sornafime fämtlidjet
©efdjäfte, bie mit bet gütbetung unb
Streichung biefel 3wecle§ im qu-
fammenhang ftehen.

gr . Ebuatb ©artfobb , Sternen:
91. 91. ©artEobb ift am 18. SXprtl
1934 berftorben . Sil aum Ubtauf bei
31. Seaember 1934 hat bet fRed)t§*
anwatt unb SRotat St . iut . (Johann
gtiebtid ) Sterne ! in Sternen bal
©efdjäft all Stadjlafjbflea« fül

nung ber ©tben bei Setftorbenen
fortgeführt . 3m Slnfdjtufj batan ift
bal ©efdjäft mit Slßitfung bom
1. Sanuat 1935 bon bem Kaufmann
Sietrid ) Siebet in Sternen mit bem
Siechte aut gottführung bet gitma
übernommen . Sie ©aftuna bei ©t=
Werbet! für bte im Setriebe bei ®e=
fdjäfti begrünbeten Setbinblid )Eeiten
tft auSgefcbloffen. Slm 2. 3anuar 1935
ftnb awei Kommanbitiften eingette*
ten. ©eitbem KommanbitgefeUfd/aft-
Sin ©einrid ) ©eotg Sluauft Sieber tn
Sternen ift Stofura erteilt.

©. Sifdjoff & Eo„ Sternen : Slm
1. 3anuar 1935 ift bet Kaufmann
SHlhelm Otto Seht in Sternen all
©efeHfdjafter eingetreten.

Otto Sehr & Eo„ Sternen : Set
Kaufmann Qohann ©ermann Sorb*
mann in Sternen ift am 1. 3anuat
1935 all berfönlid ) hoftenber ©efeff*
fdjafter eingetreten.

StmtSgerid/i Sternen.

§aus ber# aitfe ju Srcmcn e. 33.
Mimng aur aufterorbentl.
^itgliefceNkrfantmiung

am Siontag , 4. ©otnung (gebruat)
1935, abettbä 8.30  Ubr , im ©olbenen

©aal bei ©aufe! ber ©anfe.
Sagelotbnung:

1. SeEanntgabe bet neuen ©atjung.
2. Seftätigung bet ©tnennung bei

SRed)nung !fül)ter ! .
3. Setfdjiebenel.

Set Sräflbcnt:
Kurt Sbielc,

Si . b. S(. unb StaatStat.

erwartet wird . Hafer und Futtergerste sind von der
ersten Hand auch im Austausch gegen Kraftfutter-
mittel nur wenig angeboten . Die Zufuhren in
Brau - und Industriegersten  haben sich
auch verringert , so daß die Preise bei §uter Nach¬
frage anziehen  konnten . Ausfuhrscheine hatten
unveränderte Marktlage.
Newyork , 30. i. Ma|s_,0CJ
Welzen, Rt. 106*/s W’tnehl, n. 6.68
Hartw. 1158/„ höchste 6 86

Getri. %ngi. 1/10-2/3
Kontin. 5—10

Chicago , 30. 1.
Gerste 75—120
Weizen stetig
Mai . . ä . 9 ü' /8-‘/<
lull . . . . 88W*
Sept . 867/s

Mals
Mal
lull
Sept.
Hafer
Mal

fest
, 83»«
» 79»«

76%
stetig
49‘/*

lull .
Sept . .
Roggen
Mai .
lull .
Sept . .

<2%41
stetig
66»«
66%
651h

Kolonialwaren
Hamburg , 30. Januar

Gewürze : Pfeffer , Kaoeel und Stern -Anis weiter
anziehend . — Schwarzer Lampong -Pfeffer 295, weißer
Muntok 490, Ceylon-Kaneel 285—320. Uebrige Preise
unverändert.

Hülsenfrüchte : sehr ruhig . Preise unverändert.
Rohkakao : stetig . Accra g. f. Haupternte Jan ./

März-Abi . 24/— cif , Lagos faq Haupternte Jan ./März-
Abl . 23/6 cif , Sup Thome auf Approbation prompte
Verladung 25/9 cif , Sun Bahia Jan ./Febr .-Abl . monatl.
24/6 c. u. fr .. Plantation Trinidad erste Marken , neue
Ernte Jan ./März-Abl. 34/— c. u. fr ., Sup Sommer
ATriba loko je naoh Qualität RM. 49—50. '

Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver ruhig und ver¬
nachlässigt . Aus der zweiten Hand liegt vermehrtes
Angebot vor . Kakaobutter stetig . Preise unver¬
ändert.

Reis : An der ruhigen Marktlage hat sich . nichts
geändert . Die Ursprungsmärkte melden weiter feste
Tendenz bei lebhafter Kauftätigkeit . Preise unver¬
ändert.

Fettwaren : ruhig . American Steamlard 34, Pnre-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Stan¬
dardmarken transito Kai 34*/*—35 Dollar . Uebrige
Preise unverändert.
Chicago , 30. januai Schmalz.
Tendenz: stetig
ianuat . . . lz .67>/>
Newyork , 30. 1.

Oele und Pette
Schmalz 13.40
Talg. extr. 6
Bw’saatöl 1. —

Mai , . » . 12.80 sept. . . . 13.—
lull . . . » 12.9a1/-. Dezember —
März , 11—
Mai . . » « 11.03
Juli . 11.07
September. 11.10
Terpentin 55-80

Savannah 80.60
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl i/P/2-IN;

Newyork , 30. Januar . Kakao , stetig
März . . . . 4 .96 Ilull . . . . 5 .21 loezember 6.48
Mai , . » , 5.09 Isept. . . . a.32 | |anuar . . . 6.53

Kaffee
Bremen . 30. Januar . Der Markt verkehrte weiter

in ruhiger  Haltung . Der Abzug nach dem In¬
land scheint sich etwas zu beleben . Auch das Platz¬
geschäft wird hierauf wohl etwas mehr reagieren.
— Brasilien unverändert. Hamburg , 30. Jannar

Brasil -Kaffee : Offerten der brasilianischen Ab¬
lader bei kleinem Kost -Fracht -Geschäft unverändert.
Für Lokoware besteht kleine Bedarfsnachfrage des
Inlandes . Preisveränderungen sind nicht zu ver¬
zeichnen.

Kaffeeterminbörse
Snperior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 29‘/t B 29
G. Mai 30'/t B 29l/i G, Juli 31 B 30 G, September
31V. B 30V. G.

Gewaschener Kaffee : Kleines Bedarfsgeschäft zn
letzten Preisen.

Newyork , 30. /anuar.
Tendenz ruhig Dezember 9.£6 n lull . . . 6.8'
Santos 11 lanuar — Sept. . . 4 6 .95n
März . . . 9.79n Tagesums. 23000 Dezember 7.06n
Mai . . . . 9.79n Kaffee Rio Ö1/* lanuar , —
full . . , 9.80 März . . . 6.57n Tagesums. 2000
Sept. . . . 9.83n Mal . . . . 6.72 n

Zucker
Magdeburg , 30. Januar. Zucker Gemahl Melis

für Januar 31.55, 31.65, Februar 31.80. Tendenz : ruhig.
Newyork, 3U /aniMi. Rohzucker. gut beh
März , . . lull . . . I.U4 Dezember 2.06/06*
Mal . l .Ö« Sept. . 1.H8/ 9* lanuar . . 2.04/06*

*) Geld- und Briefnotierungen
Newyork , SO. Januar (Neuer Kontrakt ). März 1.84

G 1.85 B, Mai 1.89. Juli 1.93 G 1.94 B, September 1.96
G 1.99 B, Dezember 2.05 G 2.06 B.

Käse
Bremen , 30. Januar (Eigenbericht ). Tilsiter Käse.

In der Berichtswoche macht sich bereits eine stärkere
Verknappung an Weideware bemerkbar . Die Nach¬
frage konnte aus den vorhandenen Beständen kaum
gedeckt werden . Die Vorräte an dieser Ware nehmen
stark ab . — Das Interesse für Stallware ist zurzeit
noch uneinheitlich . Der Geschäftsgang war daher
bei dieser Ware unübersichtlich . Die Nachfrage nach
Halbfett - und Magerkäse hat etwas nachgelassen . —

Die ab ostpreußisener Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse , 45 Pzt ., 62—64 RM. Fettkäse.
40 Pzt ., 58—60 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt ., 48—50 RM,
Halbfettkäse . 20 Pzt ., 38—40 RM je Zentner.

Seefische
Am 30. Jannar landeten Im Wesermünder Fischerei¬

hafen 13 Dampfer mit 1258 500 Pfund frischen See¬
fischen . Davon brachten aus der Nordsee zwei
Dampfer 59 000 Pfund Schellfisch und Seelachs , von
Island drei Dampfer 321 000 Pfund Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch , von der Barentsee fünf Damp¬
fer 492 500 Pfund Kabeljau , Schellfisch , Goldbarsch
und Seelachs , von der Norwegischen Küste drei
Dampfer 386 000 Pfund Kabeljau und Seelachs . Ein
Hochseesegler brachte 61 300 Pfund Langheringe an
den Markt . Die Preise  blieben gegen die
der Vortage ohne Veränderungen.  Preise:
Nordsee : Schellfisch V 5’/*—9'/*, Wittling 4V*—5V*.
Island : Kabeljau I 5—5V«, II 5V;—5V«. Seelachs 5—5‘/i,
Goldbarsch 8‘A—101/». Barentsee : Kabeljau I 5, II 5
bis 5V*. III 5, Schellfisch I 10—12V«, II 13Vi—17, III
5—9V*. Goldbarsch 7—9V», Ansternfisch 4V*—6Vi. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 5—51/», II b'lt—5V«, See¬
lachs 5. Metalle

Berlin , 30. Januar

tiektrolytkupfer , (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam.
Originai-Hütten-Aluminium98-99°% in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren . . . .
Reinnickel, 98-99 . . .
Antimon-Regulus . . .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1kg . .

RM lür 100
kg
39»/,

144
148
270

44»/*—47%
Hamburg , 30. J inuar . (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
49V* B 46V» G. Hüttenrohzink nominell 17V» B 17V» G.

Hamburg , 30. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Sohwermersing 21V»—22, Leiohtmessing 14—15V», Mes¬
singspäne 151/»—28. Altzink 7—71/», Altblei 10—11.

Berlin , 30. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
im 30. Januar für eine Unze Feingold 142 sh 1 d

gleich 86.7774 RM., für ein Gramm Feingold demnach
54.8170 Pence gleich 2.78996 RM.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz willig

Standard oer Kasse 27*/*- »/ts
do. 3 Monate 27»/« - »«
do. Settl. Preis 27%

Electrolyt 3o'/*—»/*
best selected 29%—36%
strong sheets 68
Elektrowirebars 30»/»

Elm (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse232»/*- 283
do. 3 Monate2*8%—229
do. Settl. Preis 232»/*

Banka* —
Straits* 233'/»
Biel (per Tonne)

lendenz träge
ausl. pr. offlz. Preis 10%.
do. or. Inoffiz. Preis 10»/,- ' /,
do. entf.Sichtoff.Pr. 10%fl
do. entf S.inofl. Pr. 10%- %e
do. Settl Preis 10‘/>

Zink (per Tonne)
lenden , träge

gewöhnt, pr.ofllz.p. 121/8
do. or. (nofflz Preis —
do. entt.Sicht.off.Pr. 12
do. entf. S. inoff.Pr ‘/s
do. eew Settl Preis 12' |a

London , 30. JanuarIAIumnlum(p.To.)Inland* 100
Ausland* —

AntimonRegulus
(per Tonne)

Erzenger-Prels*
chfnes. per*
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframerrc. |f t*

77- 78
58%—59

11»/«
7

(sh per Einheit) 37—38
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—208
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBbl. l. C. Cokes 16'/*
20x241.o.b.Swansea*
(sh. o.box of I081bs)
Kupiersuiphat 14' /»—15
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGuBelsen 671/»
Nr.3, l.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24%.
do. LieferungOunce
Gold (sh und pence

24'%,

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬

142/1

kurs t.  d. engl. Pfd.
• Nouerun.»

12.21'/

London, 30. Januar . Am 30. Januar wurden am
freien Londoner Markt 284 000 Pfund Sterling Gold
zu einem Preise von 142/1 sh pro Unze fein verkauft.
Newvorlt . 30. lanuar.
Kupf. ei. 0.52'/.jßlel, loco 3.70 Iwefßblech 5.25
30/90 T 0.62'/. zink, loco 3.70 Roheis. N. 2 21.77
Zinn, loco 60. J0 Isilber ausl. 54'/s jRobels. N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 30 1. do. 60 Tg. 4.86% Prag
Tägl. Geld J Paris 6.55 Wien
Bankakz. Brüssel 23.18 Budapest
90 Tg. Brlel t/s Rom 8.47»/j Belgrad
90 Tg. Geld l/lfl Madrid 13.68 Athen
Pr.Hwechsei Bern 32. 17 lapan
niedr. Satz a/4 Amsterdam 67.20 Buen. Altes
höchst. Satz I Stockholm 25. 12i/; Rio de Jan.

Wechs. aul Oslo 24.50 Berlin
Lond. Cbl. 4.87V« Kopenhagen21.77'/,

4.16
18.76
29.66
2.263/4
0.93

28.40
32.48

8.21
39.U0

Bei abwartender Haltung stetig
Newyork , 80. Januar . Nach dem gestrigen Rück¬

schlag war di© Stimmung etwas freundlicher,
zumal größere Glattsteliungen kaum noch erfolgten,
und die Befestigung am Weiten - und Baumwollmarkt
einige Anregung bot . Die Wirtschaftsstafcistiken znr
Wochenmitte lauteten weiter recht günstig . Ande¬
rerseits mahnten die Unsicherheit in der Wähmngs-
frage im Zusammenhang mit der bevorstehenden
Entscheidung über die Goldeinlösungsklausel , sowie
die tatsächlichen und möglichen Arbeitß-
Schwierigkeiten  in der Industrie und schließ¬
lich die bevorstehenden Vorschriften der Börsenkon¬
trollkommission für die auf eigene Rechnung han¬
delnden Börsenmitglieder allgemein zur Vorsicht.
Lebhafte Aufmerksamkeit fand der im Kongreß vor¬
gebrachte Plan über die Vereinheitlichung und Neu¬
ordnung des gesamten Verkehrswesens.

Ortsgruppe
Sluögct&e $ anfenftrafee 21/22:

S?nt)Ienau §gabe Freitag , 1. gebruat:
1 bi§ 400 bon 9—10 BI)t

401 biS 800 bon 10—11 ttfjr
801 biS 1200 bon 11—12 Rfjr

1201 bis 1600 bon 12—13 Bfjr
1601 bi§ 2000 bon 13—14 Uf)t

SCHAUSPIELHAUS
Heut ©/ 8 : 12. Sonderab . »Donnerstag"
Gastspiel Albert Lleven

Zwei
Herren aus Verona
Lustspiel von William Shakespeare

Freitag : Serie G/12
Sonnabend : 12. Deutsche BOhne
Sonntag:
Gastspiel Albert LlevenZwei
Herren aus Verona

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr:
6. Sonnabend - Nachmittag
und Sonntag , nachmittags 4 Uhr:

Seiner Gnaden Testament
Albert Lleven spielt
für die gesamte bremische Jugend
Sonntag , morgens 11 UhrZwei
Herren aus Verona

Jeder Plotz 75 Pfg. In der Gesdiöftsstelle
der Hitlerjugend (Dobben ) und an der

Schausptelhauskasse.

/ITAATSTHEATER!
©tute , 20 UB)t , So . ©t . A.

©nbe ungef. 22.30 Uf)t

Set SrnnMim
gr ., 20 Ul)r, 5reitag =5pia§m.

9ie$enmntnsjiiifid)t
bon ©einrid ) b. Jtleift.

Sonntag , ben 3. gebruat,
abenb! 20 Uf)u außer (ßlatj*

miete, 3u fletnen greifen:
3JIE. —,40 bi! 4,—

üBienetW

Heute Abschiedsvorstellung
des Januar - Programms

Sonnabend , den 2 . Februar

FestaMerGedoh
mit vollständig neuem Programm
Platzbestellungen erboten

Gern,Kunstseiden
Crepe Flamengo.
Gute Wollstoffe.

STALLMAN
Kleider Stoffe G. m. b. H.
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